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/ LHEH�/ HVHULQQHQ�XQG�/ HVHU��

s tut sich was in Russland. Seine Regenten halten Ruck-Reden und kritisieren erstaunlich 
offen die Zustände ihres Landes. Medwedjew vor allem. Wie es um das größte Land der 
Erde wirklich bestellt ist und ob die Reden etwas nutzen werden, untersuchen Wolf Oschlies 

in „Agrarwirtschaft - Nagel zu Russlands Sarg“  und Kai Ehlers in „Ohne Tandem geht es nicht“ . 
Skepsis, Zweifel, Misstrauen und Vorbehalte gegenüber der Wandlungs- und Reformfähigkeit 
Russlands sprechen deutlich aus diesen EM-Beiträgen.

Auch in der russischen Bevölkerung mehren sich die Zweifel. Ulrich Heiden und Ute Weinmann 
untersuchen in ihrer Buchneuerscheinung die „Opposition gegen das System Putin“ . Darin 
kommen sie u. a. zu dem Ergebnis, dass nicht Gruppen und Parteien wie die des ehemaligen 
Schachweltmeisters Garri Kasparow dem „System“  gefährlich werden könnten, sondern „eine 
neue Arbeiterbewegung“ in Russland. Das Eurasische Magazin hat im EM-Interview bei Ulrich 
Heyden nachgefragt und erfahren, was sich da tut in Russland: „Allmählich begreifen selbst die 
Russen, dass sich zivilgesellschaftliches Engagement lohnt.“  Der Autor erklärt wie es funktioniert, 
das System Putin. Wollen die Russen ein anderes? Wie könnte es aussehen? Fazit: Die 
Bevölkerung selbst muss sich engagieren, wenn sie wirklich etwas ändern will.

In einem EM-Interview mit dem Türkeifachmann Dr. Arndt Künnecke zum Kurdenproblem wird 
deutlich: „Verhandlungen mit der PKK würden eine rote Linie überschreiten.“  In das 
Kurdenproblem scheint zwar Bewegung zu kommen, aber neben Hoffnung sei auch jede Menge 
Skepsis angebracht, erläutert Künnecke, der an der privaten Okan Universität in Istanbul lehrt.

„Chinas währungspolitische Offensive“  analysieren die Experten Hanns Günther Hilpert und 
Sandra Heep von der Berliner Stiftung Wissenschaft und Politik. Sind Renminbi und IWF-
Sonderziehungsrechte Alternativen zum Dollar? Ihre aktuelle Untersuchung legt die Fakten auf 
den Tisch.

 „Eine Liebe zwischen Europa und Asien“  zeigt der Kambodscha-Film „Same Same But 
Different“– die Kinoromanze startet am 21. Januar. Sie schildert eine Liebe auf den ersten Blick 
und ein schockartiges Erwachen, das der Freund der Hauptfigur Ben in die Worte kleidet: „Du 
kannst Dich kaum mit ihr unterhalten. Sie liegt Dir auf der Tasche. Sie ist eine kambodschanische 
Ex-Prostituierte und wird an AIDS sterben.“  So steht es um das eurasische Liebespaar, dessen 
Schicksal auf einer wahren Begebenheit beruhen soll. Die Frage lautet: „Bist Du mit Anfang 
zwanzig bereit für die Liebe Deines Lebens“? – Same Same But Different....  

*

In der kommenden Ausgabe bringen wir u. a.  eine Besprechung des Buches „Schwarze Sonne“  
von Rüdiger Sünner.

,KUH�5HGDNWLRQVPDQQVFKDIW�
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%HUOLQ�ELV�� � �� � ��  Ausstellung ¹Kulturaustausch auf der n� rdlichen Seidenstraßeª ± Infos hier 

%HUOLQ�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹ZeitR� ume ± Milet in Kaiserzeit und Sp� tantikeª ± Infos hier 
 
%HUOLQ�ELV�� � �� � ��  Ausstellung ¹Loblied vom langen Regenbogen. Holzschnitte eines chinesischen 
K� nstlerkollektivsª ± Infos hier

%HUOLQ�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Dionysos. Verwandlung und Ekstaseª ± Infos hier

%HUOLQ�ELV�� � �� � ��  Ausstellung ¹Tropical Arcadia. Fr� he Fotografie in Ceylonª ± Infos hier

%HUOLQ�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Fall Mauerfall: 61, 89, 09 ± Grenz� berschreitungen und 
Grenzerfahrungen im Spiegel der Kunstª ± Infos hier 

%HUOLQ�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Gesichter Indiens: Menschen vor der Kameraª ± Infos hier 

%HUOLQ�ELV�� � �� � ��  Ausstellung ¹Der Jesus-Skandal ± Ein Liebermann-Gem� lde im Kreuzfeuer der 
Kritikª ± Infos hier 

%HUOLQ�ELV�� � �� � ��  Ausstellung ¹Sag, was war die DDR? ± Ein Geschichtsabenteuer f� r Kinder 
und Jugendlicheª ± Infos hier 

%HUOLQ�ELV�� � �� � ��  Ausstellung ¹Die R� ckkehr der G� tter. Berlins verborgener Olympª ± Infos 
hier

%HUOLQ�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Gesichter der Renaissance. Meisterwerke italienischer Portrait-
Kunstª ± Infos hier

%HUOLQ�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Sehnsucht nach Jerusalem. Wege zum Heiligen Grabª ± Infos hier

%RQQ�ELV�� � �� � �� �Ausstellung�¹Marcus Caelius ± Tod in der Varusschlachtª ± Infos hier

%RQQ�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹James Cook und die Entdeckung der S� dseeª ± Infos hier 

+ DP EXUJ�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Ein Hauch von Ewigkeit. Die Kultur des Alten Ägyptensª ± 
Infos hier 

+ DP EXUJ�ELV�� � �� � �� � � � � �Ausstellung ¹Ein Traum von Baliª ± Infos hier 

. REOHQ] �� � �� � ��ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Memory Traces ± Zeitgen� ssische Kunst aus Finnlandª ± 
Infos hier

. | OQ�ELV�� � �� � ��  Ausstellung ¹Surimono: Die Kunst der Anspielung im japanischen 
Farbholzdruckª ± Infos hier 

. | OQ�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Das Herz der Erleuchtung. Buddhistische Kunst aus China (550-
600)ª ± Infos hier 

. | OQ�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Europa brennt: Kunst der V� lkerwanderungszeitª ± Infos hier
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. | OQ�� � �� � ��ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Bhutan ± Heilige Kunst aus dem Himalayaª ± Infos hier

0 • QFKHQ�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Sufi-Poster-Art aus Pakistan. Sonderschau in der Ravi 
Galleryª ± Infos hier 

0 • QFKHQ�� � �� � ��ELV�� � �� � ��  Ausstellung ¹Kaschmir, Ladakh, Baltistan 1911/12�Fotografien von 
Otto Honigmannª ± Infos hier

2 HWWLQJHQ�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Nordsibirien ± Leben in der Tundra und am Arktischen 
Ozeanª ± Infos hier 

2 UDQLHQEXUJ�ELV�� � �� � ��  Ausstellung ¹Vergessene Vernichtung? Polnische und tschechische 
Intelligenz in den Konzentrationslagern Sachsenhausen und Ravensbr� ck am Beginn des 2. 
Weltkriegsª ± Infos hier 

2 UDQLHQEXUJ�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Die F� lscherwerkstatt im KZ Sachsenhausen 1942-1945ª 
± Infos hier 

6SH\ HU�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Hexen ± Mythos und Wirklichkeitª ± Infos hier

6WXWWJDUW�� � �� � ��ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Post-Oil City ± Die Stadt nach dem Öl. 
Die Geschichte der Zukunft der Stadtª ± Infos hier

: XSSHUWDO�ELV�� � �� � ��  Ausstellung ¹Claude Monetª ± Infos hier 

=• ULFK�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Karikaturen aus Indienª ± Infos hier 

=• ULFK�ELV�� � �� � �� �Ausstellung ¹Sofabilder aus Varanasi. Fotografien von Fabian Biasioª ± Infos 
hier

( XUDVLHQ�7LFNHU
: LUG�] X�* XWWHQEHUJ�Ä6SUDFKZDKUHU�GHV�- DKUHV³ " �Â�6FKZDU] H�/ LVWH�GHU�
) OXJJHVHOOVFKDIWHQ�Â�( XURSl LVFKH�%• UJHULQLWLDWLYH�ZLUG�P | JOLFK�Â�) • QI] HKQ�
- DKUH�JUHQ] • EHUVFKUHLWHQGH�$ UEHLWVYHUP LWWOXQJ�Â�* HVXQGKHLWVFDP SV�DXI�GHP �
' DFK�GHU�: HOW
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: LUG�] X�* XWWHQEHUJ�Ä6SUDFKZDKUHU�GHV�- DKUHV³ "

( 0 �- Bundesverteidigungsminister Karl-Theodor zu Guttenberg, die Musikgruppe Tokio-Hotel 
und Bayern-Trainer Louis van Gaal sind f� r die Auszeichnung ¹Sprachwahrer des Jahresª 2009 
vorgeschlagen. Das teilte heute die ¹Deutsche Sprachweltª mit. Zum zehnten Mal ruft die 
Sprachzeitung zur Wahl von Personen, Unternehmen oder Gruppen auf, die sich besonders um die 
deutsche Sprache verdient gemacht haben. Die Abstimmung l� uft bis zum 31. Januar 2010 
(Stimme an schriftleitung@deutsche-sprachwelt.de).

Bereits als Bundeswirtschaftsminister beeindruckte zu Guttenberg eine breite Öffentlichkeit mit 
seiner Sprachgewandtheit, hebt die Sprachzeitung hervor. Er spreche nicht nur gutes Deutsch, 
sondern auch einwandfreies Englisch und lese Platon im altgriechischen Original. Außerdem sei 
er in der Lage, eine mitreißende Bierzeltrede zu halten. Auch als Verteidigungsminister zeichne er 
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sich durch sein Bem� hen um eine klare, verst� ndliche und schn� rkellose Sprache aus. So 
vermeide er nicht krampfhaft das Wort ¹Kriegª, wenn von Afghanistan die Rede ist.

Die weltweit erfolgreiche Musikgruppe Tokio Hotel aus Magdeburg habe Jugendliche im Ausland 
best� rkt, sich f� r Deutsch als Fremdsprache zu entscheiden. Der Trainer des FC Bayern M� nchen, 
Louis van Gaal, fragte im Herbst den SPIEGEL-Mitarbeiter Juan Moreno: ¹ In welchem Land 
befinden wir uns gerade, was denken Sie?ª Der Journalist hatte angeboten, Englisch oder 
Spanisch zu sprechen. Diese Sprachen beherrscht van Gaal, doch das Gespr� ch fand auf Deutsch 
statt.

Weiterhin sind Guido Westerwelle, Xavier Naidoo und Ulrich Wickert vorgeschlagen. Der neue 
Bundesauûenminister r� hmt die ¹wundersch� ne deutsche Spracheª. S� nger Naidoo setzt in seinen 
Liedern auf Deutsch und erkl� rt: ¹Diese Tiefe, dieser Reichtum, diese Deutlichkeit. Ich knie 
nieder vor dieser Sprache.ª Der ehemalige Tagesthemen-Moderator Wickert r� gte im Herbst den 
Sprachgebrauch der Nachrichtenredaktionen von ARD und ZDF.

Die Auszeichnung ¹Sprachwahrer des Jahresª erhielten bisher zum Beispiel die Porsche AG 
(2007), Kammers� ngerin Edda Moser (2006), Papst Benedikt XVI. 
(2005) und der Dichter Reiner Kunze (2002).

http://www.deutsche-sprachwelt.de/sprachwahrer 
http://www.sprachpflege.info/index.php/Sprachwahrer_des_Jahres�

6FKZDU] H�/ LVWH�GHU�) OXJJHVHOOVFKDIWHQ

( 0  - Die EU-Kommission hat die zw� lfte aktualisierte Liste von Luftfahrtunternehmen, f� r die in 
der EU ein Flugverbot gilt, ver� ffentlicht. Unter anderem d� rfen Fluggesellschaften aus Dschibuti, 
der Republik Kongo und São Tomé/Príncipe die Europ� ische Union nicht mehr anfliegen.  

Informationen: http://ec.europa.eu/transport/air-ban/list_de.htm

( XURSl LVFKH�%• UJHULQLWLDWLYH�ZLUG�P | JOLFK

( 0 ���Mit Inkrafttreten des Vertrages von Lissabon wird auch die Europ� ische B� rgerinitiative 
Realit� t. Mit diesem neuen politischen Instrument wird es m� glich sein, die EU-Kommission 
durch die Unterschriften von mindestens einer Million B� rgern aufzufordern, Gesetzesvorschl� ge 
vorzulegen. Wie die B� rgerinitiative im Detail umgesetzt werden sollte, diskutierten bei einer 
Veranstaltung der Vertretung der EU-Kommission und der Europ� ischen Bewegung Deutschlands 
(EBD) Vertreter von B� rgerorganisationen, Beh� rden und Parteien. 

Die Runde pl� dierte daf� r, die H� rden f� r die B� rgerinitiative so niedrig wie m� glich zu halten. 
¹Europ� ischª sollte eine Initiative bereits dann sein, wenn sie von B� rgern aus vier bis sechs 
L� ndern  unterst� tzt wird, die jeweils 0,1 bis 0,2 Prozent der Bev� lkerung repr� sentierten, so ein 
Vorschlag. Zudem sollte die Frist f� r die Sammlung der Unterschriften nicht zu knapp sein. Wie 
von der Kommission vorgeschlagen, m� sse auch klar sein, wer hinter einer Initiative steht. 

Die Konsultation zur Europ� ischen B� rgerinitiative l� uft noch bis zum 31.Januar 2010. Umgesetzt 
werden soll sie bis Ende 2010. 

Weitere Informationen: 
http://ec.europa.eu/dgs/secretariat_general/citizens_initiative/index_de.htm

) • QI] HKQ�- DKUH�JUHQ] • EHUVFKUHLWHQGH�$ UEHLWVYHUP LWWOXQJ    

( 0 �� Das europ� ische Netzwerk EURES ber� t seit 15 Jahren Arbeitssuchende, die in der EU auf 
Jobsuche sind. EURES (European Employment Services) bietet Zugang zu mehr als 700.000 

Page 4 of 62PDF Article List

31.12.2009http://www.eurasischesmagazin.de/datenbank/pdf.asp



 

Ulrich Heyden  

  =XU�3HUVRQ��8 OULFK�+ H\ GHQ�

 

Ulrich Heyden, geb. 1954, 
arbeitet seit 1992 als freier 
Korrespondent in Moskau.  
 
Er berichtet unter anderem f� r 
Spiegel Online, Eurasisches 
Magazin, S� chsische Zeitung, 
J� dische Allgemeine, Die 
Presse, Salzburger Nachrichten 
und Rheinischer Merkur.

Arbeitsstellen und hilft damit jeden Monat tausenden Jobsuchenden, eine Arbeit in einem anderen 
europ� ischen Land zu finden. Es ist die einzige EU-weite Stellenb� rse f� r Arbeitssuchende und 
Arbeitgeber in 31 L� ndern. EURES umfasst ein Netzwerk von 838 Beratern und ein Stellenportal, 
das � ber freie Stellen in 31 L� ndern der Europ� ischen Union, in Island, Liechtenstein, Norwegen 
und der Schweiz informiert. Der Dienst bietet zurzeit rund 720.000 freie Jobs an. Die Brosch� re 
¹Sie h� ren dann von uns ...ª enth� lt alles Wissenswerte f� r diejenigen, die sich auf eine Stelle in 
einem anderen Land des Europ� ischen Wirtschaftsraums (EWR) bewerben wollen.  
     
Weitere Informationen: http://ec.europa.eu/eures/home.jsp?lang=de

* HVXQGKHLWVFDP SV�DXI�GHP �' DFK�GHU�: HOW

( 0 �� Die Gesundheitsversorgung in Schwellen- und Entwicklungsl� ndern ist meist unzureichend. 
Am h� chsten ist die Not auf dem Dach der Welt ± in Nepal. 
Im westnepalesischen Himalaja k� mmert sich ein weiteres Mal ein 21-k� pfiges internationales 
Team aus Ärzten und Pflegern um Bed� rftige. Mehr als 1.200 Kinder und Erwachsene nahmen 
allein dieses Jahr beim Gesundheitscamp in der Region Mughu an Behandlungen und 
Pr� ventionsmaûnahmen teil. Finanzielle Unterst� tzung zur Umsetzung des Camps erhielt die 
Entwicklungshilfeorganisation Govinda e.V. durch den Rotary Club Aalen Heidenheim und die 
Kinderhilfe Nepal e.V. Mitterfels.

Informationen zu den Gesundheitsprojekten: www.waisenkind.de und www.waisenkind.ch

EM-INTERVIEW

Ä$ OOP l KOLFK�EHJUHLIHQ�VHOEVW�GLH�5 XVVHQ��GDVV�
VLFK�] LYLOJHVHOOVFKDIWOLFKHV�( QJDJHP HQW�ORKQW�³
: LH�IXQNWLRQLHUW�GDV�6\ VWHP �3XWLQ" �: ROOHQ�GLH�5 XVVHQ�HLQ�DQGHUHV" �: LH�
N| QQWH�HV�DXVVHKHQ" �0 RVNDX�. RUUHVSRQGHQW�8 OULFK�+ H\ GHQ�P HLQW��
6HOEVWHUQDQQWH�2 SSRVLWLRQVI• KUHU�ZLH�( [ �6FKDFKZHOWP HLVWHU�. DVSDURZ�
EULQJHQ�GHQ�5 XVVHQ�QLFKWV�XQG�KDEHQ�DXFK�NHLQH�&KDQFH��' LH�%HY| ONHUXQJ�
VHOEVW�P XVV�VLFK�HQJDJLHUHQ��ZHQQ�VLH�ZLUNOLFK�HWZDV�l QGHUQ�ZLOO�

EM 01-10 · 31.12.2009
 

XUDVLVFKHV�0 DJD] LQ��Was ist das 
System Putin?

8 OULFK�+ H\ GHQ� Es ist ein autorit� res 
Herrschaftssystem. Groûe Teile der 
Bev� lkerung sind aber bereit, diesem 
autorit� ren System ihre Stimme zu geben, 
wenn zwei Grundbedingungen erf� llt sind: 
eine stabile soziale Lage und Schutz vor 
einer terroristischen Bedrohung. Beide 
Bedingungen hat Putin zum Teil erf� llt. 

( 0 � Was will die Opposition?
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+ H\ GHQ� Die Opposition ist weit gef� chert. Das Spektrum reicht von Antifaschisten, Anarchisten 
und Umweltsch� tzern, Neuen Linken und Kommunisten bis hin zu Menschenrechtlern und 
Liberalen, die unter Jelzin in f� hrenden Positionen eine marktradikale Politik gemacht haben. Was 
alle Oppositionsgruppen eint, ist die Kritik an der fehlenden Meinungsfreiheit. Die Opposition 
findet nur mit M� he R� ume f� r ihre Veranstaltungen. Im Fernsehen kommt sie so gut wie nicht zu 
Wort. Von den Wahlen ist sie durch eine Sieben-Prozent-H� rde und kaum verh� llte 
Wahlf� lschungen, wie zuletzt bei der Wahl zum Moskauer Stadtparlament, ausgeschlossen. 

0 DQFKH�2 SSRVLWLRQVJUXSSHQ�DUEHLWHQ�P LW�GHP �. UHP O�
] XVDP P HQ

( 0 ��F� hlt sich die Opposition als einheitliche Kraft?

+ H\ GHQ� Nein. Die Vernetzung beginnt gerade erst. Aber es gab 2009 viele Proteste, an denen 
ganz verschiedene Oppositiongsgruppen ± von liberal bis links - gemeinsam teilnahmen. Ich 
meine die Proteste gegen den Bau von Elite-Hochh� usern in gewachsenen Wohngebieten, die 
Kundgebungen gegen den Bau des 400 Meter hohen Gasprom-Turms in St. Petersburg und die 
Demonstration nach dem Doppelmord an dem Rechtsanwalt Stanislaw Markelow und der 
Journalistin Anastasija Baburowa in Moskau. 

( 0 � Gehen eigentlich alle Oppositionsgruppen in direkte Konfrontation zum Kreml?

+ H\ GHQ� Unter den Oppositionsgruppen gibt es harte Oppositionelle wie das liberale 
Oppositionsb� ndnis ¹Solidarnostª und Kasparows ¹Das andere Russlandª. Es gibt aber auch 
Oppositionelle, die im Kontakt mit dem Kreml stehen oder mit diesem gerne ins Gespr� ch 
kommen w� rden. Dazu geh� ren die Kreise um die linkspatriotische Partei ¹Gerechtes Russlandª 
und die Kommunistische Partei (KPRF). Die Bewegungen, welche sich zu ganz konkreten Fragen 
bildeten, nehmen dem Kreml gegen� ber meist eine ziemliche kritische Position ein, lehnen 
Kontakte mit der Macht aber nicht ab. Der Schwulen-Aktivist Nikolai Aleksejew erkl� rt in 
unserem Buch beispielsweise, die Schwulen und Lesben-Bewegung sei durch das Verbot des Gay 
Pride vom Kreml ¹ in die Opposition gedr� ngt wordenª. 

Ä0 HGZHGHZ�ZLOO�GLH�UXVVLVFKH�' HP RNUDWLH�ZLH�LQ�HLQHP �
7HUUDULXP �] • FKWHQ�³

( 0 � Sinkt die Popularit� tskurve von Putin?

+ H\ GHQ� Die Zustimmung zu Putin liegt seit 1999 relativ stabil um die 60 Prozent. Einen starken 
Einbruch gab es allerdings 2005, als die sozialen Verg� nstigungen f� r Rentner und 
Schwerbehinderte gestrichen wurden. Der Plan, das Versorgungssystem dieser 
Bev� lkerungsgruppen mit einem Schlag auf ein marktorientiertes Konzept umzustellen, konnte 
wegen der massenhaften Proteste von Rentnern, Menschenrechtlern und Linken nur mit 
Abstrichen umgesetzt werden.

( 0 � Gibt es auch ein System Medwedjew?

+ H\ GHQ��Medwedew tritt zwar als jemand auf, der den B� rgern mehr Freiheit und 
Eigenverantwortung geben will. Aber bisher deutet nichts darauf hin, dass der Kreml sich vom 
System Putin verabschieden und den B� rgern und der Zivilgesellschaft Verantwortung � bertragen 
will. Man hat den Eindruck, Medwedew will die russische Demokratie wie in einem Terrarium 
z� chten, bevor er sie an die frische Luft l� sst. Die Bev� lkerung sieht Medwedew als jemanden, 
der die Politik von Putin im Wesentlichen fortf� hrt. Putin und Medwedew werden von der 
Bev� lkerung als Tandem wahrgenommen, wobei Putin vorne sitzt und steuert. 
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Ä' LH�2 SSRVLWLRQ�EHILQGHW�VLFK�XQWHU�HLQHU�. l VHJORFNH³

( 0 ��Kann man sich erkl� ren, weshalb es derart viele Oppositionsformen und Organisationen in 
Russland gibt?

+ H\ GHQ��Die Opposition befindet sich unter einer K� seglocke. Sie hat Schwierigkeiten sich zu 
entwickeln und zu vereinheitlichen. Der Opposition fehlt der Zugang zum Fernsehen und zum 
Parlament. Die sehr zahmen Kommunisten und die linksnationale Partei ¹Gerechtes Russlandª, 
die im Parlament sitzen, werden von der Bev� lkerung nicht als Opposition wahrgenommen. 

Die Opposition hat objektive Schwierigkeiten, aber auch hausgemachte Probleme. Zun� chst zu 
den objektiven Schwierigkeiten: Die auûerparlamentarische Opposition, d.h. Anwohnerinitiativen, 
Umweltgruppen und B� rgerrechtsgruppen haben kein Geld, um gr� ûere Projekte, wie Kongresse 
und Reisen oder eine Zeitung zu bezahlen. In Russland gibt es fast keine Sponsoren, die es 
riskieren, die auûerparlamentarische Opposition zu unterst� tzen. Diese Gruppen sind also auf die 
Zuwendungen von westlichen Stiftungen angewiesen. 

Ä' HU�UXVVLVFKHQ�2 SSRVLWLRQ�IHKOW�HV�DQ�( UIDKUXQJVDXVWDXVFK�
P LW�%• UJHU�%HZHJXQJHQ³

( 0 � Und was sind die hausgemachten Schwierigkeiten? 

+ H\ GHQ� Die einzige landesweit vertriebene Oppositionszeitung, die liberale Novaya Gazeta, 
spiegelt nur einen Teil des Oppositionsspektrums wider. Linke und junge Oppositionelle kommen 
dort kaum zu Wort. Der russischen Opposition fehlt es auûerdem am Erfahrungsaustausch mit 
B� rger-Bewegungen und zivilgesellschaftlichen Strukturen im Westen.

Man wundert sich angesichts der immer noch recht kleinen Opposition auch � ber die groûe Zahl 
von F� hrungspers� nlichkeiten, die es vorziehen, nur mit dem eigenen politischen Spektrum zu 
kommunizieren. Teilweise hat das immer noch etwas Sektenhaftes, was allerdings durch die 
Politik des Kremls gef� rdert wird. 

( 0 � Was meinen Sie damit?

+ H\ GHQ� Der Kreml streckt immer wieder die F� hler zu einzelnen Vertretern der Opposition aus. 
Man versucht sie in bestimmte neue Strukturen einzubinden, wie etwa die Gesellschaftskammer 
oder neue Medienprojekte. Das f� hrt in der Opposition zu Ger� chten und oft auch Misstrauen. 
Was fehlt ist Transparenz, nicht nur bei der Macht, auch bei der Opposition. Was fehlt ist der 
� ffentliche Meinungsstreit zwischen Oppositionellen und zwischen Oppositionellen und der 
Macht. In den 1990er Jahren gab es so etwas teilweise im Fernsehkanal NTW. Doch der 
� ffentliche politische Dialog zwischen verschiedenen politischen Richtungen wurde von Putin 
einseitig beendet. 

( 0 ��Haben diese Str� mungen und Gruppierungen typisch russische Wurzeln oder handelt es sich 
um westlich inspirierte Demokratiebewegungen?

+ H\ GHQ� In der Opposition spiegeln sich sowohl westliche Einfl� sse wie ureigene russische 
Traditionen und Erfahrungen wider. In der Opposition ± egal ob bei den aufgekl� rten 
Kommunisten oder den Liberaleren ± ist unbestritten, dass es in Europa deutlich mehr 
Meinungsfreiheit und Demokratie gibt als in Russland. 
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Ä( V�ZLUG�• EHUVHKHQ��GDVV�3XWLQ�XQG�0 HGZHGHZ�WHLOZHLVH�VHKU�
LQWHOOLJHQW�DJLHUHQ³

( 0 � In einem fr� heren Interview mit dem Eurasischen Magazin (EM 04-2007) haben Sie erkl� rt, 
dass es noch lange braucht, bis es in Russland wirklich freie Wahlen gibt. Hat sich an dieser Sicht 
etwas ge� ndert?

+ H\ GHQ� Ich sagte das damals in Bezug auf den ehemaligen Schachweltmeister Garri Kasparow. 
Der versuchte den Eindruck zu erwecken, man k� nne ¹das Regimeª mit 50.000 entschlossenen 
Demonstranten sozusagen im Handstreich st� rzen. Der Niedergang von ¹Das andere Russlandª 
zeigt aber, dass jede Opposition in Russland einen sehr langen Atem braucht. Warum? Im Westen 
nimmt man nur die Morde an Oppositionellen wahr. Es wird � bersehen, dass Putin und 
Medwedew teilweise sehr intelligent agieren und durchaus versuchen, Oppositionelle in ihr 
System zu integrieren. Man macht Versprechungen und klitzekleine Zugest� ndnisse.

( 0 � Aus ihrem neuen Buch, dass Sie zusammen mit Ute Weinmann verfasst haben, l� sst sich 
eine gewisse Distanziertheit zu den oppositionellen Polit-Stars wie dem ehemaligen 
Schachweltmeister Garri Kasparow und dem ehemaligen Ministerpr� sidenten Michail Kasjanow 
herauslesen. Was bewirken diese bekannten Gr� ûen in der russischen Opposition?

+ H\ GHQ� Die Rolle von Kasparow und Kasjanow f� r Russland wurde im Westen immer 
� berbewertet. In Russland nimmt die Bedeutung dieser beiden Oppositionspolitiker immer mehr 
ab. Der Grund ist, dass sie sich nicht von der marktradikalen Politik der 1990er Jahre unter Jelzin 
abgrenzen und dass sie auûer ihrer Forderung nach Demonstrations- und Meinungsfreiheit keine 
neuen, weiterf� hrenden Ideen haben. 

( V�HQWVWHKHQ�LP P HU�QHXH�2 SSRVLWLRQVJUXSSHQ

( 0 � Die Opposition wird also schw� cher?

+ H\ GHQ��Sie wird nicht schw� cher, sie befindet sich nur in einem st� ndigen Wandel. Es entstehen 
immer neue Oppositionsgruppen, wie etwa die Bewegung ¹Weiûes Bandª, die gegen die 
Korruption in der Polizei k� mpft oder die Bewegung gegen die Hochhausbauten, die Bewegung 
der Autofahrer und Autoh� ndler gegen die Erh� hung der KFZ-Steuern und die Erh� hung der 
Importz� lle f� r Gebrauchtwagen. In diesen sozialen Bewegungen spielen Liberale wie Kasparow 
und Kasjanow, aber auch die Kommunisten kaum eine Rolle. In diesen Bewegungen wachsen 
neue F� hrungspers� nlichkeiten und landesweit bekannte Helden heran, wie der geschasste Polizei
-Major Aleksej Dymowski, der die Korruption in der Polizei per YouTube anklagte, oder der 
F� hrer der unabh� ngigen Gewerkschaft bei Ford St. Petersburg, Aleksej Etmanow, der 
erfolgreiche Streiks organisierte.

( 0 � Sie schildern Anwohnerinitiativen gegen Ausw� chse des Baubooms und eine neue 
Arbeiterbewegung, die sich in Russland entwickeln. Sind solche Bewegungen in der Lage, eines 
Tages das System Putin abzul� sen?

+ H\ GHQ� Davon kann noch keine Rede sein. Warum? Seit der Finanzkrise spielt Putin den 
Feuerwehrmann. Er erscheint � berall dort, wo es soziale Brennpunkte oder Katastrophen gibt. 
Damit n� hrt er die traditionelle Erwartung der Menschen, dass der gute Zar sich um alles k� mmert 
und auch versucht, die korrupten Beamten zur Rechenschaft zu ziehen. 

Allm� hlich begreifen aber selbst die Russen, dass sich zivilgesellschaftliches Engagement lohnt. 
Die K� rzung der sozialen Verg� tungen f� r Rentner und Schwerbehinderte im Januar 2005 musste 
wegen massenhafter Proteste teilweise zur� ckgenommen werden. Im Dezember 2007 setzten 
streikende Arbeiter bei Ford Lohnerh� hungen von 16 Prozent durch.  Im September 2009 
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erreichten die Anwohner des Moskauer Bezirks Jasenowo nach Protesten, dass die 
Stadtverwaltung den Plan f� r den Bau einer M� llverbrennungsanlage zur� ckzog. Im Oktober 2009 
verhinderten Anwohnerinitiativen in St. Petersburg den Bau eines Elite-Hochhauses. Solche 
Erfolge nagen am System Putin, in dem B� rger-Bewegungen, die ohne Anweisung des Kremls 
handeln, nicht vorgesehen sind. 

( 0 � Herr Heyden, haben Sie herzlichen Dank f� r dieses Gespr� ch.

*

Siehe auch das neue Buch von Ulrich Heyden und Ute Weinmann: ¹Opposition gegen das System 
Putin. Herrschaft und Widerstand im modernen Russlandª in der Rubrik  Gelesen.

' DV�,QWHUYLHZ�I• KUWH�+ DQV�: DJQHU
MEDWEDJEW I

$ JUDUZLUWVFKDIW���1 DJHO�] X�5 XVVODQGV�6DUJ
$ XFK�XQWHU�0 HGZHGMHZ�XQG�3XWLQ�NRP P W�GLH�/ DQGZLUWVFKDIW�GHV�JU| ‰WHQ�
/ DQGHV�GHU�( UGH�DXI�NHLQHQ�JU• QHQ�=ZHLJ��' DEHL�KDW�5 XVVODQG�YRQ�GHU�1 DWXU�
DXV�HLJHQWOLFK�LGHDOH�9 RUDXVVHW] XQJHQ��' LH�$ QDO\ VH�] HLJW��ZDUXP �5 XVVODQG�
WURW] �GHU�5 XFNUHGH�GHV�3Ul VLGHQWHQ�YRP �1 RYHP EHU�� � � � �DXFK�ZHLWHUKLQ�
KXQJHUQ�ZLUG�XQG�ZHVKDOE�YLHOH�5 XVVHQ�LP �� � ��- DKUKXQGHUW�QRFK�LP P HU�XQWHU�
0 DQJHOHUQl KUXQJ�OHLGHQ�P • VVHQ�

Von Wolf Oschlies
EM 01-10 · 31.12.2009
 

er russische Pr� sident Dmitrij Medwedjew hatte in seiner Botschaft an die Nation vom 12. 
November 2009 ein umfassendes Reformprogramm entworfen. Ohne etwas zu besch� nigen 
nannte er Russland eine ¹archaische Gesellschaftª in ¹chronischer R� ckst� ndigkeitª, deren 

nahezu einziger Erwerb der ¹Rohstoffexportª sei und dessen Ertrag sie noch durch eine 
� berbordende Korruption schm� lere. So sagte es der Pr� sident, und er wusste auch, was dagegen 
zu unternehmen ist: Russland muss sich mehr reformieren, demokratisieren, rationalisieren, 
modernisieren und kultivieren und das alles m� glichst auf einmal, m� glichst rasch und gr� ndlich. 

Medwedjews Programm ist so angelegt, dass man dem Pr� sidenten und dem Land w� nsche 
m� chte, es solle wenigstens ein Drittel dieser  Reformvorhaben endlich erf� llt werden. Auch mit 
einem verschlankten Gesundungsprogramm bek� me Russland den wirksamsten Reformanstoû seit 
den Zeiten Peters des Groûen. Aber das Grundproblem Russlands ist seit 90 Jahren die brutale 
R� cksichtslosigkeit seiner politischen Eliten, die das Land fr� her im Verfolg ihrer ideologischen 
Konstrukte zugrunde richteten, heute durch ihre Unwilligkeit und Profitgier. Es k� me aber darauf 
an, Neues zu wagen und altgewohnte Privilegien zu riskieren. 

Ä$ UJXP HQW\ �L�IDNW\ ³ ��( LQHQ�. LORP HWHU�6WUD‰H�] X�EDXHQ��LVW�LQ�
5 XVVODQG�GUHLP DO�VR�WHXHU�ZLH�LQ�GHU�( 8 �RGHU�GHQ�8 6$ �

Heute wie fr� her existiert in Russland ein z� her Widerstand der Äý inovnikiª, der mit Macht und 
Apparaten ausgestatteten Funktionstr� ger, deren ganzes Tun und Lassen eine einzige Sabotage 
jeglicher Reformans� tze ist, auch der gegenw� rtigen von Pr� sident Medwedjew.  
Wie das konkret aussieht, hat Ende November 2009 die Wochenzeitung ¹Argumenty i 
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faktyª (AiF) mit drastischen Beispielen demonstriert. Ein ganzes Jahrhundert wird es noch dauern, 
bis Russland auch nur die Straûen baut, die es am dringendsten n� tig hat. Einen Kilometer Straûe 
zu bauen, ist in Russland dreimal so teuer wie in der EU oder den USA. Das liegt daran, dass nach 
Expertenmeinung in Russland 30 Prozent der Baukosten f� r Korruption draufgehen. 

70 Prozent des russischen Maschinenparks sind v� llig veraltet ± in den St� dten fahren Menschen 
in Straûenbahnen, die bereits ihre Groûeltern nutzten. Gleichzeitig geben ¹neue Russenª, d.h. 
russische Neureiche, j� hrlich f� nf Milliarden Dollar f� r Luxuseink� ufe in Westeuropa aus ± allein 
in London haben die entsprechende Gesch� fte Listen mit 300.000 russischen Vorzugskunden. 

Russland macht ± immer h� ufiger, immer nachdr� cklicher ± den Eindruck, als w� rde seine 
Wirtschaftspolitik von eingeschworenen Feinden Russlands konzipiert und dirigiert. Da werden 
Milliarden Devisen f� r den Import von G� tern hinausgeworfen, die man leicht und preisg� nstiger 
im Lande herstellen k� nnte. Beispielsweise produzieren die Russen nur zehn Prozent der von 
ihnen ben� tigten Schuhe, vor allem Soldatenstiefel und Gummischuhe. Alle anderen ¹šuzyª (wie 
die Russen besseres Schuhwerk mit einer Anleihe an der deutschen Sprache bezeichnen) werden 
importiert, und die Milliardensummen, die bei solchen Idiotien vergeudet werden, kann kein noch 
so profitabler � l- und Gasexport heranschaffen. Russland geht � konomisch zum Teufel ± die 
Frage ist nur, ob gleich oder etwas sp� ter. 

/ DQGZLUWVFKDIW�LP �IUHLHQ�) DOO" �

Das augenf� lligste Beispiel russischer Selbstzerst� rung liefert seit Jahrzehnten Russlands 
Landwirtschaft. Regelm� ûig gehen von dessen Ernten 30 bis 50 Prozent durch unsachgem� ûe 
Bergung, Lagerung, Transport etc. verloren. Die Verluste kompensiert man durch Importe aus 
dem Westen, wobei diese in j� ngerer Vergangenheit so viel kosten, wie der Gasexport nach 
Westeuropa einbringt. Wenn Russen diese Importe zur Kenntnis nehmen, dann nur als Verstoû 
gegen ihre Autarkiebestrebungen und als Schm� lerung ihrer nationalen Sicherheit. Die eigentliche 
Ursache, n� mlich die ureigenste Schlampigkeit von Russen im Umgang mit agrarischen G� tern, 
wird nicht erw� hnt. Und diese Nonchalance in Sachen Landwirtschaft ist nach Ansicht von 
Ljudmila Orlova, Russlands effizientester Aktivistin im weiten Feld landwirtschaftlicher 
Nachhaltigkeit, typisch f� r russische Politik: 

Wenn Pr� sident Medwedjew in seiner 100-Minuten-Botschaft vom 12. November kaum ein Wort 
� ber die Landwirtschaft verliert, dann zeigt er sich als schlechter Staatsmann. Politiker der USA, 
Kanadas, Argentiniens, Chinas etc. r� umen der Landwirtschaft h� chste Priorit� t ein. Und selbst in 
europ� ischen L� ndern hat die Landwirtschaft noch immer einen hohen Stellenwert. Medwedjew 
zeigt sich als typischer Russe, der von Landwirtschaft nichts versteht, nichts wissen will und alles 
erwartet. Landwirtschaft ist f� r Russen das Schlaraffenland, das einem ohne Zutun alle G� ter frei 
Haus liefert: Russland besitzt � ber zehn Prozent der Weltvorr� te an S� ûwasser, seine Flussl� ufe 
werden nur von denen Brasiliens an Wasserreichtum � bertroffen, es hat 55 Prozent aller 
Schwarzerdeb� den der Welt usw.

' LH�Ol QGOLFKHQ�5 HJLRQHQ�YHU| GHQ

Aber die agrarische Idylle ist das dennoch nicht. Russlands Gesamtfl� che misst knapp 1,8 
Milliarden Hektar, wovon jedoch ein groûer Teil auf Tundra, Taiga, Gebirgsmassive etc. entf� llt 
und agrarisch nicht nutzbar ist. Landwirtschaftliche Nutzfl� che waren in den 1990-er Jahren 222 
Millionen Hektar, aber in den letzten 15 Jahren ist diese um zehn Millionen Hektar geschrumpft. 
Nur noch neun Prozent aller Äcker und 2,6 Prozent der Weidefl� chen der Welt finden sich in 
Russland und nur knapp drei Prozent der Weltgetreideernte werden in Russland eingefahren. 

Die l� ndlichen Regionen ver� den und verfallen. 2003 gab es in Russland 13.086 ¹Geisterd� rferª- 
ehemals d� rfliche Siedlungen, die inzwischen von ihren Bewohnern verlassen wurden -, 
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gegenw� rtig sind es zehn Prozent aller D� rfer Russlands. Dutzende Millionen Hektar Land sind 
von Versumpfung, Übersalzung, Austrocknung, Wasser- oder Winderosion etc. bedroht, und 
wenn Russlands ¹ irrationaler und barbarischer Umgang mit fruchtbaren B� den ungebremst 
weitergehtª (Ljudmila Orlova), dann vergr� ûert sich auch der russische R� ckstand hinter 
¹entwickelten L� ndernª weiter, der schon jetzt dramatisch ist.

Wenn das alles bislang noch keine schwereren Folgen zeitigt, dann deshalb weil Russland eigene 
Fehler durch Importe korrigiert, wie bereits erw� hnt. Aber wer nicht rechtzeitig in Landwirtschaft 
und Agroindustrie investiert, der muss immer mehr Mittel f� r den Nahrungsimport ausgegeben, 
die ihm dann an anderer Stelle fehlen. 

. HLQH�6WUDWHJLH�JHJHQ�GDV�h EHO

Diese Zusammenh� nge kennt man nat� rlich in Russland, aber man hat keine ¹klare Strategie und 
politischen Willenª zur Behebung dieses Übels. Auch die zum Jahresende 2009 ins Kraut 
schieûende russischer Arbeitslosigkeit ± ¹ein Drittel der jungen Leute Russlands bis 25 Jahre 
k� nnen keine Arbeit findenª (Nezavisimaja gazeta 4.12..2009) ± hat hier keinen Sinneswandel 
bewirkt. Selbst eine nur halbmoderne Landwirtschaft braucht eine groûe Anzahl von 
Facharbeitern, Spezialisten, Technikern etc., und wenn es in Russland anders ist, dann vermutlich 
weil die dortige Landwirtschaft irgendwo bei vorindustrieller Drei-Felder-Wirtschaft verharrt. Das 
signifikante Gegenbeispiel ist Isreal, das tagt� glich mit Bedrohungen und Sicherheitserw� gungen 
zu tun hat, die sich Russen nur einbilden. Dennoch hat Israel, so das Lob der OECD vom 
Dezember 2009, die F� hrungsposition in der Welt inne, was Entwicklung und Ausstattung seiner 
Agroindustrie betrifft. 

Allj� hrlich w� chst die Weltbev� lkerung um etwa 90 Millionen Menschen, was eine st� ndig 
steigende Nachfrage nach Nahrungsmitteln bewirkt, die � ber kurz oder lang ¹so knappe G� ter wie 
� l und Gasª und entsprechend teuer werden. So sagt es Ljudmila Orlova, die sich wundert, warum 
Russland in dieser Lage nichts unternimmt, um die agrarische Selbstversorgung und 
Exportgewinne zu sichern. Das k� nnte Russland zweifellos, sofern es die enormen Investitionen 
t� tigte, die moderne Landwirtschaft nun einmal erfordert. Die n� tigen Maschinen und 
Ausr� stungen gibt es im technisch r� ckst� ndigen Russland nicht, so dass am Ende nur die Wahl 
zwischen Pest und Cholera bleibt ± entweder teure Maschinen im Ausland kaufen und damit die 
vage Hoffnung auf baldige agroproduktive Eigenst� ndigkeit zu verbinden, oder gleich die 
Nahrungsmittel jenseits der Grenzen einzukaufen und sich nicht darum zu scheren, wie lange das 
noch gut gehen wird. 

Ä1 LFKW�VFKOHFKWH�( UQWH³ �±�HLQ�DQGHUHV�: RUW�I• U�+ XQJHUVQRW

Es scheint, als habe sich in der Landwirtschaft seit den Zeiten Leonid Breschnjews wenig 
ge� ndert. Schon damals hat das potentiell reiche Russland allj� hrlich im Westen Weizen kaufen 
m� ssen, weil seine Ernten immer schlechter ausfielen und seine Transport- und Lagerungsverluste 
immer mehr anstiegen. Die sowjetischen K� ufe waren ein Riesengesch� ft, das vorab m� glichst 
genau kalkuliert werden musste, um im gegebenen Moment Transportmittel, Schiffsraum etc. 
bereitzustellen. Die entsprechenden Berechnungen stellte eine kleine Gruppe internationaler 
Wissenschaftler an, die jedes Jahr die sowjetische Erntemisere mit geradezu unheimlicher 
Genauigkeit prognostizierten. Zu diesen Getreidekornz� hlern geh� rte auch der Deutsche Eugen 
W., den ich einmal nach dem Geheimnis dieses Vorhersage-Erfolgs fragte. Er gab mir 
� berzeugende Antwort: Man verfolge ab M� rz, April die offiziellen Ernteprognosen, die dank 
ihrer schematischen Terminologie sehr genaue Informationen verrieten: ¹Rekordernte, 
ausgezeichnete Ernte, gute Ernte, nicht schlechte Ernteª. Man kenne das (nie erreichte) Optimum 
sowjetischer Ernten und die Abst� nde zu diesem. Man wisse auch, was die vier Begriffe 
erfahrungsgem� û ausdr� ckten. Eine ¹nicht schlechte Ernteª l� ge etwa 60 Prozent unter dem 
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Optimum und war ein anderes Wort f� r Hungersnot. Der Rest seien kurze telefonische 
Abstimmungen unter den Erntesch� tzern, dann war die Expertise fertig und die n� chste Runde von 
¹Texas-Weizen gegen Sowjet-Goldª konnte anlaufen. 

Das passierte mit einem Russland, das sich noch 1912 selber mit Getreide versorgte und einen 
groûen Teil der Welt dazu. Wenn es sp� ter Getreide im Ausland kaufen musste, um heimischen 
Hungersn� ten vorzubeugen, dann geschah das allein aufgrund ¹hausgemachterª Engp� sse: 
¹Sozialistischeª Kolchosen und ihre postsowjetischen Nachfolger produzieren nun einmal nur die 
H� lfte oder ein Drittel ¹kapitalistischerª Hektarertr� ge, die zudem aus den genannten Gr� nden 
Lagerung und Transport noch zu mindestens einem Drittel als ¹Verlustª abgeschrieben werden 
m� ssen. 

%OLFN�LQ�GLH�* HVFKLFKWH��%DXHUQRSIHU�RKQH�( QGH

Wenn in Russland Landwirtschaft und Dorf so sind, wie sie sind, dann ist das die Folge einer 
jahrzehntelangen Vernachl� ssigung der Landregionen und einer Diskriminierung der 
Landbewohner. Auf dem Lande geboren zu werden und zur Landarbeit verdammt zu sein, waren 
Strafen, denen man sich auf jede nur erdenkliche Weise zu entziehen suchte. Und offenkundig hat 
der gesamte Agrarsektor Russlands noch immer das Image einer Strafkolonie. 

Die Geschichte kommunistischer Landwirtschaftspolitik ersch� pft sich zumeist in 
propagandistischen L� gen und � bertreibungen. Weder gab es im vorrevolution� ren Russland so 
viele Gutbesitzer, wie sp� ter behauptet, noch waren die Bauern gr� ûtenteils eine landlose Masse 
armer Tagel� hner. 90 Prozent der Bauern besaûen Land, zumeist 3 Desjatinen (= 3,3 Hektar), 75 
Prozent auch Pferde. Von den 137 Millionen Einwohnern, die Russland am Vorabend des Ersten 
Weltkriegs aufwies, waren 86 Prozent Bauern, von denen jeder ein kleinerer oder gr� ûerer 
Gutbesitzer war. Es herrschte eine gewisse soziale Egalit� t, die bis in die Ern� hrung reichte: Die 
vielen Bauern ern� hrten die relativ wenigen St� dter und Soldaten mit, und die Verpflegung wies 
im Grunde keine ¹st� ndischenª Unterschiede auf. 

=ZDQJVNROOHNWLYLHUXQJ�XQG�VLQNHQGH�+ HNWDUHUWUl JH

Das � nderte sich, als ab 1930 die Kommunisten mit der Zwangskollektivierung der Bauern 
begannen und diese in verschiedene Gruppen ± ¹Klein- und Mittelbauern, Groûbauern oder 
Kulakenª ± aufteilten. Bis heute heiût es, diese Aktionen h� tten die Mechanisierung der 
Landwirtschaft gef� rdert und gr� ûere Ertr� ge auf gr� ûeren Fl� chen erbracht. Das Gegenteil traf 
zu. 1913 waren 8,2 Zentner Getreide pro Hektar geerntet worden, 1926-1932 7,5 Zentner, 1933-
1937 7,1 Zentner. Im � brigen spielten die Hektarertr� ge gar nicht die ausschlaggebende Rolle: 
Stalin und seine Machtclique verstanden es, auch relativ gute Ertr� ge regional so zu verknappen, 
dass es zu Hungersn� ten kam, bei denen potentielle Regimegegner umkamen. Umgekehrt hat es 
selbst in Kriegszeiten, als Ackerfl� chen brach liegen blieben die Ertr� ge ins Bodenlose fielen, 
keine Hungersn� te gegeben. Nimmt man beispielsweise den landwirtschaftlichen Ertrag von 1941 
gleich 100, dann betrug er 1941 =  62, 1942 =  38, 1943 = 37 und 1944 =  57. Dennoch kam es 
w� hrend des Kriegs zu keiner Hungersnot, wohl aber zu einer besonders schweren im ersten 
Nachkriegsjahr 1946. 

Eigentlich durften die Bauern in der ¹ fortschrittlichenª kommunistischen Sowjetunion als 
Ausdruck einer neuen H� rigkeit den Wirkungsbereich ihre Kolchos nicht verlassen. Dennoch sind 
in den Jahren 1949 bis 1953 rund 3,3 Millionen Menschen aus den D� rfern geflohen, und die Lage 
auf dem Land entwickelte sich so katastrophal, dass die f� r 1952 vorgesehene erneute Erh� hung 
der Landsteuer ausgesetzt wurde. 1953 brachte eine Missernte das Land an den Rand einer 
weiteren Hungersnot. 
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' LH�9 HUEUHFKHQ�GDV�6FKDUODWDQV�/ \ VHQNR

Am verbl� ffendsten war, dass Stalins Regime die gesamte Sowjetunion dem Scharlatan Trofim 
Lysenko (1898-1976) fast vierzig Jahre lang als Versuchsfeld f� r v� llig unwissenschaftliche 
Experimente � berlieû. Von 1925 bis in die fr� hen 1960-er Jahre hat Lysenko st� ndig neue 
Verfahren in Tier- und Pflanzenzucht propagiert, die alle gegen die Erkenntnisse der klassischen 
und modernen Genetik und Biologie konzipiert waren und auûer Milliardenverlusten nichts 
produzierten. 

Ab den fr� hen 1950-er Jahren und mit einer allseitigen Ern� hrungskatastrophe konfrontiert, 
verf� gte die F� hrung gewisse Erleichterungen: Die Steuern wurden gesenkt, die Aufkaufpreise 
erh� ht, die kleinen ¹Hofwirtschaftenª, auf denen die Kolchosbauern etwas privaten Anbau und 
Viehzucht betreiben durften, gef� rdert. 

' LH�3OHLWH�P LW�GHU�&HOLQD�. DP SDJQH

Mitte der 1950-er Jahre folgte die ¹Celinaª-Kampgagne: In den eurasischen Steppen im S� den 
und Osten der Sowjetunion sollten  41,8 Millionen Hektar ¹Neulandª f� r den Getreideanbau 
erschlossen werden. Diese Idee war bereits zur Zarenzeit erwogen worden, aber deutsche Experten 
hatten abgeraten. Jetzt riet niemand ab, und nach bescheidenen Anfangserfolgen entwickelte sich 
die Kampagne zu einem gigantischen Zerst� rungswerk, das sp� ter mit dem menschlichen Eingriff 
in die s� damerikanischen Regenw� lder verglichen wurde. 

In den 1960-er Jahren war ¹Celinaª bereits am Ende, und fortan setzte man in der Landwirtschaft 
auf Ertragsverbesserungen durch den Einsatz von Kunstd� nger, vor allem begann man, 
R� ckschl� ge in der Landwirtschaft durch Gas- und � lexporte zu kompensieren. Bis 1971 konnte 
man die Getreideproduktion halbwegs im Lot halten. Danach stieg der Import-Anteil gewaltig an: 
1976-1979 auf 9,9 Prozent, 1980 auf 18,1 Prozent, 1981 auf 28,4Prozent etc. 

Nach 1990 lag die Landwirtschaft am Boden. Die Getreideertr� ge betrugen 73 bis 83 Millionen 
Tonnen (fr� her 110-120 Millionen Tonnen). 1990 hatte Russland 58,8 Millionen St� ck Rinder, 
2002 noch 27,1 Millionen. Auch die Best� nde an Schweinen, Schafen und Ziegen gingen um die 
H� lfte bis zwei Drittel zur� ck. Die Folgen werden von konservativen Historikern in unfreiwillig 
komischer Weise beschrieben: ¹Wenn zu Sowjetzeiten jeder B� rger des Landes t� glich 3.340 
Kilokalorien verbrauchte, dann waren es 2002 nur 2.500ª. Nach den Erkenntnissen westlicher 
Ern� hrungswissenschaftler sind das sogar noch 1.000 Kalorien zu viel. 

Vieles ist aus der kommunistischen Zeit zur� ckgeblieben, beispielsweise der willk� rliche Umgang 
mit Zahlen und Daten. Der � sterreichische Wirtschaftswissenschaftler Oskar Morgenstern 
berichtete in einem Buch � ber Wirtschaftsstatistik, dass das Statistische Zentralamt der 
Sowjetunion noch am Vorabend des Zweiten Weltkriegs mit ¹ regionalen L� genkoeffizientenª 
arbeitete, um in die diversen Erfolgsmeldungen einen Schein von Wahrscheinlichkeit 
hineinzukriegen. Im Oktober 1952 behauptete Georgij Malenkow, Mitglied des Politb� ros, man 
habe 130 Millionen Tonnen Getreide geerntet und ¹so das Getreideproblem in der Sowjetunion 
gel� stª. Im August 1953 hat er diese ¹ � bertriebeneª Zahl kleinlaut zur� ckgenommen, aber wie er 
halten es russische Politiker mitunter bis auf den heutigen Tag: Erst einmal klotzen, - ein bisschen 
einlenken kann man immer noch. 

$ OWH�5 HIOH[ H�XQG�QHXH�$ QIRUGHUXQJHQ�

Die postsowjetische Landwirtschaft ist zwar anders, aber keinesfalls besser geworden. Das 
sowjetische Zwangsschema, Kolchosen und Sowchosen unter dem staatlichen Primat 
diktatorischer Weisungsmacht, ist 1993 verschwunden, als die damalige Regierung die 
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Zwangsablieferungen abschaffte und mit den Bauern Kontrakte schloss, mit denen die staatlichen 
Lebensmittelreserven aufgrund frei ausgehandelter Preise aufgef� llt werden. Die erforderlichen 
Mittel wurden im Staatshaushalt bereitgestellt und unter Ber� cksichtigung eines endlos 
verzweigten Systems von ¹Privilegienª verteilt: Je nach Organisationsform und Produktionsprofil 
bekam der Kontraktpartner unterschiedliche Bedingungen bzw. Erleichterungen einger� umt. 

Offiziell hatte sich der Staat aus der Landwirtschaft zur� ckgezogen, tats� chlich war er durch 
diverse Hintert� rchen zur� ckgekehrt, in gewissem Maûe sogar vollauf berechtigt. Da in Russland 
weite Landstriche noch im Zustand vorzivilisatorischer Primitivit� t verharren, muss der Staat die 
infrastrukturellen Voraussetzungen f� r Leben und Arbeiten auf dem Lande schaffen ± Straûenbau, 
Strom- und Gasversorgung, technische Werkst� tten, Aufkaufstationen etc. -, die z.B. in 
Westeuropa seit etwa einem Jahrhundert selbstverst� ndlich sind. 

Das eigentliche Problem aber ist, dass die altsowjetischen Kolchosen und Sowchosen das 
T� rschild gewechselt haben und sich nun als ¹ landwirtschaftliche Unternehmenª, ¹Farmenª, 
¹Bauernwirtschaftenª, ¹Aktiengesellschaftenª, ¹Agrokooperativeª, ¹Genossenschaftenª etc. 
pr� sentieren. Gemeinsam ist allen, dass ihnen der Boden nicht geh� rt, den sie bearbeiten. Das war 
eingangs der 1990-er Jahre anders, als viele ehemalige Kolchosbauern glaubten, eine Karriere als 
freier Bauer auf eigener Scholle starten zu k� nnen. Auf dem H� hepunkt dieser Entwicklung 
wurden elf Prozent des Ackerlands von Einzelbauern bewirtschaftet. Als sie bemerkten, dass sie 
niemals eigenen Boden bekommen w� rden, gaben sie ihre Betriebe auf und betrieben lieber eine 
¹Pers� nliche Hilfswirtschaftª (LPCh). Die LPCh wurden 1935 eingef� hrt und verschafften den 
Kolchosbauern kleine Hofgrundst� cke in der Gr� ûe von 0,25 bis zu einem Hektar. Die Bauern 
waren nie Besitzer, aber sie waren Inhaber dieser Grundst� cke, die sich � ber die Jahrzehnte als 
einziges Refugium agrarischen Unternehmertums hielten. 

Im postkommunistischen Russland arbeiten 16 Millionen LPCh. Sie erzeugten 2002 57,1 Prozent 
des in Russland angebotenen Fleischs, 50,8 Prozent der Milch, 79,9 Prozent des Gem� ses und 
92,5 Prozent der Kartoffeln. Was w� rden die LPCh erst erzeugen, wenn sie ohne Beschr� nkung 
ihrer Ausmaûe und in absolutem Privateigentum wirtschaften k� nnten? Und wo st� nde Russlands 
Landwirtschaft, wenn sie gut marktwirtschaftlich und v� llig privatisiert produzieren k� nnte? 

$ P �� ��- DQXDU�� � � � �OLHI�GLH�) ULVW�] XU�b QGHUXQJ�GHU�
%RGHQQXW] XQJ�DE�

Wird es dazu kommen? Am 1. Januar 2010 lief die Frist ab, binnen derer die landwirtschaftlichen 
Organisationen das bisherige ¹Recht einer st� ndigen, unbefristeten Bodennutzungª in eine 
¹Besitzrechtª umwandeln sollten, was mit erheblichen Kosten verbunden war, oder Pachtvertr� ge 
abschlieûen konnten. So erkl� rte es Ende November 2009 Valentin Denisov, Vorsitzender des 
Agrarkomitees der Duma (Parlament), der aber im selben Atemzug erl� uterte, warum nichts 
daraus werden k� nne: Der Gesetzgeber hat noch keine Preisvorstellungen fixiert, ¹weswegen es 
keine Privatisierung von Grundst� cken geben wird und Pachtvertr� ge aufgezwungen werdenª. 

Was anderswo als schlechter Scherz durchginge, ist in Russland erkl� rbar, denn die Jahrzehnte 
kommunistischer Diktatur haben offenkundig bei allen Entscheidungstr� gern gewisse 
unterbewusste Reflexe hinterlassen, die sich gegen aragrische Marktwirtschaft str� uben. Eine 
Privatisierung von Grund und Boden w� rde ¹Landbesitz zum Objekt der Spekulationª machen, 
kommt also nicht in Frage. Marktwirtschaft w� rde zudem neue agroindustrielle Monopolbetriebe 
entstehen lassen, was auch ausgeschlossen sein muss. � berhaupt sollte man Kleinbetriebe nicht 
ins Kraut schieûen lassen, denn ¹sie engen die M� glichkeit von Spezialisierung einª, w� hrend 
allein Groûbetriebe, die von der Regierung subventioniert und reguliert werden, Russland die 
Autarkie bringen, die es von Nahrungsmittelimporten aus dem Ausland befreien. ± So lauten in 
etwa all die Begr� ndungen und Ausreden daf� r, nichts oder wenig zu tun und m� glichst auch 
nichts zu ver� ndern..
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Es ist schwer vorstellbar, aber russische Politiker sind � berzeugt, eine so strukturierte 
Staatswirtschaft sei attraktiv f� r ausl� ndische Investoren. Russen wissen, dass ihre Landwirtschaft 
alle M� glichkeiten einer extensiven Entwicklung ausgesch� pft hat, aber sie missverstehen v� llig 
die Alternative einer intensiven Entwicklung. Diese erscheint ihnen als verst� rkte Zentralisierung, 
da nur durch sie die notwendigen Maûnahmen ± ¹komplexe Mechanisierung, Chemisierung, 
Bodenmelioration, Vervollkommnung der Produktionstechnologienª ± zu ergreifen und zu 
finanzieren sind. 

' HU�UXVVLVFKH�=ZHUJ�ZDU�VFKRQ�LP P HU�GHU�JU| ‰WH�GHU�: HOW

Das klingt wie ein R� ckgriff auf die Zeiten Breschnjews und ist auch einer. Das Stichwort ist, 
damals in den 1970-er Jahren und gegenw� rtig lautete ¹Agro-Industrieller Komplexª (APK), also 
die landesweite Zusammenfassung aller Landmaschinen, der gesamten Agrarproduktion und der 
ganzen verarbeitenden Industrie. Nach allen Daten zur j� ngeren Agrarentwicklung scheint es sich 
beim APK um ein fiktives Gebilde zur besseren Veranschaulichung regionaler Resultate zu 
handeln, sofern man den Begriff nicht gleich als Synonym f� r Landwirtschaft generell benutzt. 
Aber ganz sicher ist das nicht: Russen neigen nun einmal zur Gigantomanie, und der russische 
Zwerg war schon immer der gr� ûte der Welt. 

Tatsache ist, dass der ¹APK Russlandsª sich in zehn Regionen aufgliedert, von denen die zehnte, 
¹Ferner Osten und Ost-Sibirienª, gr� ûer ist als die anderen neun zusammen, n� mlich Zentralgebiet 
(um Moskau), Nordwesten, Nordeurop� isches Russland, Wolgagebiet, Wolga-Randgebiet, Nord-
Kaukasus, Ural, West-Sibirien. Was diese Regionen sollen, ist nicht nachvollziehbar, da auch bei 
Russen klar ist, dass erfolgreiche Landwirtschaft nur unter Ber� cksichtigung von Boden-, Wetter-, 
Wasser-, Temperatur- und weiteren Bedingungen in � berschaubaren Gebieten vorstellbar und 
machbar ist. 

Die ganze russische Landwirtschaft ist eine einzige Groteske. Vor etwa zwanzig Jahren konnte 
man vom Erl� s eines Kilos Getreide f� nf Liter Dieselkraftstoff kaufen. Heute kriegt man f� r den 
Gegenwert von f� nf Kilo Getreide nicht einen einigen Liter Diesel. Das weiû man und schiebt es 
der Marktwirtschaft in die Schuhe. Dabei hat Russlands Landwirtschaft bislang noch keine 
Marktwirtschaft kennen gelernt, und genau das ist ihr Problem. Der Staat m� chte � ber Steuern, 
Subventionen, Preise und Eigentumsvorbehalte bei Grund und Boden das ausschlaggebende Wort 
behalten, bewirkt aber das Gegenteil: Bereits 2003 waren 52 Prozent aller Landwirtschaftsbetriebe 
unrentabel, und sollte sich die Lage seither leicht gebessert haben, dann nur deshalb, weil man die 
zahlreichen Kleinbetriebe nicht mehr mitrechnet, die nur f� r den Bedarf ihrer Betreiber arbeiten. 

Die Durchschnittseinkommen in der Landwirtschaft machen gerade mal 50 Prozent russischer 
L� hne generell aus. Der Staat hat nicht das Geld f� r Investitionen in der Landwirtschaft ± die 
dortigen Betriebe erwirtschaften nicht den Gewinn, den sie investieren k� nnten. Die im APK 
eingesetzten Maschinen werden immer � lter und br� chiger. Wenn man, wie es in Russland die 
Norm ist, Nahrungsmittelautarkie als Grundbedingung nationaler Sicherheit ansieht, versteht man 
die Endzeitstimmung, die aus den meisten russischen Ver� ffentlichungen zur Landwirtschaft 
spricht. Wenn angesichts steigender Lebensmittelpreise 80 Prozent der Bev� lkerung am Essen 
sparen und 38,7 Millionen Russen an oder unterhalb der Armutsgrenze leben, dann k� nnte sogar 
etwas daran sein. Aber wer ist der b� se Feind, der Russlands Sicherheit bedroht? 

: DV�XQVFK| Q�LVW��ZLUG�VFK| Q�JHORJHQ��

¹Vor dem Hintergrund eines beeindruckenden Wachstums, das unsere heimischen 
Agrarproduzenten im letzten Jahrzehnt erreicht haben, erhebt sich vor uns die komplizierte 
Aufgabe, einerseits effektiv der (Finanz- und Wirtschafts-) Krise zu widerstehen, und andererseits 
das angesammelte Entwicklungspotential zu bewahren und zu vermehren. Das muss auf der Basis 
transparenter und effizienter staatlicher Unterst� tzung geschehen, die die � konomische und soziale 
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Stabilit� t und die solide Entwicklung der l� ndlichen Regionen sichertª. Dieses Urteil, das 
angesichts des realen Zustands der russischen Landwirtschaft wohl nur ein Narr oder Zyniker 
abgeben k� nnte, � uûerte Mitte Oktober 2009 Elena Skrynnik, seit M� rz 2009 Russlands 
Ministerin f� r Landwirtschaft. In Moskau schein unver� ndert zu gelten: Wenn Tatsachen nicht der 
Einsch� tzung der F� hrung entsprechen, dann ± wehe den Tatsachen! 

Zur Besch� nigung eigener Fehlleistungen greifen die Russen zu ihren � ltesten 
Propagandatricks.1949 war ich Schuljunge in der DDR, und wir Kinder mussten per Hand die in 
Massen auftretenden Kartoffelk� fer einsammeln ± die angeblich die ¹US-Imperialistenª von 
Flugzeugen abgeworfen hatten. Wenige Jahre sp� ter begann der Korea-Krieg, in welchem die 
Amerikaner bereits ¹Pestbazillenª abwarfen. Und so weiter ± was immer schiefging, hatte der 
¹Klassenfeindª verursacht. 

Im Prinzip hat sich daran nichts ge� ndert. Zum Jahresende 2009 warnte Ministerin Skrynnik vor 
der raschen Ausbreitung der Afrikanischen Schweinepest, die bereits im S� den Russlands 
Milliardenverluste verursache. Nikolaj Vlasov, Chefveterin� r Russlands, erl� uterte Hintergr� nde: 
Die Pest kam aus Georgien, Georgien ist eng mit den USA verb� ndet, die USA experimentieren 
mit biologischen Kampfstoffen, auch in Georgien. Bei diesen Experimenten sind offenkundig 
Pestbazillen entschl� pft, die jetzt in S� drussland w� ten ± oder sie wurden absichtlich eingesetzt, 
weil die USA Russland enorme Fleischmengen verkaufen, was sie als Folge der Pest noch steigern 
k� nnten. 

+ XQGHUW�0 LOOLRQHQ�,P SRUWH�HLQJHVSDUW�±�DXI�. RVWHQ�GHU�
* HVXQGKHLW

Hat Russland solche M� tzchen n� tig? Laut Ministerin Skrynnik steht es landwirtschaftlich so gut 
wie nie zuvor da. 2008 hat es 23 Millionen Tonnen Getreide exportiert, in den ersten zehn 
Monaten 2009 19 Millionen. Der Anteil von Importfleisch am Binnenmarkt sank von 32 Prozent 
2008 auf 25 Prozent und wird 2012 bei nur noch 18 Prozent liegen. Ähnlich ist es in vielen 
anderen Bereichen bis hin zu Zitrusfr� chten, Kakaobohnen etc. ± � berall wurden die Importe stark 
zur� ckgefahren und damit hundert Millionen US-Dollar eingespart. 

Die Importr� ckg� nge waren aber nicht Folge vermehrter eigener Produktion, denn die fiel h� chst 
bescheiden aus: Fleisch plus sieben Prozent auf 6,7 Millionen Tonnen, Milch plus 0,5 Prozent auf 
32,4 Millionen Tonnen, um nur zwei wichtige Bereiche zu nennen. Presse und Beh� rden machen 
kein Geheimnis daraus, dass die Importe zur� ckgingen, weil man sie gewaltsam gedrosselt hat, 
um mit viel statistischer Schminke der neu-alten ¹Doktrin der Nahrungsmittelsicherheit der 
Russischen F� derationª zu gen� gen. 

Diese Doktrin wurde nach 12 Jahren Tiefschlaf ¹ reanimiertª (reanimirovat’ ): Bereits 1997 wurde 
dasselbe Projekt von der Duma vorgeschlagen, von Pr� sident Boris Jelzin aber abgeschmettert. 
Jetzt hat man sie wieder hervorgeholt, Anfang Dezember wurde sie von der 
Regierungskommission zur Entwicklung des APK ¹gebilligtª und soll zu Jahresende per ¹Ukasª 
des Pr� sidenten verk� ndet werden. 

6WHLJHUXQJ�GHU�YDWHUOl QGLVFKHQ�3URGXNWLRQ�YRP �JU• QHQ�
7LVFK�DXV" �

as wirtschaftlich unerreichbar war, soll nun vom gr� nen Tisch aus verordnet werden: Sp� testens 
im Jahre 2020 soll die heimische (¹vaterl� ndischeª, wie es offiziell immer heiût) Produktion an 
Getreide einen Binnenmarktanteil von 95 Prozent betragen, dito bei Kartoffeln, 90 bei Milch, 85 
bei Fleisch etc. Da es letztlich um nationale Sicherheit geht, ist auch ein Drohinstrument f� r 
m� gliche Kritiker oder Unzufriedene eingebaut. So tun Russen schon heute, was sie in Notzeiten 

Page 16 of 62PDF Article List

31.12.2009http://www.eurasischesmagazin.de/datenbank/pdf.asp



immer getan haben ± sie leiden und schweigen. Wie Ern� hrungswissenschaftler ermittelt haben, 
essen 18,7 Prozent der Russen weniger Fleisch als � rztlich empfohlen, bei Milch sind es 20,7, bei 
Gem� se 26,7 und bei Fisch 46,5 Prozent. Nur in Russland ist so etwas m� glich, dass man 
¹Ern� hrungssicherheitª mit massenhaften Mangelkrankheiten erringt. 

Anders ist es kaum m� glich, denn was an Zahlen vorgebracht wird, ist schierer Selbstbetrug und 
wird sich sp� testens 2010 als solcher herausstellen. Die vermehrten Exporte und verminderten 
Importe schlugen preislich kaum zu Buche ± f� r mehr Getreide bekam man weniger Geld, f� r 
weniger Fleischimporte musste man fast dieselbe Summe zahlen. Auch hat man als Vergleichjahr 
2008 herangezogen. Das Jahr hatte mit 108 Millionen Tonnen Getreide eine ¹Rekordernteª 
eingebracht, w� hrend 2009 wegen der D� rre nur 96 Millionen Tonnen eingefahren wurden. In 
beiden Jahren waren das die Bruttoertr� ge, von denen man die mehrfach erw� hnten 30 Prozent 
Verlust noch abziehen muss. 

: DUXP �VLFK�DXFK�N• QIWLJ�QLFKWV�EHVVHUW

Weitere R� ckschl� ge werden unvermeidlich sein: Die Regierung hat kein Geld, den Bauern 
� bersch� ssiges Getreide zur Marktberuhigung abzukaufen. Die Banken hatten schon 2008 zu 
wenig Geld, um die Landwirtschaft kreditieren zu k� nnen, und die Eisenbahn ist es satt, Getreide 
aus Sibirien und Fernost � ber 1.100 Kilometer zu Vorzugspreisen zu transportieren. 2009 handelte 
es sich allein in Sibirien um 20 Millionen Tonnen, die Moskau gern f� r preisg� nstige Exporte 
h� tte, vom ¹F� derationsdienst f� r Bahntarifeª aber nur deutlich verteuert zu bekommen sein wird. 

Was sagte Pr� sident Medwedjew � ber sein Land Russland? Es sei eine ¹archaische Gesellschaftª 
in ¹chronischer R� ckst� ndigkeitª, deren nahezu einziger Erwerb der ¹Rohstoffexportª sei und 
dessen Ertrag sie noch durch eine � berbordende Korruption schm� lere. Leider, leider wird sich 
durch seine und Putins Politik in Russland daran auch k� nftig nichts � ndern.

MEWEDJEW II

2 KQH�7DQGHP �JHKW�HV�QLFKW
$ OOHQ�JXWHQ�9 RUVl W] HQ�XQG�5 HGHQ�• EHU�) UHLKHLW�] XP �7URW] ��ZLUG�3ROLWLN�LQ�
5 XVVODQG�ZHLWHUKLQ�YRQ�REHQ�JHOHQNW��* DQ] �LP �6LQQH�XUDOWHU�7UDGLWLRQ��' LH�
$ UEHLWVWHLOXQJ�] ZLVFKHQ�3Ul VLGHQW�XQG�0 LQLVWHUSUl VLGHQW�LVW�GDI• U�$ XVGUXFN�
XQG�1 RWZHQGLJNHLW��±�( LQ�NULWLVFKHU�%OLFN�DXI�0 HGZHGMHZ�

Von Kai Ehlers
EM 01-10 · 31.12.2009
 

ollte man den Worten Medwedews glauben, dann begann in Russland im Fr� hjahr 2008 
eine neue Phase der Reformen. Noch vor dem Wechsel der Pr� sidenten hatte Medwedew 
auf ein Wachstum orientiert, das die bis dahin erreichte Sieben-Prozent-Marke � bersteigen 

sollte. Dabei, so hatte er angek� ndigt, wolle er sich aktiv der ¹F� rderung der sozialen Sph� reª 
widmen. Im Schweizer Davos hatte er, ebenfalls noch vor dem Wechsel, den versammelten 
Vertretern des ausl� ndischen Kapitals optimale Investitionsm� glichkeiten versprochen. Auf dem 
russischen Wirtschaftsforum in Krasnojarsk erkl� rte er, er werde sich als Pr� sident auf die ¹Vier 
groûen IÂsª konzentrieren ± Institute, Infrastruktur, Innovationen, Investitionen ± und zudem die 
schon unter Putin beschlossenen vier ¹nationalen Projekteª verwirklichen, ohne die eine 
Modernisierung nicht m� glich sei. Das waren Programme zur F� rderung des Wohnungs-, des 
Bildungs-, des Gesundheitswesens sowie der Agrarwirtschaft, die von Wladimir Putin im Jahre 
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2005 ausgerufen worden waren, dann aber stecken blieben. 
         
F� r die Realisierung eines solchen Weges brauche das Land gesetzestreue B� rger und eine freie 
Presse, teilte Medwedew der � ffentlichkeit mit. Oberstes Ziel des Regierungshandelns m� ssten 
Garantie und Schutz des Privateigentums sein. ¹Freiheit ist besser als Unfreiheitª, lautete der 
Wahlspruch, den Medwedew verk� ndete. Dabei gehe es um ¹Freiheit in allen Bereichen: um die 
pers� nliche Freiheit, um die wirtschaftliche Freiheit und letztlich um die Freiheit der 
Selbstverwirklichung.ª

5 HGHQ�• EHU�0 DUNWZLUWVFKDIW�XQG�E• UJHUOLFKH�) UHLKHLWHQ��

Nach der Wahl setzte Medwedew diese Linie bei Besuchen in Peking, danach in Berlin und weiter 
beim Wirtschaftstag in St. Petersburg fort. Nach diesen Äuûerungen wurde er unter Hinweis auf 
seine juristische Biographie als Liberaler gelobt. Seine Reden � ber Marktwirtschaft und 
b� rgerliche Freiheiten ¹waren spektakul� r in unseren Ohrenª, so der damalige deutsche 
Auûenminister Steinmeier, auch wenn man nat� rlich abwarten m� sse, was tats� chlich geschehe. 
Der Vertreter des ¹Ostausschusses der deutschen Wirtschaftª, Klaus Mangold, begr� ûte nach 
vollzogenem Wechsel von Putin auf Medwedew vor Journalisten in Moskau die ¹ Intensivierung 
des Modernisierungsprozessesª in Russland als Schritt zum ¹z� gigen Beitritt Russlands zur 
WTOª. 

In der russischen  Presse wurde Medwedew, zwar verhaltener, aber doch mehrheitlich als 
m� gliche national-liberale Abl� sung des autorit� ren Kurses Wladimir Putins begr� ût. Die Frage 
stellte sich nur, ob er sich werde durchsetzen k� nnen. Von sp� ttischer Charakterisierung 
Medwedews als ¹Liliputª bis zur Hoffnung, es werde ein operatives ¹Tandemª des alten und des 
neuen Pr� sidenten geben, gingen die Einsch� tzungen.  
         
Was dann kam, nannten Sp� tter die ¹drei groûen KÂsª. In der Tat, statt der ¹vier groûen IÂsª 
bestimmten Krieg, Krise und Korruption die ersten Monate von Medwedews Amtsf� hrung. In der 
Auseinandersetzung im mit Saakaschwili musste er im August 2008 als Kriegsherr auftreten; die 
darauf einsetzende Weltfinanzkrise traf Russland an seiner empfindlichsten Stelle, den Einahmen 
aus � l- und Gasexport, auf denen der Boom der vorangehenden Jahre unter Putin beruht hatte. 
Medwedew konnte seine Wachstumsprognosen selbstverst� ndlich nicht halten, als der � lpreis 
innerhalb weniger Monate um mehr als zwei  Drittel sank. Die Korruption, auch unter Putin 
durchaus Thema, nahm unter diesen Umst� nden Maûst� be an, die Medwedew dazu veranlassten, 
den Kampf dagegen zur Haupt- und Chefsache zu erkl� ren. 
        

' DV�7DQGHP �KLHOW

Aber w� hrend die westliche Welt wieder einmal erwartete, dass Russland in die Knie gehen 
werde,  dass das ¹Tandemª Medwedew/Putin an dieser Situation auseinanderbrechen k� nne, 
schlossen Medwedew und Putin sich arbeitsteilig umso fester zusammen. Medwedew gewann 
Legitimit� t, indem er zu neuem Aufbruch mahnte, Entb� rokratisierung f� rderte, zu neuen 
Anstrengungen in der Modernisierung ermutigte, dem Ausland mit Vorschl� gen f� r ¹eine neue 
europ� ische Sicherheitsarchitekturª neue Perspektiven anbot. Manche russische Kommentatoren 
identifizierten ihn gar als Vertreter einer ¹Perestroika IIª. Putin als Ministerpr� sident bet� tigte sich 
indes als Mann ¹ f� rÂs Grobeª.  
         
Exemplarisch, wie die beiden im Mai 2009 arbeitsteilig kooperierten. Als die Einwohner der 
Monostadt Pikaljewo die f� r St. Petersburg einberufene russische Wirtschaftstagung durch 
Barrikaden der Magistrale darauf aufmerksam machten, dass der Oligarch Deripaska drauf und 
dran war, eine ganze Stadt durch Stilllegung der ein seinem Besitz befindlichen Zementproduktion 
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und Verweigerung von Lohnzahlungen glattweg auszuhungern. W� hrend Medwedew den 
Wirtschaftstag durchf� hrte und f� r Perspektiven der Modernisierung warb, widmete Putin sich der 
L� sung des Problems direkt vor Ort, in dem er Derikpaska vor laufenden Kameras dazu 
verdonnerte, die Produktion wieder aufzunehmen, die L� hne zu zahlen, also, seinen konkreten 
sozialen Verpflichtungen nachzukommen ± ungeachtet der Frage, welchen Stellenwert das f� r 
eine generelle Krisenl� sung hatte. 

Auch die aktuellsten Aufforderungen Medwedews zu beschleunigter Modernisierung, vom 
Westen weithin als Kritik an Putin verstanden, sind nicht etwa Ausdruck eines Zerw� rfnisses 
zwischen Pr� sident und Ministerpr� sident. Im Gegenteil: Putin stellte sich in einer Rede vor der 
Partei ¹Einheitliches Russlandª demonstrativ hinter die Mahnungen seines Pr� sidenten, der 
Modernisierung mehr Aufmerksamkeit zu widmen. Umgekehrt erkl� rte Medwedew ¹alle 
Versuche mit dem Namen der Demokratie Unruhe zu schaffen werden unterbunden.ª 

$ XFK�0 HGZHGMHZ�ZLOO�YRQ�REHQ�OHQNHQ

 Auch Medwedew bleibt ±  allen Versprechungen der Entb� rokratisierung , allen Aufforderungen 
zur Selbstorganisation, allen Vorlieben f� r westliche Kultur zum Trotz ± jener russischen 
Tradition verpflichtet, welche die Wirtschaft und die Gesellschaft von oben lenkt ± auch wenn er 
die Betriebsb� rokraten und Oligarchen auffordert ihrer sozialen Verantwortung nachzukommen. 
Hierin unterscheidet er sich nicht von Putin. Sie bekleiden lediglich unterschiedliche Ämter. Was 
so entstehen k� nnte, das formulieren russische Soziologen als neue m� gliche Aussicht, ist ein 
sozial orientierter russischer Oligarchismus, der von einer staatlichen B� rokratie kontrolliert wird. 

Schlieûlich sei noch angemerkt: Dem Versuch Obamas, Europa bis zum Ural zu umarmen, um so 
das atlantische B� ndnis zu erneuern, begegnete Medwedew souver� n, diplomatischer, k� nnte man 
sagen, als Putin, ohne dabei russische Interessen aufzugeben. Um Gegenteil, um nur die 
aktuellsten Schritte zu nennen: Mit der Unterschrift Frankreichs unter das Gasprom-Projekt der 
South-Stream Pipeline ist die Nabucco-Konkurrenz der EU vom Tisch. Mit der Gr� ndung einer 
Zollunion von Kasachstan, Weiûrussland und Russland gewinnt Russland wirtschaftlichen 
Spielraum. Auch die bevorstehenden neuen Vereinbarungen zur atomaren Abr� stung sind ein 
Ausdruck davon. 

Auch diese � uûeren Daten zeugen davon, dass es f� r das ¹Tandemª Medwedew/Putin zur Zeit 
keine Gr� nde gibt, seine Arbeitsteilung neu zu organisieren ± es sei denn, die materiellen 
Bedingungen der Politik � nderten sich. Dar� ber zu spekulieren ist aber sinnlos.

*

Mehr von Kai Ehlers: www.kai-ehlers.de 
 
Von Kai Ehlers erscheint im Februar im Horlemann Verlag ein neues Russlandbuch. Titel: 
¹Kartoffeln haben wir immer ± � berleben zwischen Supermarkt und Datscha.ª

EUROPÄISCHE UNION

Ä: HU�. URDWLHQ�NHQQW��OHUQW�* ULHFKHQODQG�
VFKl W] HQ³
' LH�&KX] SH�) UDNWLRQ�MHQHU�( 8 �/ l QGHU��GLH�MHGH�%U• VVHOHU�6FKZl FKH�] XP �
HLJHQHQ�9 RUWHLO�QXW] W��VROO�QDFK�=DJUHEHU�9 RUVWHOOXQJHQ�VFKRQ�EDOG�GXUFK�
. URDWLHQ�9 HUVWl UNXQJ�HUIDKUHQ��' HU�JU| ‰WH�$ GULD�$ QOLHJHU�VFKZDGURQLHUW�GDV�
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%ODXH�YRP �+ LP P HO�KHUXQWHU��XP �LQ�GHQ�&OXE�GHU�ELVODQJ�� � �DXIJHQRP P HQ�] X�
ZHUGHQ��( [ SHUWHQ�VLQG�VLFK�HLQLJ��6ROOWH�. URDWLHQ�LQ�GLH�( 8 �JHODQJHQ��Z l UH�HLQ�
6XSHU�* ULHFKHQODQG�GLH�) ROJH�

Von Wolf Oschlies
EM 01-10 · 31.12.2009
 

ladimir Drobnjak, Kroatiens Chefunterh� ndler f� r den EU-Beitritt, tut, was seines Amtes ist: 
Br� ssel zu beschwichtigen, dass alle Beh� rden-Auflagen rasch und vollst� ndig erf� llt 

w� rden. Den Kroaten versichert er gleichzeitig, dass ihr Land demn� chst in der EU sein werde. 
Diese EU-Rhetorik wiederholt sich seit zehn Jahren mit gebetsm� hlenartiger Monotonie, aber 
derzeit k� nnte etwas daran sein. Eigentlich m� chte die EU gar keine neuen Mitglieder, muss f� r 
einige Kandidaten aber ¹die europ� ische Perspektive offen haltenª (wie der einschl� gige 
Euphemismus lautet) und � rgert sich je l� nger je mehr mit den EU-Mitgliedern herum, die 
Br� sseler Schw� che und Uneinigkeit ausnutzen. 

' LH�NURDWLVFKH�$ X‰HQKDQGHOVELODQ] ��LQ�0 LOOLRQHQ�8 6� ' ROODU�

� � � � � � � � � � � �

Exporte Importe Exporte Importe Exporte Importe

10.377 21.502 12.364 25.839 14.112 30.728

Diese Chuzpe-Fraktion k� nnte demn� chst Verst� rkung bekommen, wenn Kroatien zur EU st� ût. 
Wie Drobnjak Ende November 2009 erkl� rte, sei es langsam Zeit, den Beitrittsvertrag 
aufzusetzen, denn sein Land habe kaum noch Br� sseler Hausaufgaben zu machen: Von den 35 
Verhandlungskapiteln seien 15 geschlossen oder ¹vorl� ufig geschlossenª, weitere w� rden folgen, 
und ¹Kroatien erwartet daher, dass vor Ende des Jahres 17 Kapitel geschlossen und 30 oder 31 
(von 35) ge� ffnet werdenª. 

So verbreitete es die Nachrichtenagentur ¹Euractivª in mehreren Sprachen, was der Klarheit 
dennoch nicht f� rderlich war: Wie viele Kapitel wurden denn nun ge� ffnet oder geschlossen ± was 
heiût ¹provisionally closedª? Sind die entsprechenden Kapitel beendet, erledigt, aufgeschoben, 
vertagt? 

8 Q] XOl VVLJ�KRKH�6XEYHQWLRQHQ�I• U�. URDWLHQV�: HUIWHQ

Bis Mitte 2010 soll Kroatien alle Kapitel geschlossen haben ± bis sp� testens 2012 will es EU-
Mitglied sein, also auch den Ratifizierungs-Marathon der 27 EU-Staaten erfolgreich � berstanden 
haben. Das ist ausgeschlossen: Die schwierigsten Kapitel, in denen es z.B. um unzul� ssig hohe 
Subventionen f� r Kroatiens halbbankrotte Werften geht, stehen noch aus. Der Konflikt mit 
Slowenien um die Seegrenze im Golf von Piran ist nur vertagt, nicht beendet. Das Haager 
Kriegsverbrechertribunal mahnt Dokumente zum Treiben kroatischer Soldateska unter General 
Ante Gotovina an, und diese Frage ist so brisant, dass selbst Hannes Swoboda, 
Europaabgeordneter und Berichterstatter des Europ� ischen Parlaments f� r Kroatien, die F� hrung 
in Zagreb mahnt, hier mehr Ernsthaftigkeit und Kooperationsbereitschaft an den Tag zu legen, 
sofern man der eigenen EU-Mitgliedschaft nicht neue Steine in den Weg werfen wolle. 
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Alle diese Probleme sind weder gravierend noch neu, sie k� nnen mit ein paar vagen Zusagen und 
Versprechungen beschwichtigt werden. Kroatien hat Erfahrungen, wie man die Europ� er 
bescheiût: 1991/92 riet die Badinter-Kommission, die juristische Fragen des Zerfalls Jugoslawiens 
zu kl� ren hatte, dass allein Makedonien und Slowenien ± in dieser Reihenfolge! ± einer 
eigenstaatlichen Anerkennung w� rdig seien. Tats� chlich anerkannt wurden am 15. Januar 1992 
aber Slowenien und Kroatien. Letzteres hatte sich in Br� ssel durch unwahre Zusicherungen 
empfohlen, w� hrend Makedonien von Griechenland ausgebremst wurde. 

' LH�( 8 �KDW�QLFKWV�GD] XJHOHUQW�

Inzwischen ist Europa fast zwei Jahrzehnte weiter, aber viel gelernt hat es nicht. Die EU hat ihre 
Existenzfrage ¹Erweiterung und/oder Vertiefung?ª gegen die innere Reform und f� r die planlose 
Erweiterung entschieden, sich dadurch bis zur Selbstl� hmung unbeweglich gemacht und seit 
einigen Jahren ihre eigene Aufnahmef� higkeit zum faktischen Beitrittskriterium erhoben. Das ist 
von allen Br� sseler Fehlern der gr� ûte, denn dadurch werden die objektiven Kopenhagener 
Kriterien ± EU-Migliedschaft nur f� r Bewerber mit funktionierender Demokratie und 
konkurrenzf� higer Marktwirtschaft ± auûer Kraft gesetzt und die subjektiven Sympathien und 
Antipathien einzelner EU-Mitglieder f� r einzelne Beitrittskandidaten mit Entscheidungsmacht 
ausgestattet. 

Gerade am EU-Mitglied Griechenland ist seit Jahren zu studieren, was sich die EU einhandelt, 
wenn sie ihre eigenen Kriterien vernachl� ssigt. Dann kann sie nur mit Kraftausdr� cken ihren Zorn 
dar� ber � bert� nen, sich selber derart ¹ in die Ecke gepinselt zu habenª. Pleitiers, 
Staatsbankrotteure, Etatf� lscher, Bilanzbetr� ger, Zahlungstrickser ± gibt es eigentlich noch ein 
wirtschaftspolitisches Verdikt, das man den Griechen bislang nicht angeh� ngt hat? Wobei H� rte 
und Lautst� rke der aktuellen Debatte nur eigene negative Erfahrungen mit Griechenland 
reflektieren. 

Seit genau einem Jahrzehnt weiû die EU, dass sich Griechenland nur mittels gef� lschter 
Etatzahlen in die Eurozone hineingemogelt hat. Seit knapp zwei Jahrzehnten kennt sie Athens 
Erpressungen f� r den EU-Beitritt des griechischen Teils von Zypern. Und gar seit drei Jahrzehnten 
ist die internationale Gemeinschaft mit der idiotischen Politgeographie der Griechen vertraut: 
Wenn ein wehrloser Zwergstaat wie die Republik Makedonien nicht Athener Befehlen gehorchen 
will, seinen Staatsnamen aufzugeben, dann haben EU, NATO und andere dieses Makedonien als 
Feind anzusehen und zu bestrafen. Und NATO, EU und andere parierten bislang griechische 
Ordre. Sollte Br� ssel 2009 der Kragen geplatzt sein, dann w� re das folgenlos. Die EU hat nichts in 
der Hand, um Griechenland b� ndnispolitische Mores zu lehren. Gew� hrte sie den Griechen Hilfe, 
dann h� tten sich deren systematische Verst� ûe gegen Br� sseler Auflagen am Ende gelohnt. 
Entschiede sich die EU dazu, ¹kein gutes Geld schlechtem hinterherzuwerfenª (wie man ihm 
Rheinland sagt), dann riskierte sie den Staatsbankrott Griechenlands, das Ende der Eurozone und 
ihr eigenes Auseinanderbrechen. 

. URDWLVFKH�6\ P EROZLUNXQJ" �±�6FKLHUHU�1 RQVHQV

Griechenlands Wirtschaftsmisere hat sich erst w� hrend seiner EU-Mitgliedschaft ergeben und 
vollendet. Das w� rde es von Kroatien ± 56.594 Quadratkilometer, 4,4 Millionen Einwohner - 
unterscheiden, das seit fast zwei Jahrzehnten � konomisch darnieder liegt und seine EU-Chancen 
allein seinen F� rsprechern in Br� ssel, allen voran � sterreich, zu verdanken hat. Es gibt keinen 
konkreten Grund, Kroatien in die EU aufzunehmen, und die von Drobnjak, Swoboda und anderen 
stets in die Debatte geworfene ¹Symbolwirkung und stabilisierende Funktion f� r die gesamte 
Balkanregionª, ist schierer Nonsens: Der Balkan ist insgesamt stabil, ausgenommen die Regionen, 
in denen EU, UN, NATO etc. am nachhaltigsten engagiert sind: in Bosnien-Hercegovina und im 
Kosovo. 
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Und eine kroatische ¹Symbolwirkungª kann nur negativer Art sein und auf chauvinistische 
Separatisten ausgehen, die sich das Treiben der Kroaten in der bosnischen Hercegovina zum 
Vorbild nehmen. 

Wirklich gravierend ist Kroatiens EU-Beitritt deswegen, weil das Land seit mindestens einem 
Jahrzehnt eine � konomische Ruine ist, die sich und andere erfolgreich � ber seine wahre Misere 
bel� gt. Das geschieht auf eine Weise, die an Churchills ber� hmtes Diktum erinnert: ¹Vertraue 
keiner Statistik, die du nicht selber gef� lscht hastª. Beispielsweise macht der kroatische 
Lebensstandard seit Jahren etwa die H� lfte des EU-Durchschnitts aus und f� llt gegenw� rtig 
krisenbedingt weiter. Statistisch wird hingegen ein Wachstum ausgewiesen, weil man seit langen 
Jahren die Schwarzarbeit oder Schattenwirtschaft ± serbokroatisch ¹siva ekonomijaª (graue 
Wirtschaft) - einrechnet. Das ist nicht v� llig abwegig, da es sich bei dieser Art von Wirtschaft ja 
auch um volkswirtschaftliche Wertsch� pfung handelt. Aber es ist nat� rlich ein mehrfacher 
Taschenspielertrick. Denn der Staat hat keinen Nutzen von der nicht versteuerten 
Schattenwirtschaft, und es bleibt den Statistikern � berlassen, wie hoch sie deren ¹Beitragª 
ansetzen wollen ± gesamtwirtschaftlich 20 Prozent, Tourismus 25, Einzelhandel 40 bis 50 Prozent 
etc. 

0 HKU�DOV�� � � �� � � �$ UEHLWVORVH�JLEW¶V�HLQIDFK�QLFKW��EDVWD�

� hnlich bauernschlaue Tricks findet man � berall, beispielsweise in Publikationen des Kroatischen 
Statistikamts (DZS) und des Kroatischen Arbeitsamts (HZZ). Danach ist Kroatien das einzige 
Land Europas, das in der gegenw� rtigen Wirtschaftskrise gleichzeitig einen Zuwachs der 
Arbeitslosenrate (auf 15,5 Prozent) und deren Abnahme konstatiert. 2007 gab es laut DZS 264.448 
Arbeitslose, 2009 laut HZZ im Monats-Durchschnitt 260.594. Was wie ein Wunder anmutet, ist 
nur die � bliche L� gerei, die kroatische Beh� rden st� ndig � ben. Die ob ihrer scharfen Zunge 
ber� hmte Publizistin Tanja Torbarina h� hnte schon vor Jahren, dass kroatische Politiker, egal 
welcher Observanz, eine panische Furcht davor haben, mehr als 300.000 Arbeitslose im Land aus-
zuweisen. Wem sie damit etwas vormachen wollen, ist unerfindlich, da es in Kroatien rund 
600.000 Arbeitslose gibt, die offiziell nicht erscheinen, da stets nur die ¹ registrierte 
Arbeitslosigkeitª vermerkt wird. 

Diese Verschleierungstaktik erf� hrt in Kroatien noch eine Vergr� berung dadurch, dass potentielle 
Arbeitslose zu den Rentenempf� ngern abgeschoben werden. Das vollzieht sich in zunehmendem 
Tempo und Umfang: 2008 gab es in Kroatien 1,13 Millionen Rentner, 2009 waren es 1,16 Mio. 
Unter diesen Rentnern machten die, die dank Lebensalter und Lebensarbeitszeit zur Rente vollauf 
berechtigt waren, ganze 18 Prozent aus. Oppositionelle haben die Folgen beschrieben: Der 
staatliche Rentenfonds wird � berm� ûig belastet, die Zahl der ¹werteschaffendenª Besch� ftigten 
geht laufend zur� ck, die Besch� ftigten empfinden die wachsende Zahl der Rentner als ¹Parasitenª. 
Das f� r immer mehr Rentner aufzuwendende Geld bewirkt, dass Besch� ftigten und Rentnern 
immer weniger ausgezahlt werden kann. 

/ HEHQ�LQ�. URDWLHQ

Wie lebt man in Kroatien? Im September 2009 betrug ein durchschnittliches Nettoeinkommen 
5.236 Kuna (1 Euro = 7,3 Kuna). Der ¹Verbraucherkorbª(Summe der lebensnotwendigen G� ter 
einer vierk� pfigen Familie pro Monat) kostete 6.599,90 Kuna. Die kroatische 
¹Armutsgrenzeª (stopa siromastva) liegt bei 1.845,42 Kuna im Monat. An dieser oder darunter 
leben knapp 30 Prozent der Gesamtbev� lkerung. 

Kroatien hat auûer Tourismus wenig zu bieten, und dieses Wenige wird immer weniger. Die 
Mittelmeerkonkurrenten wie Spanien, Italien, Griechenland etc. haben neben dem Tourismus noch 
Industrie und anderes aufzubieten, w� hrend Kroatien nicht einmal alle touristischen 
M� glichkeiten ± B� der-, Dorf-, � ko-, Abenteuer-, Kongresstourismus etc.- ausgesch� pft hat. Die 
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Zahl der ausl� ndischen Touristen und ihrer � bernachtungen stagniert, der volkswirtschaftliche 
Profit von ihnen geht rapide zur� ck, da die Schattenwirtschaft gerade im Tourismus endemisch ist. 

Wissen das die Kroaten? Noch im Januar 2009 erz� hlten kroatische Wirtschaftsexperten 
Ammenm� rchen ± dass die internationale Krise Kroatien umgehen werde, dass Tourismus und 
Landwirtschaft bl� hen, dass Hunderttausende Ausl� nder in Kroatien Immobilien kaufen und 
¹dadurch Dutzende Milliarden Euro nach Kroatien pumpenª, dass es in Kroatien nie soziale 
Unruhen geben werde, weil unter den Kroaten ¹das Gef� hl der Solidarit� t und gegenseitigen Hilfe 
starkª sei etc. 

' HU�6WDDW�. URDWLHQ�LQ�GHU�9 HUVFKXOGXQJVVSLUDOH

Wer Kroatiens angeblich ¹konkurrenzf� hige Marktwirtschaftª anschaut, erkennt ein Land, das 
Jahr f� r Jahr eine schlechtere Auûenhandelsbilanz aufweist. Zu den wenigen 
verantwortungsbewussten Wirtschaftsfachleuten in Kroatien z� hlt Zeljko Rohatinski, Jahrgang 
1951, seit 2000 Chef der Kroatischen Nationalbank (HNB). Rohatinski macht seit Jahren und 
zunehmend dr� ngender darauf aufmerksam, dass der Staat Kroatien in einer Verschuldungsspirale 
steckt, aus der er nicht herauskommt. Das alte Jugoslawien war im Moment seines Zerbrechens im 
Ausland mit (umgerechnet) 14,6 Milliarden Euro verschuldet. Kroatien stand Ende 1998 mit 10 
Milliarden Euro in der Kreide und hat diese Summe seither mehr als vervierfacht, wobei in jedem 
Jahr die Schulden rascher wuchsen: Ende 2001 22,2 Milliarden, September 2007 30,7 Milliarden, 
Fr� hjahr 2008 33,9Milliarden, Ende 2008 36,5 Milliarden, Juni 2009 40,8 Milliarden, Ende 2009 
42 Milliarden, Anfang 2010 mindestens 45 Milliarden.

Wie Rohatinski Ende Oktober 2009 vorrechnete, kommen zu den 45 Milliarden noch mindestens 
13 Milliarden hinzu, die Kroatien an Tilgung und Zinsen zahlen muss. Eines nahen Tages wird 
das Land immer neue Schulden machen m� ssen, um alte Schulden ¹bedienenª zu k� nnen. Dann 
werden die Kroaten bedauern, die sch� nen Kredite jahrelang vorwiegend in dem Konsum gesteckt 
und nicht zur Modernisierung ihrer maroden Industrie verwendet zu haben. Sp� testens dann wird 
sich die EU mit dem Gedanken vertraut machen m� ssen, mit Kroatien einen bankrotten Staat 
aufnehmen zu wollen. 

� � � � �±�- DKU�GHU�ELWWHUHQ�: DKUKHLWHQ

Laut Weltbank ist ein Land ¹hoch verschuldetª, wenn seine Auslandsschulden mehr als 80 
Prozent seines Bruttoinlandsprodukts (BIP) ausmachen. Diese Grenze hat Kroatien schon 2005 
� berschritten, 2007 war es bei 87,8 Prozent und 2010 werden die Schulden h� her als das BIP sein, 
zumal dieses 2009 um 6 Prozent gesunken ist. Weiterhin h� lt die Weltbank ein Land f� r ¹hoch 
verschuldetª, dessen Schulden mehr als 220 Prozent seiner Exporte ausmachen, denn Exporte sind 
das wichtige Feld, in welchem die Devisen verdient werden, mit denen man Schulden bezahlt. So 
ist es im Normalfall, von dem bei Kroatien nat� rlich keine Rede sein kann. 

Aber Kroatien w� re nicht Kroatien, wenn es bei ihm nicht immer noch schlimmer k� me. Das Jahr 
2010, vom offiziellen Zagreb als Jahr der Erf� llung kroatischer EU-W� nsche erwartet, wird das 
Jahr der bitteren Wahrheiten werden. Die wirtschaftliche Stagnation wird sich verl� ngern und 
verfestigen. Die ohnehin mickrigen Exporte werden rapide zur� ckgehen, da Kroatiens 
Haupthandelspartner, die Eurozone, selber sparen muss. Kroatien braucht dringend neue Kredite, 
wird von der internationalen Finanzwelt aber als unsicherer Kantonist mit geminderter 
Kreditw� rdigkeit behandelt werden. 
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  =XU�3HUVRQ��$ UQGW�. • QQHFNH

  Dr. disc. pol. Dr. iur. Arndt 
K� nnecke studierte 

: HUGHQ�8 QUXKHQ�NURDWLVFKH�%O• WHQWUl XP H�] XQLFKWH�P DFKHQ" �

Neben den � konomischen Problemen wird das neue Jahr auch alte Grenzkonflikte beleben, 
beispielsweise den um die slowenisch-kroatische Seegrenze im Golf von Piran. Zu Zeiten 
Jugoslawiens gab es da keinen Streit, weil die ganze Adria ein jugoslawisches Meer war, dessen 
Anrainer ± Slowenien, Kroatien, Montenegro und Bosnien ± gar nicht auf die Idee kamen, 
Wassergrenzen zu markieren. Das � nderte sich, als Kroatien ± mit 5.885 km K� stenl� nge, davon 
4.057 km bei 1.185 Inseln, gr� ûter Adriaanlieger ± in den fr� hen 1990-er Jahren die Adria als 
seinen Besitz beschlagnahmte. Seine neuen Territorialgew� sser gingen fugenlos in italienische 
� ber, so dass Slowenien vom offenen Meer abgeschnitten war. 2001 einigten sich Slowenien und 
Kroatien auf einen slowenischen Korridor, aber das Abkommen wurde vom kroatischen Parlament 
abgeschmettert. Seither verfuhr Kroatien mit der Adria in einer Weise, die gegen internationales 
Seerecht und EU-Abmachungen verstieû. Das w� re in Br� ssel vermutlich nicht weiter aufgefallen, 
h� tte Slowenien Ende 2008 nicht das getan, was es Kroatien in der Vergangenheit mehrfach 
androhte ± dessen Weg in die EU zu blockieren. 

Anfang November 2009 haben sich beide auf einen internationalen Schiedsspruch geeinigt. Dieser 
soll sp� testens zw� lf Monate nach dem Abschluss des EU-Beitrittsvertrags mit Kroatien gefasst 
werden, also mitten im schwierigen Ratifizierungsverfahren durch 27 EU-Staaten. Kroatien, das 
unter seinem rechtsautorit� ren Premier Ivo Sanader immer die Politik des ¹Slowenien keinen 
Fuûbreit kroatischen Bodensª betrieb, hat unter dessen Nachfolgerin Jadranka Kosor f� rs erste 
Ruhe eingehandelt. Aber sp� ter wird Kroatien Konzessionen machen m� ssen, die weit � ber die 
des Abkommens von 2001 (Abkommen � ber den Status eines potentiellen Kandidaten) 
hinausgehen. 

Diese Aussicht sorgt schon jetzt in Kroatien f� r Unruhen, die 2010 steigen und sich gegen 
Slowenien und damit gegen die ganze EU richten werden. Sp� testens dann wird n� mlich Kroatien 
seine EU-Ambitionen auf lange Zeit begraben k� nnen. Und wie zur Bekr� ftigung macht in 
Br� ssel unter den Beamten l� ngst das folgende Bonmot die Runde: ¹Wer Kroatien kennt, lernt 
Griechenland sch� tzen.ª

EM-INTERVIEW

Ä9 HUKDQGOXQJHQ�P LW�GHU�3. . �Z• UGHQ�HLQH�
URWH�/ LQLH�• EHUVFKUHLWHQ³
,Q�GLH�/ | VXQJ�GHV�. XUGHQSUREOHP V�GHU�7• UNHL�VFKHLQW�%HZHJXQJ�] X�NRP P HQ��
6R�VROOHQ�] XP �%HLVSLHO�) DNXOWl WHQ�I• U�GLH�NXUGLVFKH�6SUDFKH�DQ�HLQLJHQ�
8 QLYHUVLWl WHQ�HLQJHULFKWHW�ZHUGHQ��. XUGLVFK�LVW�DOV�: DKOIDFK�DQ�6FKXOHQ�
YRUJHVHKHQ��: HVKDOE�QHEHQ�+ RIIQXQJ�DXFK�MHGH�0 HQJH�6NHSVLV�DQJHEUDFKW�LVW��
HUOl XWHUW�$ UQGW�. • QQHFNH��GHU�DQ�GHU�SULYDWHQ�2 NDQ�8 QLYHUVLWl W�LQ�,VWDQEXO�
OHKUW��* HVSUl FKH�P LW�GHU�3. . �ZHUGH�HV�QLFKW�JHEHQ�±�DEHU�GLH�7• UNHL�KDEH�
DXFK�QLFKW�GLH�$ EVLFKW��VLFK�YRP �: HVWHQ�DE] XZHQGHQ��,P �* HJHQWHLO�

Von Eren G� vercin
EM 01-10 · 31.12.2009
 

XUDVLVFKHV�0 DJD] LQ��Der Reformeifer in der T� rkei 
scheint seit geraumer Zeit erloschen zu sein. Wendet sich 
die T� rkei vom Westen ab?

Page 24 of 62PDF Article List

31.12.2009http://www.eurasischesmagazin.de/datenbank/pdf.asp



Rechtswissenschaft, 
Politikwissenschaft sowie 
Mittlere und Neuere Geschichte 
an der Georg-August-
Universit� t G� ttingen und ist 
derzeit als Dozent und 
Rechtsanwalt in Istanbul t� tig. 
Er lehrt als Politologe an der 
privaten Okan Universtit� t.

$ UQGW�. • QQHFNH� Es hat in der Auûenpolitik eine 
Akzentverschiebung stattgefunden. In Gespr� chen mit Leuten 
aus Regierungskreisen und Beratern von Ministerpr� sident 
Recep Tayyip Erdogan habe ich in letzter Zeit geh� rt, dass es 
keine Abwendung von der EU sein soll, sondern nur eine 
Priorit� tenver� nderung dahingehend, dass die guten 
Beziehungen zu den Nachbarn zun� chst im Vordergrund stehen 
sollen, weil die EU-Perspektive f� r die T� rkei selbst noch in 
weiter Ferne ist. Deshalb versucht man auch dadurch, dass man 
sich in der Region als Regionalmacht etabliert, seine Position gegen� ber der EU zu st� rken.

( LQ�ÄHFKWHU�0 XVOLP ³ �N| QQH�NHLQHQ�9 | ONHUP RUG�EHJHKHQ

( 0 ��Die j� ngsten � uûerungen des t� rkischen Ministerpr� sidenten h� ren sich da aber anders an. 
Nachdem Erdogan den sudanesischen Pr� sidenten Baschir mit der � uûerung ¹ein Muslim begeht 
keinen V� lkermordª verteidigte, sprachen politische Beobachter im Westen deshalb von einer 
¹Abwendung der T� rkei vom Westenª.

. • QQHFNH� Die � uûerung Erdogans, die in Deutschland f� r Aufruhr sorgten, Richtung Sudan 
oder Iran lesen sich im t� rkischen Original oft anders als es in der deutschen Medienlandschaft 
her� berkommt. Es kursierten hier Schlagzeilen, dass Erdogan im Zusammenhang mit dem Sudan 
gesagt habe, da g� be es keinen V� lkermord, ein Muslim k� nne � berhaupt keinen V� lkermord 
begehen. Wenn man sich aber die � uûerung im Wortlaut anschaut, heiût es dort, dass ein ¹echter 
Muslimª keinen V� lkermord begehen k� nne. Da h� rt es sich schon ganz anders an, deshalb muss 
man da schon aufpassen, dass man diese Aussagen im Wortlaut auch wirklich versteht, und die 
nicht durch ungenaue � bersetzung in eine bestimmte Richtung leitet, die dann hier vielleicht 
irgendwelche Vorurteile bedienen.

Ä0 DQ�P HUNW�LP �/ DQG�GXUFKDXV�HLQH�JHZLVVH�
$ XIEUXFKVWLP P XQJ³

( 0 ��Die AKP-Regierung Erdogans versucht in letzter Zeit das Kurdenproblem zu l� sen. F� r wie 
realistisch halten Sie es, dass dieser Konflikt tats� chlich zu einem guten Ende kommen kann?

. • QQHFNH� Die Regierung hatte schon verschiedene Male Projekte angestoûen, die vollmundig 
angek� ndigt wurden. Es hieû schon � fter, dass deren L� sung bevorstehe, zum Beispiel eine neue 
zivile Verfassung oder auch die Kurdenproblematik. Sie stand schon vor einigen Jahren auf der 
Agenda, aber es ist leider nichts passiert. Die Dinge sind im Sande verlaufen. Im Moment merkt 
man im Land durchaus eine gewisse Aufbruchstimmung. Diese so genannte ¹demokratische 
� ffnungª, oder wie sie auch gerne genannt wird die ¹kurdische � ffnungª, hatte durch die Rede 
des Innenministers vor dem Parlament jetzt endlich konkrete Z� ge bekommen, denn zuvor war 
nur davon die Rede, dass es Maûnahmen geben soll, aber keiner konnte sich darunter etwas 
vorstellen. Jetzt ist konkret angek� ndigt worden, dass es zum Beispiel Fakult� ten f� r die kurdische 
Sprache an einigen Universit� ten geben soll, Kurdisch als Wahlfach an Schulen ins Angebot 
genommen werden soll, dass auf Antrag die D� rfer ihre urspr� nglichen kurdischen Namen 
zur� ckbekommen k� nnen. Das sind bisher aber auch nur Ank� ndigungen, es sind noch keine 
Gesetzesvorhaben diesbez� glich eingebracht worden, geschweige denn konkrete Maûnahmen 
ergriffen worden.

( 0 ��Wie ist die Stimmung im Land? Ist es zutreffend, dass die Opposition versucht, das Volk im 
Zusammenhang mit diesem Thema durch nationalistische Parolen gegen die Regierung 
aufzuhetzen?
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. • QQHFNH� Im Lande sp� rt man, dass die Zeit reif daf� r zu sein scheint, diese Dinge anzupacken. 
Nat� rlich gibt es harsche Reaktionen aus der Opposition. Jeden kleinen Schritt der 
Regierungspartei AKP Richtung kurdische � ffnung diskreditiert die Opposition als Ann� herung 
an Terroristen. Da bleibt abzuwarten, inwieweit sich die AKP mit ihren sicherlich vorhandenen 
progressiven Vorstellungen durchsetzen kann.

Äg FDODQV�3ODQ�] XU�/ | VXQJ�GHU�. XUGHQIUDJH�ZLUG�XQWHU�
9 HUVFKOXVV�JHKDOWHQ³

( 0 ��Ist es denkbar, ohne Verhandlungen mit der PKK ± direkte oder indirekte ± dieses Problem 
l� sen zu k� nnen?

. • QQHFNH� Meiner Einsch� tzung nach wird es keine direkten Verhandlungen mit der PKK geben. 
Die kann es nicht geben, weil dies eine rote Linie ist, die vom Milit� r ganz klar vorgegeben 
wurde. Die Herren vom Generalstab haben sich zu Wort gemeldet und unmissverst� ndlich 
festgestellt, dass man das nicht zulassen w� rde. Es l� uft auf einer anderen Ebene. Erdogan hat sich 
im August mit dem F� hrer der DTP, der kurdischen Partei im Parlament, getroffen. Auf dieser 
Ebene l� uft es. Der inhaftierte � calan hatte ein eigenes Konzept zur L� sung dieser Kurdenfrage 
erarbeitet, das ging ja auch durch die Medien. Aber der Plan selbst ist nie an die � ffentlichkeit 
gekommen. Warum? Die Regierung und die zust� ndigen Justizbeh� rden halten ihn unter 
Verschluss, denn man will � calan auch keine wichtige Rolle in diesem Prozess zugestehen, weder 
von Seiten der Regierung, die den Staatsfeind und Terroristenf� hrer � calan nicht salonf� hig 
machen m� chte, als auch von Seiten der Kurden selbst. 

Ä' LH�' 73�ZLOO�VLFK�SURILOLHUHQ³

( 0 ��Was heiût das?

. • QQHFNH��Die DTP will sich in diesem Prozess auch profilieren. � calan sitzt seit zehn Jahren 
auf seiner Insel, und man weiû auch nicht, inwieweit er noch informiert ist, wie es seinen Leuten 
geht, was f� r Vorstellungen sie haben. Andererseits sieht man auch ein paar kleine Gesten 
Richtung � calan. Vorher war er in Einzelhaft auf der Insel Imrali, jetzt sind f� nf andere H� ftlinge 
nach Imrali verlegt worden. Es gibt also kleine Gesten, die nat� rlich auch das kurdische Volk 
beschwichtigen. 

( 0 ��Die Kurden vielleicht schon ± aber wie kommt das bei den T� rken an?

. • QQHFNH��Es gab diesen groû inszenierten Einzug der kurdischen Rebellen in Diyarbakir, wo sie 
von Tausenden Menschen in Empfang genommen wurden. Das sehen die T� rken nat� rlich nicht 
gerne, f� r die ist das eine Provokation. Da bedarf es auf beiden Seiten viel Fingerspitzengef� hl. Es 
kochen die Emotionen hoch, und da wird es darauf ankommen, wie beide Seiten diese in den Griff 
bekommen k� nnen, um zu einer Ann� herung zu gelangen. Denn wenn Emotionen im Spiel sind, 
gerade bei T� rken und Kurden, dann ist eine L� sung dieses Konflikts noch in weiter Ferne.

Ä9 RQ�GHU�1 HXDXVULFKWXQJ�GHU�W• UNLVFKHQ�$ X‰HQSROLWLN�XQWHU�
' DYXWRJOX�SURILWLHUW�QLFKW�QXU�GLH�7• UNHL��VRQGHUQ�DXFK�GLH�
( 8 ³

( 0 ��Lange Zeit war Ahmet Davutoglu der auûenpolitische Berater Erdogans. Im Hintergrund 
entwarf er maûgeblich die neue auûenpolitische Ausrichtung der T� rkei. Seit der letzten 
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  =XU�3HUVRQ��) LUDW�6XQHO�

Kabinettsumbildung ist er nun Auûenminister. Er verfolgt dabei einen vollkommen anderen 
Ansatz als die vorherigen Regierungen. Was f� r Auswirkungen hat dies im Hinblick auf die EU?

. • QQHFNH� Von der Neuausrichtung der t� rkischen Auûenpolitik unter Davutoglu profitiert nicht 
nur die T� rkei, sondern auch die EU. Unbestritten ist die geostrategische Bedeutung der T� rkei, 
diese Br� ckenfunktion - oder wie es die T� rken lieber h� ren ± diese Scharnierfunktion. Die 
Br� cke ist etwas Statisches, das Scharnier dagegen arbeitet. Und im Moment arbeitet das 
Scharnier, und zwar in alle Richtungen und auch mit entsprechenden Erfolgen. Mit Armenien war 
jahrelang Funkstille. Angefangen mit der Fuûballdiplomatie w� hrend der WM-Qualifikation sind 
die beiden Staatsoberh� upter erstmal informell zusammengekommen, und dann liefen versteckt in 
der Schweiz die Verhandlungen. Vor kurzem wurden zwei Protokolle unterzeichnet, die dazu 
f� hren werden, dass die Grenzen wieder ge� ffnet werden sollen.

' LH�VSH] LHOOH�5 ROOH�GHV�,UDQV

( 0 ��Es gibt anscheinend auch geheime Dr� hte zum Iran?

. • QQHFNH��Der Iran wird fast von der ganzen Welt verteufelt. Man redet von dem Verr� ckten in 
Teheran, der die Atombombe haben will, Erdogan redet vom Freund im Iran. Wenn man mit 
diesen Leuten verhandeln m� chte, dann bietet die T� rkei nat� rlich eine exzellente Perspektive als 
Vermittler aufzutreten. Es war ja schon in fr� heren Zeiten so, dass die T� rkei auch im 
Nahostkonflikt eine Vermittlerrolle innehatte. Sie verf� gte stets � ber gute Beziehungen zu Israel, 
vornehmlich milit� rischer Art, aber sie war da auch akzeptiert. Allerdings ist die Rolle durch 
Erdogans etwas rumpeligen Auftritt in Davos geschw� cht worden. Aber die Rolle der T� rkei als 
Vermittler in der Region wird f� r die EU zunehmend wichtiger, gerade dadurch, dass die T� rkei 
mittlerweile mit fast allen Nachbarstaaten enge und freundschaftliche Beziehungen unterh� lt, und 
die eigene Machtposition nicht nur auûenpolitisch gest� rkt hat, sondern insbesondere auch durch 
ihre Erlangung des besonderen Status als Energietransitland. Die T� rkei kann mit ihrem Pfund 
wuchern. Das ist auch f� r die EU von Nutzen, weil die T� rkei die Verbindung bietet zu Regionen, 
die f� r die EU politisch, aber auch in Hinblick auf Energiereserven von Interesse sind.

( 0 ��Herr Dr. K� nnecke, haben Sie herzlichen Dank f� r dieses Gespr� ch.

*

' DV�,QWHUYLHZ�I• KUWH�( UHQ�* • YHUFLQ��IUHLHU�-RXUQDOLVW��X��D��I• U�GHQ�' / ) ��: ' 5��GLH�
: RFKHQ]HLWXQJ�) UHLWDJ�XQG�GDV�: HESRUWDO�4 DQWDUD��( UHQ�* • YHUFLQ�LVW�+HUDXVJHEHU�GHV�%ORJV�
�KWWS���HUHQJXHYHUFLQ�ZRUGSUHVV�FRP�

EM-INTERVIEW

Ä6SUDFKH�LVW�GHU�6FKO• VVHO�] XU�,QWHJUDWLRQ³
' HU�W• UNLVFKH�* HQHUDONRQVXO�LQ�' • VVHOGRUI��) ÕUDW�6XQHO��LVW�GHU�$ QVLFKW��GDVV�
HLQH�DNWLYH�%HWHLOLJXQJ�GHU�W• UNLVFKVWl P P LJHQ�0 HQVFKHQ�DP �JHVHOOVFKDIWOLFKHQ�
XQG�SROLWLVFKHQ�/ HEHQ�LQ�' HXWVFKODQG�QXU�GXUFK�EHVVHUH�%LOGXQJVFKDQFHQ�
P | JOLFK�LVW��+ • O\ D�6DQFDN�KDW�P LW�6XQHO�• EHU�GDV�7KHP D�JHVSURFKHQ�

EM 01-10 · 31.12.2009
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FÕrat Sunel studierte Jura in 
Bochum. Die bisherigen 
Stationen in seiner 
diplomatischen Karriere waren 
Essen und Bonn. Zuletzt war 
Sunel Erster Botschaftssekret� r 
in der georgischen Hauptstadt 
Tiflis.

 

FÕrat Sunel  

XUDVLVFKHV�0 DJD] LQ� Herr Sunel, 
worauf beruhen die Probleme der 
Migranten in Deutschland?

) ÕUDW�6XQHO��Die Probleme der 
Migranten haben eigentlich immer mit 
mangelnder Integration zu tun. F� r die 
erste Generation, die nach Deutschland 
kam, war Deutschland nicht ein 

endg� ltiges Bleibeziel. Ihre Bereitschaft zur Integration blieb deshalb begrenzt. Die deutschen 
Beh� rden hatten zu jener Zeit eine � hnliche Auffassung und deshalb vers� umten sie es, effektive 
Programme zur F� rderung der Integration einzusetzen. Die Migranten der ersten Generation haben 
erst mit der Geburt ihrer Enkelkinder in Deutschland verstanden, dass sie endg� ltig in 
Deutschland bleiben und nicht zur� ckkehren w� rden. Die Idee der Integration konnte sich deshalb 
erst in der zweiten H� lfte der nun � ber f� nfzigj� hrigen Migrationsgeschichte durchsetzen. 

F� r die neuen Generationen jedoch, die wir die dritte und sp� tere Generation nennen, k� nnen wir 
sagen, dass das Thema der Integration wiederum auf einer ganz anderen Ebene stattfindet. In 
Deutschland wurde bereits eine wichtige Etappe in der Integration zur� ckgelegt. Allerdings liegen 
noch viele Probleme vor uns, an deren L� sungen noch zu arbeiten ist.

Ä$ XVZLUNXQJHQ�IHKOHQGHU�%LOGXQJ�EOHLEHQ�HLQ�/ HEHQ�ODQJ�
EHVWHKHQ³

( 0 ��Worin sehen Sie also das Hauptproblem?

6XQHO� Als erstes steht f� r mich das Problem der Bildung. Mit diesem Problem wird man n� mlich 
schon in der Kindheit konfrontiert und die hinderlichen Auswirkungen von fehlender Bildung 
bleiben ein Leben lang bestehen. Ebenso ist die Arbeitslosigkeit ein groûes Problem; insbesondere 
die hohe Arbeitslosenquote der jungen Generation ist auf das Problem der Bildung 
zur� ckzuf� hren.

( 0 ��Sehen Sie diese Probleme nur bei den T� rken, oder generell bei allen Migrantengruppen?

6XQHO� Egal, aus welchem Blickwinkel man es betrachtet: Diese Schwierigkeiten sind allen 
Migranten in Deutschland gemein. Deshalb ist es nicht richtig, diese Probleme nur mit der in 
Deutschland lebenden t� rkischen Bev� lkerung zu identifizieren. Da die t� rkische Bev� lkerung in 
Deutschland die gr� ûte Migrantengruppe darstellt, kann man generell die Probleme der Migranten 
als die Probleme der t� rkischen Gesellschaft verstehen. Dies bedeutet aber nicht, dass die 
t� rkische Gruppe allein diese Probleme hat.

Im Gegensatz zu den allgemeinen Behauptungen denke ich, dass sich die t� rkische Gesellschaft in 
Deutschland erkennbar um die Integration bem� ht und sich ihrer diesbez� glichen Verantwortung 
zunehmend bewusst wird und diese erf� llt. Um das zu beschleunigen, m� ssen wir unsere 
gemeinsame Arbeit mit konkreten Handlungen verdeutlichen - dabei muss jeder eine Aufgabe 
� bernehmen.

Ä' HU�,QWHJUDWLRQVSUR] HVV�LVW�HLQ�] ZHLJOHLVLJHU�: HJ³

( 0 � Beeintr� chtigen die Bildungsprobleme denn auch das soziale Umfeld?

6XQHO� Ja, die Bildungsprobleme verhindern, dass die Menschen sich im sozialen und politischen 
Leben integrieren. Die Zahl der t� rkischen Jugendlichen an den Universit� ten ist zwar nicht 
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gering, aber sie reicht immer noch nicht aus. Bildung ist die Basis f� r Erfolg. Die aktive 
Beteiligung der t� rkischst� mmigen Menschen am gesellschaftlichen und auch politischen Leben 
ist nur durch eine bessere Bildung m� glich. Es ist gewiss positiv, dass sich die t� rkische 
� ffentlichkeit inzwischen � ber die Bildungsthematik Gedanken macht � ber und an einer 
Verbesserung arbeitet.  
  
Ich m� chte hier betonen, dass der Integrationsprozess ein zweigleisiger Weg ist. Auf diesem Weg 
haben beide Seiten, sowohl der Staat als auch der zu integrierende Bev� lkerungsanteil, wichtige 
Verantwortungen und Pflichten wahrzunehmen. Ich sehe mit Freude, dass das Integrationsthema 
in Nordrhein-Westfalen ernst genommen und viel dazu beigetragen wird. Die Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund geh� ren der Gesellschaft genauso an wie Jugendliche ohne 
Migrationshintergrund. Deswegen m� ssen alle die gleichen Bildungsm� glichkeiten haben k� nnen. 
Auûerdem denke ich, dass Programme, die die Begabungen und nicht die Schw� chen der Sch� ler 
hervorheben, sehr n� tzlich sind.

( 0 � Gibt es Ihrer Meinung nach Chancengleichheit in der Bildung?

6XQHO� Ich denke, um eine echte Chancengleichheit zu erreichen, m� ssen noch einige Schritte 
unternommen werden. Aufgrund der fr� hen Aufteilung im dreigliedrigen Schulsystem werden die 
Migrantenkinder meistens benachteiligt, da ihre Probleme in der Schule in aller Regel durch eine 
mangelnde Beherrschung der deutschen Sprache entstehen. Das erschwert nat� rlich die 
Chancengleichheit in der Bildung.

Ä( LQH�VRXYHUl QH�%HKHUUVFKXQJ�GHV�' HXWVFKHQ�LVW�GLH�
JUXQGOHJHQGH�9 RUDXVVHW] XQJ�I• U�HLQH�HUIROJUHLFKH�
,QWHJUDWLRQ³

( 0 � Muss man hier also gezielt die deutsche Sprache f� rdern?

6XQHO� Der wichtigste Punkt ist hier, dass die Kinder die Sprache sehr gut lernen und eine 
zielgerichtete F� rderung stattfindet. Eine souver� ne Beherrschung des Deutschen ist die 
grundlegende Voraussetzung f� r eine erfolgreiche Integration. F� r eine bessere Integration von 
Kindern mit Migrationshintergrund in der Schule haben sich nicht nur in Deutschland f� hrende 
Politiker, sondern auch die f� r Bildung zust� ndigen EU-Minister ausgesprochen. Ohne gute 
Sprachkenntnisse wird man weder in der Schule, noch in der Berufsausbildung oder im 
Arbeitsleben Erfolg haben k� nnen. Die Sprache des Landes zu beherrschen, ist der Schl� ssel des 
Erfolges. Hierf� r stehen neben dem Staat auch die Familien in Verantwortung. 

Im Rahmen des in Nordrhein-Westfalen geltenden Integrationsplans wird Kindern ab vier Jahren 
die deutsche Sprache beigebracht. Das finde ich gut. Solche Maûnahmen muss man auch mit 
weiteren konkreten Schritten unterst� tzen.

Ä8 P �HLQH�) UHP GVSUDFKH�OHUQHQ�] X�N| QQHQ��P XVV�P DQ�GLH�
HLJHQH�0 XWWHUVSUDFKH�VHKU�JXW�EHKHUUVFKHQ³

( 0 ��Was k� nnen die t� rkischen Mitb� rger konkret tun, um ihre Sprachprobleme zu l� sen?

6XQHO� Um eine Fremdsprache lernen zu k� nnen, muss man die eigene Muttersprache sehr gut 
beherrschen. Ich denke, dass die Sprachprobleme der t� rkischen Kinder und Heranwachsenden an 
den deutschen Schulen mit der mangelnden Beherrschung der Muttersprache verbunden sind. Es 
ist wissenschaftlich bewiesen, dass Kinder, die ihre Muttersprache gut beherrschen, eine fremde 
Sprache viel einfacher und schneller lernen. Deshalb darf man die beiden Sprachen T� rkisch und 
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Deutsch nicht als Konkurrenz oder Alternative gegeneinander stellen, sondern als sich gegenseitig 
erg� nzende Bestandteile f� r einen richtigen Spracherwerb anerkennen und beide gleichsam 
f� rdern.

Sprache stellt auch einen kulturellen Reichtum dar. Nach einer Studie der Universit� t W� rzburg 
weinen Babys mit unterschiedlichen Sprachen auch unterschiedlich, n� mlich in ihrer 
Muttersprache. 

Der Mensch baut sein Wissen und das, was er sp� ter lernt, stets auf seiner Muttersprache auf. 
Daher denke ich, dass die Beh� rden sich neben der F� rderung der deutschen Sprache auch 
vermehrt auf die Muttersprache konzentrieren sollten. Wir als Generalkonsulat sind bereit, solche 
Bestrebungen zu unterst� tzen.

( 0 ��In Deutschland neigen Medien und Politik dazu, bei negativen Berichten � ber den Islam die 
T� rken als Zielscheibe zu w� hlen, da sie die gr� ûte Gruppe der hier lebenden Muslime sind. Wie 
kann man das verhindern?

6XQHO� Nach dem 11. September ist die Diskriminierung von Muslimen an vielen Orten der Welt 
zu einem chronischen Problem geworden. Um diese krankhafte Einstellung, die den 
gesellschaftlichen Frieden st� rt, zu bek� mpfen, muss man vor allem gegen Diskriminierung und 
Vorurteile gegen� ber Muslimen offen und direkt vorgehen. Hier haben die Medien und Politiker 
eine groûe Verantwortung. Die Intoleranz nicht nur gegen� ber dem Islam, sondern gegen welche 
Religion auch immer, ist in einer modernen Welt nicht akzeptabel. Extremistische Handlungen 
unter den Angeh� rigen einer Religion kann man nicht auf alle anderen projizieren. Diese 
Tatsachen zu � bersehen und provozierende � uûerungen zu machen, gef� hrdet den 
gesellschaftlichen Frieden. 

Ä( V�JLEW�/ HXWH��GLH�QLFKW�VHKHQ�ZROOHQ��GDVV�8 QWHUVFKLHGH�
DXFK�HLQH�%HUHLFKHUXQJ�I• U�GLH�* HVHOOVFKDIW�VHLQ�N| QQHQ³

( 0 ��Welche Aufgabe kommt den Medien zu, um das negative T� rkenbild in der � ffentlichen 
Meinung zu korrigieren?

6XQHO� Genauso wie es ¹gute und schlechte Deutscheª geben kann, kann es auch ¹gute und 
schlechte T� rkenª geben. Nat� rlich gibt es gewisse Kreise, die den T� rken mit Vorurteilen 
begegnen. Aber es ist nicht richtig, dies zu pauschalisieren und der ganzen deutschen Gesellschaft 
zu unterstellen. Nach Auffassung der Integrationsbeauftragten der Bundesregierung, Maria 
B� hmer, sei mit dem Nationalen Integrationsplan, den Integrationsgipfeln und der Deutschen 
Islamkonferenz ein neuer Rahmen f� r ein besseres Zusammenleben geschaffen worden. Es gibt 
Leute, die nicht sehen wollen, dass Unterschiede auch eine Bereicherung f� r die Gesellschaft sein 
k� nnen. Man muss die Menschen einer Gemeinschaft als Individuen sehen und nicht auf ihre 
ethnische Herkunft und ihre Religion reduzieren. 

Die Herkunft eines Kriminellen, ob deutsch- oder t� rkischst� mmig, ist im Grunde belanglos. Es ist 
zu erkennen, dass die Art der Berichterstattung � ber solche Kriminalf� lle auf die Best� tigung von 
Vorurteilen angelegt ist. Hier m� ssen die Medien sensibler mit dem Thema umgehen.

Ä7• UNLVFKVWl P P LJH�3ROLWLNHU�LQ�KRKHQ�b P WHUQ�VLQG�HLQ�
JUR‰HV�9 RUELOG�I• U�- XJHQGOLFKH��,P P HU�Kl XILJHU�VLHKW�P DQ�
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( 0 ��Haben Sie selbst als Person mit Migrationshintergrund beobachtet, dass es unter 
Deutscht� rken so etwas wie Zugeh� rigkeitsprobleme gibt?

6XQHO��Obwohl dies nicht so ausgepr� gt ist wie fr� her, kann man nicht leugnen, dass die 
Deutscht� rken Zugeh� rigkeitsprobleme haben. Deutscht� rken, die in Deutschland geboren und 
aufwachsen sind und sich hier heimisch f� hlen, werden von bestimmten Gesellschaftsteilen noch 
immer noch als Ausl� nder betrachtet. Ich beobachte besonders unter Jugendlichen mit 
Bildungsproblemen ernsthafte Zugeh� rigkeitsprobleme. Diese Jugendlichen, die weder die 
deutsche Sprache noch ihre Muttersprache beherrschen, haben meist ein mangelndes 
Selbstvertrauen. Dagegen gibt es gut ausgebildete Menschen, die ihren Platz in der Gesellschaft 
haben und solche Probleme nicht kennen.

Meine beiden Br� der leben seit langem in Deutschland, einer von ihnen ist deutscher 
Staatsangeh� riger. Beide sind erfolgreiche Gesch� ftsm� nner, die solche Probleme nicht haben und 
Zehntausenden Deutscht� rken geht es genauso. Ich denke, dass t� rkischst� mmige Politiker in 
hohen � mtern ein groûes Vorbild f� r Jugendliche sind. Immer h� ufiger sieht man im Fernsehen 
auch t� rkischst� mmige Moderatoren, Schauspieler und K� nstler - auch sie sind Vorbilder. 

Um den t� rkischen Jugendlichen ein Zugeh� rigkeitsgef� hl zu vermitteln, muss man ihnen das 
Gef� hl geben und beteuern, dass sie ein Bestandteil dieser Gesellschaft sind und hierhin geh� ren. 

( 0 � Herr Sunel, haben Sie herzlichen Dank f� r dieses Gespr� ch.
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aut vernehmlich stellt China 
den Status quo der globalen 
Finanz- und 

W� hrungsordnung in Frage. 
Zentralbankchef Zhou Xiaochuan 
propagiert die 
Sonderziehungsrechte des IWF als 
Alternative zum US-Dollar als 
Weltreservew� hrung. Pr� sident Hu 

Jintao macht sich im Rahmen der G20 daf� r stark, die 
Stimmrechte von Schwellenl� ndern im IWF und in der Weltbank 
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zu erh� hen. Zugleich wird es zum Ziel der chinesischen 
Auûenwirtschaftspolitik, den Renminbi auf internationaler Ebene 
zu etablieren. 

Welche � konomischen und politischen Motive stehen hinter 
Chinas w� hrungspolitischer Agenda? Besitzt der Renminbi das 
Potential, sich langfristig zu einer internationalen Handels- und 
Reservew� hrung zu entwickeln? Und welche Konsequenzen hat 
Chinas W� hrungspolitik f� r die Zukunft des 
Weltw� hrungssystems?

 Chinas Einfluss auf die internationalen Finanzm� rkte erw� chst 
bislang vor allem aus seinen immensen W� hrungsreserven. Da 
die Volksrepublik trotz hoher und stetig wachsender 
Leistungsbilanz� bersch� sse in den vergangenen Jahren nur 
bedingt bereit war, eine Aufwertung des Renminbi hinzunehmen, 
war die chinesische Zentralbank gezwungen, auf den 
Devisenm� rkten zu intervenieren und US-Dollar aufzukaufen. 
Spiegelbildlich zu den kumulierten Auûen� bersch� ssen stiegen 
Chinas W� hrungsreserven auf inzwischen 2,3 Billionen Dollar 
an, was etwa der H� lfte des chinesischen Bruttosozialprodukts 
entspricht. Rund zwei Drittel der W� hrungsreserven werden in 
Dollar gehalten, etwa ein Drittel ist in amerikanischen 
Staatsanleihen angelegt. Mit diesem Polster ist die Volksrepublik 
nicht nur hervorragend gegen eventuelle Finanz- und 
W� hrungskrisen ger� stet. Vielmehr verf� gt sie auch � ber 
betr� chtliche Devisenvorr� te f� r ausl� ndische Direktinvestitionen 
und den Erwerb von Ressourcen und Technologien auf 
internationalen M� rkten.

&KLQD�LQ�GHU�' ROODUIDOOH

Doch Chinas Devisenreichtum ist nicht nur Segen, sondern auch 
Fluch: Das Land steckt in der Dollarfalle. Sollten die 
chinesischen W� hrungsbeh� rden ihre Devisenreserven von Dollar 
in Euro oder Yen umschichten, w� rde dies die 
Abwertungstendenz des Dollars und damit die Entwertung des 
chinesischen Devisenschatzes beschleunigen. Die Volksrepublik ist daher gezwungen, weiterhin 
in den Dollar zu investieren, um ihn vor einem Kursverlust zu bewahren. Dennoch muss das Land 
f� rchten, als Folge von Amerikas expansiver Geld- und Fiskalpolitik massive Verluste zu erleiden. 
Bei steigenden Inflationsrisiken und einem schwachen Wirtschaftswachstum in den USA d� rfte 
eine Aufwertung des Renminbi gegen� ber dem Dollar mittelfristig unvermeidlich sein.

Doch schon eine zehnprozentige Abwertung des Dollars gegen� ber dem Renminbi w� rde China 
bei der gegenw� rtigen H� he seiner W� hrungsreserven Verm� gensverluste in H� he von 230 
Milliarden Dollar bescheren. Seit der Zuspitzung der globalen Finanzmarktkrise im Herbst 2008 
verliehen ranghohe chinesische Regierungsvertreter daher mehrfach ihren Sorgen gegen� ber den 
USA Ausdruck, die wiederum dringend darauf angewiesen sind, dass ihre Haushalts- und 
Leistungsbilanzdefizite durch das ± im direkten Vergleich ± sehr viel � rmere China finanziert 
werden. Auch beim j� ngsten Treffen der Pr� sidenten Hu Jintao und Barack Obama in Peking 
standen geld- und w� hrungspolitische Themen weit oben auf der Gespr� chsagenda.

Aus auûenwirtschaftlichen Ungleichgewichten und verzerrten Wechselkursen ist ein 
� konomisches Interessengeflecht entstanden, das der fr� here US-Finanzminister Lawrence 
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Summers schon im Jahr 2004 als ¹Gleichgewicht des finanziellen Terrorsª bezeichnete. Denn eine 
Zur� ckhaltung Chinas auf dem Markt f� r amerikanische Staatsanleihen k� nnte einen Anstieg der 
Kapitalmarktzinsen zur Folge haben und damit negative Anreize f� r Investitionen in den USA 
setzen. Dabei w� rden steigende Zinsen der binnenorientierten US-Konjunktur wohl gr� ûeren 
Schaden zuf� gen, als sinkende Wechselkurse gesamtwirtschaftlichen Nutzen bringen k� nnten. 
W� rden die USA wieder von einer Rezession erfasst, w� re davon auch Chinas exportabh� ngige 
Wirtschaft mittelbar stark betroffen.

Angesichts dieser gegenseitigen Abh� ngigkeit haben China und die USA zu einer pragmatischen 
Zusammenarbeit gefunden: W� hrend die Volksrepublik weiterhin amerikanische Staatsanleihen 
kauft, verfolgt die amerikanische Seite einen bewusst kooperativen Politikstil und meidet 
Reizw� rter wie etwa Wechselkursmanipulation. Langfristig ist der chinesischen Regierung jedoch 
daran gelegen, ihre w� hrungspolitische Abh� ngigkeit von den USA zu reduzieren. Zu diesem 
Zweck bem� ht sie sich unter anderem, ihre W� hrungsreserven zumindest in begrenztem Umfang 
zu diversifizieren.

' LYHUVLIL] LHUXQJ�GHU�FKLQHVLVFKHQ�: l KUXQJVUHVHUYHQ

Erste Schritte hin zu einer Diversifizierung ihrer W� hrungsreserven machte die Volksrepublik 
bereits 2005, als sie die Bindung des Renminbi an den Dollar offiziell durch die Koppelung an 
einen W� hrungskorb ersetzte. Zwar kaufte China weiterhin amerikanische Staatsanleihen, doch 
investierte es einen wachsenden Teil seiner immer schneller steigenden Reserven in andere 
W� hrungen. 2007 gr� ndete die chinesische Regierung einen Staatsfonds ± die China Investment 
Corporation (CIC) ± und versah ihn mit dem Mandat, in risikoreichere Produkte als amerikanische 
Staatsanleihen zu investieren, um dadurch eine h� here Rendite zu erzielen. Ferner sollte die CIC 
durch Investitionen in nicht auf Dollar lautende Wertpapiere zur Diversifizierung der 
W� hrungsreserven beitragen.

Obwohl von offizieller chinesischer Seite betont wurde, dass die Aufgabe des Fonds 
ausschlieûlich in der Wertsteigerung der W� hrungsreserven bestehe, war auch in 
Regierungskreisen immer wieder die Forderung zu vernehmen, er m� ge durch seine Investitionen 
zur Sicherung der nationalen Rohstoffversorgung beitragen bzw. chinesische Staatsunternehmen 
bei der Durchf� hrung von ausl� ndischen Direktinvestitionen unterst� tzen. Zwar machte die CIC 
anfangs vor allem durch Investitionen in amerikanische Finanzinstitutionen auf sich aufmerksam, 
die ihr herbe Buchverluste einbrachten. Seit einigen Monaten zeichnet sich aber eine 
Anlagestrategie ab, in deren Zentrum Unternehmen aus dem Rohstoffsektor stehen.

Um zumindest auf einen Teil der ihr anvertrauten W� hrungsreserven eine h� here Rendite zu 
erzielen, ging auch die der Zentralbank unterstellte State Administration of Foreign Exchange 
(SAFE), die den Groûteil der chinesischen W� hrungsvorr� te verwaltet, zunehmend riskante 
Positionen ein. So investierte sie in Anleihen der US-Immobilienfinanzierer Fannie Mae und 
Freddie Mac sowie in Aktien amerikanischer, britischer und australischer Unternehmen. Doch der 
Wertverlust dieser Aktien und der Beinah-Kollaps der beiden Immobilienfinanzierer veranlassten 
die SAFE zu einer Revision ihrer Anlagestrategie. So reduzierte sie w� hrend der Finanzkrise den 
Bestand ihrer Fannie-Mae- und Freddie-Mac-Anleihen und ersetzte diese durch kurzfristige 
amerikanische Staatsanleihen. Vor einigen Monaten wurde ferner bekannt, dass die SAFE ihre 
Goldreserven in den vergangenen sechs Jahren nahezu verdoppelt hat und mit 1054 Tonnen nun 
� ber die weltweit f� nftgr� ûten Reserven verf� gt.

: l KUXQJVUHVHUYHQ�JHKHQ�ZHLWHUKLQ�LQ�8 6�6WDDWVDQOHLKHQ

Auch greift die Volksrepublik immer wieder auf ihre Devisen zur� ck, um die langfristige 
Rohstoffversorgung des Landes sicherzustellen. Die staatliche China Development Bank gew� hrte 
Russland, Kasachstan und Brasilien im Austausch gegen � lliefervertr� ge auf Dollar lautende 
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Kredite in H� he von zweistelligen Milliardenbetr� gen. Die staatliche Wirtschaftsplanungsbeh� rde 
National Development and Reform Commission stockte ihre strategischen � lreserven auf und 
erwarb groûe Mengen von Metallen f� r die Industrieproduktion. Und auch im Rohstoffsektor 
t� tige Staatsunternehmen ben� tigen f� r die Durchf� hrung ihrer ausl� ndischen Direktinvestitionen 
immer mehr Devisen.

Trotz dieser Diversifizierung investiert die Volksrepublik den Groûteil ihrer neu erworbenen 
W� hrungsreserven allerdings weiterhin in amerikanische Staatsanleihen. Diese Anlagestrategie ist 
jedoch nicht ausschlieûlich darauf zur� ckzuf� hren, dass China aus Eigeninteresse ein Einbrechen 
des Dollarkurses zu verhindern sucht. Vielmehr ist sie auch darin begr� ndet, dass nur der Markt 
f� r amerikanische Staatsanleihen � ber die Gr� ûe und die Liquidit� t verf� gt, die f� r eine 
Absorption der chinesischen W� hrungsreserven unabdingbar sind.

Dagegen ist der europ� ische Markt f� r Staatsschuldverschreibungen in nationale Teilm� rkte mit 
unterschiedlichen Rendite- und Risikostrukturen zersplittert und deshalb als Anlageziel f� r China 
nur begrenzt geeignet. Zudem hat die globale Finanzmarktkrise gezeigt, dass die L� nder des 
Euroraums zur Verwirklichung einer gemeinschaftlichen Finanz- und Fiskalpolitik nicht gewillt 
bzw. nicht in der Lage sind. An der langfristigen finanz- und w� hrungspolitischen Stabilit� t des 
Euroraums bestehen aus Chinas Sicht daher begr� ndete Zweifel. Sollte die Volksrepublik dennoch 
anfangen, ihre W� hrungsreserven in Euro umzuschichten, w� rde dies einen deutlichen 
Aufwertungsdruck auf den Euro ausl� sen, der die Eurozone vor eine Zerreiûprobe stellen k� nnte. 
Es ist daher vorerst wenig wahrscheinlich, dass China dem Beispiel Russlands folgen und die 
Gewichte in seinem W� hrungskorb deutlich zugunsten des Euro verschieben wird.

5 HQDLVVDQFH�GHU�6RQGHU] LHKXQJVUHFKWH

Da der M� glichkeit einer Diversifizierung der chinesischen W� hrungsreserven enge Grenzen 
gesetzt sind, hat das Land im Laufe der letzten Monate g� nzlich neue Wege beschritten, um seine 
w� hrungspolitische Abh� ngigkeit von den USA zu reduzieren. So schlug der Gouverneur der 
chinesischen Zentralbank, Zhou Xiaochuan, im M� rz vor, den Dollar als Weltreservew� hrung 
durch die Sonderziehungsrechte des Internationalen W� hrungsfonds (IWF) zu ersetzen. Zur 
Begr� ndung verwies Zhou auf die bereits von John Maynard Keynes (1944) und Robert Triffin 
(1959) ge� uûerte Kritik an der internationalen Rolle des Dollar. Beide � konomen hatten erkannt, 
dass nationale w� hrungspolitische Ziele mit den Anforderungen an eine internationale 
Reservew� hrung auf Dauer nicht zu vereinbaren sind. Triffin machte geltend, dass die 
Leistungsbilanzdefizite der USA zwar als Quelle globaler Liquidit� t erforderlich seien, auf lange 
Sicht aber das Vertrauen in den Dollar unterminieren w� rden. Keynes wiederum prognostizierte, 
dass die Exklusivit� t des Dollars als Weltreservew� hrung die USA dazu verleiten werde, sich 
� berm� ûig im Ausland zu verschulden. Zhou empfahl nun die � berhoheitlichen 
Sonderziehungsrechte des IWF als alternative Weltreservew� hrung, da sie es erm� glichen w� rden, 
die globale Liquidit� t zu kontrollieren, das Risiko von Finanzkrisen zu mindern und das 
internationale Krisenmanagement zu verbessern.

Die Sonderziehungsrechte (SZR), die bereits in den siebziger Jahren als globale 
Liquidit� tsinstrumente zum Einsatz kamen, seitdem aber von der internationalen Bildfl� che 
verschwunden sind, wurden durch die chinesische Initiative zu neuem Leben erweckt. 
Sonderziehungsrechte werden auf Beschluss des IWF-Gouverneursrats den Mitgliedstaaten des 
Fonds ohne Konditionalit� t zugeteilt und begr� nden einen Anspruch auf W� hrungen der IWF-
Mitgliedstaaten. Somit z� hlen SZR zu den offiziellen W� hrungsreserven. Sie sind Guthaben, mit 
denen Schulden beim IWF oder bei ausl� ndischen Zentralbanken getilgt werden k� nnen. 
Zentralbanken haben die M� glichkeit, ihre Sonderziehungsrechte in andere W� hrungen 
umzutauschen. 
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Rechnerisch bestimmt sich der Wert von SZR aus den vier wichtigsten konvertiblen 
Weltw� hrungen, dem Dollar (44 Prozent), dem Euro (34 Prozent), dem japanischen Yen (11 
Prozent) und dem britischem Pfund (11 Prozent).

Zhou forderte unter anderem die Wiederaufnahme von SZR-Zuteilungen durch den IWF, die 
Einrichtung eines Clearing-Systems zum Tausch von Sonderziehungsrechten in andere 
W� hrungen sowie die aktive F� rderung der internationalen Verwendung von 
Sonderziehungsrechten. Ohne sich explizit auf die chinesische W� hrung zu beziehen, schlug Zhou 
ferner vor, den Korb von W� hrungen, auf deren Grundlage der Wert der Sonderziehungsrechte 
bestimmt wird, zu erweitern und bei der Bestimmung der W� hrungsanteile das 
Bruttoinlandsprodukt der jeweiligen L� nder zu ber� cksichtigen.

Von den Finanzm� rkten wurden die Anst� ûe aus Beijing eher gelassen aufgenommen. Doch auf 
politischer Ebene stieûen sie auf regen Anklang. Unterst� tzung fand der chinesische Vorschlag bei 
Russland, Brasilien und Indien sowie bei der UN-Kommission zur Reform des internationalen 
W� hrungs- und Finanzsystems unter Vorsitz von Joseph Stiglitz. Nur wenige Tage nach Zhous 
Rede beschloss die G20 im April auf ihrem Londoner Gipfeltreffen, den Mitgliedstaaten des IWF 
zwecks Ausweitung der globalen Liquidit� t umgehend neue Sonderziehungsrechte im Wert von 
250 Milliarden Dollar sowie mittelfristig in H� he von insgesamt 500 Milliarden Dollar zuzuteilen 
und dem IWF die direkte Kapitalaufnahme auf den internationalen Finanzm� rkten zu gestatten. 
Bei der beschlossenen Neuemission von SZR handelt es sich um die erste seit 28 Jahren. Die 
Finanzierung durch die Emission eigener Anleihen ist in der Geschichte des IWF sogar ein 
absolutes Novum. Bereits im Juli erkl� rte sich China dazu bereit, dem IWF im Bedarfsfall auf 
Sonderziehungsrechte lautende Anleihen im Wert von 50 Milliarden Dollar abzunehmen. Wenig 
sp� ter boten sich Brasilien und Russland als K� ufer von IWF-Anleihen im Wert von jeweils 10 
Milliarden Dollar an.

$ XI�GHP �: HJ�] X�HLQHU�QHXHQ�: HOWZl KUXQJVRUGQXQJ"

Trotz der von der G20 beschlossenen Maûnahmen erscheint es � uûerst unwahrscheinlich, dass 
sich die Sonderziehungsrechte des IWF in absehbarer Zeit als internationale Reservew� hrung 
etablieren werden. Den dazu erforderlichen institutionellen Weichenstellungen d� rften weder der 
IWF-Gouverneursrat noch die im IWF � ber eine Sperrminorit� t verf� genden USA zustimmen. Zu 
weit reichend w� re die erforderliche � bertragung von geld- und w� hrungspolitischen 
Souver� nit� tsrechten auf den supranationalen IWF. Ein kritischer Punkt sind schon allein die 
drohenden Buchverluste: Erm� glichte etwa der IWF per Verwaltungsakt den Eintausch von Dollar 
gegen Sonderziehungsrechte durch die Einrichtung eines Verrechnungskontos, so h� tte dies zur 
Folge, dass k� nftig der IWF oder die USA einen Teil des Risikos einer Dollarabwertung tragen 
m� ssten ± wozu sie vermutlich nicht bereit w� ren. Selbst die Neuzuteilung von SZR d� rfte � ber 
kurz oder lang an politischen Widerst� nden scheitern. In Zeiten eingefrorener Kreditm� rkte und 
potentieller Deflationsgefahren ist die Zuteilung von Sonderziehungsrechten unproblematisch. 
Doch sp� testens wenn die Inflationsraten weltweit ansteigen, werden die Hartw� hrungsl� nder 
innerhalb des IWF auf W� nsche nach einer weiteren SZR-Expansion sehr zur� ckhaltend 
reagieren.

Selbst wenn der politische Wille vorhanden w� re, Sonderziehungsrechte anstelle des Dollar zu 
etablieren, lieûen sie sich nicht ohne weiteres als internationale Reserve- und 
Interventionsw� hrung einf� hren. Denn die Zentralbanken werden bzw. k� nnen SZR nur dann 
einsetzen, wenn diese auch auf privatwirtschaftlichen M� rkten als Anlagew� hrung, als 
Recheneinheit sowie als Tausch- und Zahlungsmittel in ausreichendem Maûe verwendbar sind. 
Nur wenn hinreichend breite und tiefe Kapitalm� rkte existieren, sind Sonderziehungsrechte f� r 
Zentralbanken als Reservew� hrung nutzbar. Dazu w� re es hilfreich, wenn auch nicht zwingend 
notwendig, dass SZR auch im internationalen Handels- und Investitionsverkehr umfangreich 
verwendet werden. Auf jeden Fall bed� rfen Reservew� hrungen der Verkn� pfung mit hoch 

Page 35 of 62PDF Article List

31.12.2009http://www.eurasischesmagazin.de/datenbank/pdf.asp



entwickelten Finanzm� rkten, auf denen private Verm� gen und staatliche W� hrungsreserven 
kosteng� nstig, effizient und risikolos geparkt werden k� nnen. 

Der ECU etwa erf� llte ebendiese Voraussetzung in den achtziger und neunziger Jahren nicht und 
konnte daher auch nicht zu der einst erhofften funktionsf� higen Reservew� hrung im Europ� ischen 
W� hrungssystem werden. Damit sich SZR k� nftig als internationale Reservew� hrung etablieren 
k� nnen, m� ssten Notenbanken sie also nicht nur im Rahmen des Kredit- und Zahlungsverkehrs 
mit anderen Notenbanken verwenden, sondern auch im Austausch mit privaten Akteuren, etwa bei 
Devisenmarkt-Interventionen oder f� r K� ufe und Verk� ufe am offenen Anleihenmarkt. Dies aber 
w� rde erhebliche Anstrengungen der Zentralbanken und entsprechende Weichenstellungen des 
IWF voraussetzen.

So m� ssten China und die anderen interessierten L� nder Staatsanleihen statt in Dollar in 
Sonderziehungsrechten emittieren und dabei erhebliche Zinsaufschl� ge in Kauf nehmen. Denn 
bislang fehlen die Sekund� rm� rkte, die es gestatten w� rden, auf SZR lautende Schuldtitel aktiv zu 
handeln. Um Sonderziehungsrechte als Weltw� hrung zu etablieren, m� sste aber vor allem der 
IWF ein weit reichendes Mandat erhalten. So h� tte er auf den internationalen Devisenm� rkten als 
aktiver K� ufer und Verk� ufer von Sonderziehungsrechten aufzutreten, damit Auûenh� ndler 
weltweit bereit w� ren, Warenrechnungen in SZR auszustellen bzw. entsprechende Rechnungen zu 
akzeptieren. 

In der Konsequenz m� sste der IWF zur supranationalen Zentralbank werden, zum internationalen 
Kreditgeber der letzten Instanz (lender of last resort). Bei Finanzkrisen oder in 
Rezessionsperioden m� sste er bereit und bef� higt sein, kurzfristige Liquidit� tsengp� sse durch eine 
rasche, flexible und unabh� ngige Emission von Sonderziehungsrechten zu � berbr� cken. 
Erforderlich w� re also, dass die Mitgliedstaaten dem IWF ein stark erweitertes Mandat erteilen.

. ULWLN�DP �6WDWXV�TXR

Dass eine solch grundlegende Neuausrichtung des IWF illusorisch ist, d� rfte auch der 
chinesischen Regierung bewusst sein. Ihr Vorschlag zur Etablierung von SZR als internationaler 
Reservew� hrung ist daher nicht als konkrete Handlungsanweisung zu verstehen, sondern vielmehr 
als Ank� ndigung einer aktiveren Rolle Chinas bei der Reform des globalen Finanz- und 
W� hrungssystems. Aufgrund der Dollarabh� ngigkeit der internationalen M� rkte ist Beijing mit 
dem Status quo nicht einverstanden, zumal Finanzkrisen, wie sie seit dem Zusammenbruch des 
Bretton-Woods-Systems 1973 immer h� ufiger auftreten, nicht zuletzt durch diese Abh� ngigkeit 
verursacht werden. Eine m� gliche Neugestaltung der Finanz- und W� hrungsordnung m� chte die 
Volksrepublik aber nicht den westlichen Industrienationen � berlassen. Vielmehr fordert sie ein 
Mitspracherecht der Schwellen- und Entwicklungsl� nder und pl� diert dabei auch f� r eine 
Erh� hung der IWF-Quoten dieser Staaten.

Vor allem aber ist der chinesische Vorschlag, den Sonderziehungsrechten des IWF zu einer 
prominenteren Rolle zu verhelfen, eine Warnung an die USA. Die Volksrepublik ist auf lange 
Sicht nicht bereit, die expansive Geld- und Fiskalpolitik der Vereinigten Staaten durch den Kauf 
amerikanischer Staatsanleihen zu unterst� tzen. China wirft den USA vor, sie w� rden die 
privilegierte Stellung des Dollar als globaler Reservew� hrung zu Lasten der Weltwirtschaft 
ausnutzen, indem sie von der M� glichkeit, sich auf den internationalen Finanzm� rkten nahezu 
unbegrenzt Kapital zu beschaffen, hemmungslos Gebrauch machten. Der besonderen 
Verantwortung f� r Weltfinanzsystem und Weltwirtschaft aber, die sich aus der internationalen 
Rolle des Dollar ergebe, k� men die USA nicht nach. Vielmehr orientiere sich ihre Geld- und 
Fiskalpolitik ausschlieûlich an binnenwirtschaftlichen Erfordernissen, so die Kritik aus Beijing.

Weil Chinas F� hrung nicht gewillt ist, f� r diese Politik der USA durch Werteinbuûen der eigenen 
W� hrungsreserven zu zahlen, fordert sie die Einrichtung eines Verrechnungskontos, welches die 
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chinesische Abh� ngigkeit von der amerikanischen W� hrungspolitik auf einen Schlag drastisch 
reduzieren w� rde. Dass diese Forderung jedoch in eine grunds� tzliche Kritik am internationalen 
W� hrungssystem eingebettet wird, l� sst China als verantwortungsvollen Staat erscheinen, der 
nicht ausschlieûlich sein eigenes Wohlergehen im Auge hat, sondern sich um eine stabile 
Weltwirtschaftsordnung bem� ht und aktiv die Interessen der Schwellenl� nder vertritt. Auf diese 
Weise lenkt die Volksrepublik geschickt davon ab, dass auch ihr exportorientiertes 
Wachstumsmodell zur Entstehung der Krise auf den Finanzm� rkten beigetragen hat, indem es 
gewaltige Handels- und Liquidit� ts� bersch� sse erzeugte.

,QWHUQDWLRQDOLVLHUXQJ�GHV�5 HQP LQEL

Die Krise auf den Finanzm� rkten veranlasste die chinesische Regierung nicht nur dazu, sich aktiv 
in die Debatte um die Reform des internationalen Finanzsystems einzubringen. Vielmehr 
unternahm sie auch erste Schritte hin zu einer Internationalisierung des Renminbi, die auf lange 
Sicht Chinas Abh� ngigkeit vom Dollar reduzieren soll. So schloss die chinesische Zentralbank 
Swap-Abkommen im Gesamtwert von 650 Milliarden Renminbi mit den Zentralbanken 
Hongkongs, Malaysias, Indonesiens, S� dkoreas, Argentiniens und Weiûrusslands, die es diesen 
erm� glichen, im Falle einer Devisenknappheit Renminbi f� r die Zahlung chinesischer Importe zu 
erhalten.

Ferner beschloss die Regierung ein Pilotprojekt, das es ausgew� hlten Firmen im Jangtse- und im 
Perlflussdelta sowie in den Provinzen Yunnan und Guangxi gestattet, Gesch� fte mit Unternehmen 
aus Hongkong und Macao bzw. den ASEAN-Staaten in Renminbi abzuschlieûen. Mit Brasilien 
und Russland f� hrte China Gespr� che � ber die M� glichkeit, den bilateralen Handel nicht l� nger in 
Dollar, sondern in Real bzw. Rubel und Renminbi abzuwickeln. Ohnehin hat sich der Renminbi in 
den letzten Jahren bereits zur Parallelw� hrung in den Sonderverwaltungszonen Hongkong und 
Macao sowie in einigen Nachbarl� ndern Chinas (Thailand, Vietnam, Laos, Kambodscha, 
Myanmar, Nepal, Mongolei, Nordkorea) entwickelt.

Doch wird sich der Renminbi trotz solcher Maûnahmen nicht als internationale Handelsw� hrung 
etablieren k� nnen, solange er nicht voll konvertierbar ist und kein Terminmarkt f� r die 
Absicherung gegen Wechselkursschwankungen des Renminbi existiert. Denn warum sollte ein 
Auûenh� ndler akzeptieren, von seinem chinesischen Handelspartner Renminbi statt Dollar zu 
erhalten, wenn er nicht die M� glichkeit hat, seine Renminbi beliebig in andere W� hrungen 
umzutauschen? Wenn jedoch die volle Konvertibilit� t hergestellt wird und zugleich 
leistungsf� hige Geld- und Terminm� rkte f� r den Renminbi entstehen, so hat dieser angesichts 
Chinas wachsender Bedeutung im Welthandel durchaus das Potential, sich im Laufe der n� chsten 
Jahre nicht nur zu einer wichtigen regionalen, sondern auch zu einer internationalen 
Handelsw� hrung zu entwickeln.

9 RUDXVVHW] XQJHQ�I• U�GHQ�5 HQP LQEL

China k� nnte daraus enorme Vorteile ziehen: Die Wechselkursrisiken chinesischer Exporteure 
und Importeure lieûen sich nachhaltig mindern, Industrie und Finanzwirtschaft des Landes w� rden 
international gest� rkt, und Chinas Notenbank k� nnte Seignorage-Gewinne durch die internationale 
Verbreitung des Renminbi realisieren.

Gr� ûere Hindernisse gilt es allerdings zu � berwinden, wenn der Renminbi als internationale 
Reservew� hrung etabliert werden soll. China m� sste seine Kapitalverkehrskontrollen aufheben, 
um es internationalen Investoren zu erm� glichen, auf den chinesischen Geld- und Anleihem� rkten 
frei zu investieren und Kapital auch jederzeit wieder abzuziehen. Die Aufhebung der 
Kapitalverkehrskontrollen aber m� sste mit einer Liberalisierung des Wechselkursregimes 
einhergehen, da eine unabh� ngige Geldpolitik, ein freier Kapitalverkehr und ein Regime fester 
Wechselkurse nicht miteinander vereinbar sind. Dass sich die chinesische Regierung in absehbarer 
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Zeit zu diesen radikalen Schritten entschlieûen wird, erscheint jedoch nicht zuletzt vor dem 
Hintergrund der j� ngsten Turbulenzen auf den internationalen Finanzm� rkten als sehr 
unwahrscheinlich.

Doch w� re es mit der Aufhebung der Kapitalverkehrskontrollen und der Einf� hrung eines 
flexiblen Wechselkursregimes noch lange nicht getan. Soll der Renminbi die Funktion einer 
internationalen Reservew� hrung erf� llen, muss China auch seine Finanzm� rkte liberalisieren und 
entwickeln. Denn noch verf� gen diese nicht � ber jenes Maû an Liquidit� t, das internationale 
Investoren davon � berzeugen k� nnte, ihr Kapital in auf Renminbi lautenden Finanzprodukten 
anzulegen. Besonders problematisch ist die Tatsache, dass der chinesische Markt f� r 
festverzinsliche Wertpapiere noch in den Kinderschuhen steckt. 

Auch existiert noch kein nennenswerter Offshore-Markt f� r Renminbi-Anleihen. Allerdings 
scheint Beijings Interesse an der Entwicklung eines solchen Offshore-Markts in Hongkong 
zuzunehmen. Dies zeigte sich nicht zuletzt daran, dass das chinesische Finanzministerium im 
September 2009 erstmals auf Renminbi lautende Staatsanleihen ± im Wert von sechs Milliarden 
Renminbi ± in Hongkong emittierte. Ferner erlaubte die Regierung zu Beginn dieses Jahres 
erstmals nicht-chinesischen Banken, Renminbi-Anleihen in Hongkong auszugeben.

Soll sich der Renminbi zu einer internationalen Reservew� hrung entwickeln, kann es die 
chinesische Regierung allerdings nicht bei solchen technischen Reformen bewenden lassen. 
Vielmehr m� sste sie versuchen, das Vertrauen internationaler Investoren zu gewinnen, indem sie 
freie M� rkte und unabh� ngige Institutionen an die Stelle der diskretion� ren staatlichen Steuerung 
treten l� sst. So m� sste China nicht nur die Zentralbank in die Unabh� ngigkeit entlassen, sondern 
auch dem System der staatlichen Kreditallokation ein Ende setzen. Dass die chinesische F� hrung 
dieses wirtschaftspolitische Steuerungsinstrument kurz- oder mittelfristig aus der Hand geben 
k� nnte, erscheint jedoch � uûerst unwahrscheinlich.

' DV�) D] LW

Chinas Kritik an der ambivalenten Rolle des Dollar im Weltw� hrungssystem ist im Kern 
berechtigt. Die USA nutzen ihr exorbitantes Privileg, dank der internationalen Rolle des Dollar in 
einheimischer W� hrung und zu einheimischen Zinss� tzen auf internationalen M� rkten nahezu 
unbegrenzt Kapital aufnehmen zu k� nnen, orientieren ihre Geldpolitik aber ausschlieûlich an 
binnenwirtschaftlichen Erfordernissen. Betroffen sind davon vor allem die Schwellenl� nder, die 
aufgrund ihrer unterentwickelten Finanzm� rkte auf den Dollar als internationales Zahlungsmittel, 
als Anlagemedium und als Reservew� hrung angewiesen sind und durch pl� tzlich austrocknende 
Geld- und Kreditm� rkte immer wieder in Krisen geraten. 

Da einer Umsetzung des chinesischen Vorschlags zur Reform des internationalen 
W� hrungssystems jedoch zu viele H� rden entgegenstehen, bleibt der Volksrepublik als Ausweg 
aus der Dollarfalle vorerst nur die Internationalisierung der eigenen W� hrung. 
Die Vision, den Renminbi als die nach dem Dollar und dem Euro dritte internationale 
Reservew� hrung zu etablieren, d� rfte aber mit technischen Reformen allein kaum zu 
verwirklichen sein. Zum einen sind unter Investoren Zweifel an der Nachhaltigkeit von Chinas 
politischem System weit verbreit. Zum anderen besteht Skepsis mit Bezug auf die Nachhaltigkeit 
des chinesischen Wirtschaftswachstums, da dieses bislang haupts� chlich das Resultat eines 
vermehrten Einsatzes von Kapital und Arbeit ist, doch noch keine autonome Innovationsf� higkeit 
erkennen l� sst. 

Angesichts solcher Bedenken erscheint es wenig realistisch, dass der Renminbi in absehbarer Zeit 
zu einem w� hrungspolitischen Anker f� r moderne Volkswirtschaften avancieren oder sich der 
chinesische Finanzmarkt als sicherer Hafen f� r global agierende Investoren etablieren wird.

*
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Der vorstehende Beitrag ist zuerst erschienen als Ver� ffentlichung der Stiftung Wissenschaft und 
Politik (SWP), Berlin, SWP-Aktuell 2009/A 65, Dezember 2009, http://www.swp-berlin.org/

FAST LEGAL IN RUSSLAND

' LH�/ LVWH�GHU�' RNXP HQWH��GLH�
. RUUHVSRQGHQWHQ�LQ�5 XVVODQG�EUDXFKHQ��ZLUG�
LP P HU�Ol QJHU
6HOEVW�DXI�5 HLVHQ�EUDXFKW�P DQ�HLQH�5 HJLVWULHUXQJVNDUWH��XP �] X�HLQHU�
8 QWHUNXQIW�] X�JHODQJHQ��6RYLHO�=HLW�I• U�VRYLHO�%• URNUDWLH�KDW�P DQ�ZRKO�QXU�LQ�
5 XVVODQG��$ EHU�HV�KLOIW�QLFKWV��GHQQ�DQVRQVWHQ�LVW�P DQ�JDQ] �VFKQHOO�HLQ�
,OOHJDOHU�

Von Ulrich Heyden
EM 01-10 · 31.12.2009
 

n meiner T� r klingelte es Sturm. Als ich � ffnete, stand dort meine Vermieterin. ¹ Ich 
schmeiûe Sie rausª, polterte die 62-j� hrige mit der orange gef� rbten Dauerwelle. ¹Morgen 
verlassen sie die Wohnung.ª

¹Was ist denn los?ª will ich wissen. ¹ Im Sozialamt haben sie gesagt, dass bei mir jemand wohnt. 
Deswegen kann ich jetzt keine Winterjacke beantragen.ª 

Was war passiert? Ich hatte mich beim Bezirksamt unter meiner Wohnadresse registriert. Deshalb 
war mein Name im Computer des russischen Sozialamtes gelandet und meine Vermieterin, die bei 
ihrem Sohn wohnt und mit jedem Rubel rechnen muss, hatte Scherereien. Mit scharfer Beamten-
Logik hat das Amt geschlussfolgert, dass, wenn in der Wohnung der Rentnerin eine m� nnliche 
Person in arbeitsf� higen Alter lebt, wohl genug Geld da sei, um eine Winterjacke f� r die 
Rentnerin zu kaufen. Ein F� rsorge-Fall f� r den russischen Staat sei meine Vermieterin, die 
offenbar Mieteinnahmen von einem Ausl� nder hat, auf jeden Fall nicht. 

0 HKUIDFKYLVXP �XQG�0 LJUDWLRQVNDUWH

Um eine Registrierung an meinem Wohnort komme ich nicht herum, obwohl ich eigentlich mit 
Dokumenten schon reichlich ausgestattet bin. Ich habe einen russischen Journalistenausweis, ein 
Mehrfachvisum und eine Migrationskarte, die ich bei der Einreise am Flughafen abstempeln lasse. 
An der Passkontrolle am Airport wird mein Pass auch noch gescannt. Wenn ich nach Moskau 
reinfahre, bin ich also l� ngst registriert. Doch nach dem neuen Einwanderungsgesetz m� ssen sich 
alle Ausl� nder, egal ob tadschikische Bauarbeiter oder westliche Korrespondenten, drei Tage nach 
der Ankunft noch zus� tzlich, direkt im Wohnbezirk, registrieren lassen. Doch einen Vermieter zu 
finden, der die Registrierung zul� sst, gleicht der Suche nach der ber� hmten Nadel im Heuhaufen. 
Die Steuer f� r die Miete betr� gt zwar nur 13 Prozent, aber die Moskauer Vermieter ± meist 
einfache B� rger mit oft nur geringem Einkommen - versuchen die Registrierung des Mieters zu 
vermeiden, um die Miete schwarz zu kassieren. ¹Die da oben sitzen auf den � lquellen. Wir wollen 
auch was verdienenª, so h� rt man immer wieder bei der Wohnungssuche. F� r eine Babuschka 
oder einen K� nstler, der seine Wohnung vermietet, z� hlt jeder Rubel. 
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5 HJLVWULHUXQJ��5 HJLVWULHUXQJ�±�ZHU�KDW�GHQQ�VR�YLHO�=HLW"

Doch richtig kompliziert wird es erst, wenn man Moskau zu einer Recherche Richtung Perm oder 
Sotschi verl� sst. Nach dem neuen Einwanderungsgesetz muss man sich vorher im Moskauer 
Wohnbezirk abmelden. Wenn man sich nicht abmeldet, bekommt man in Perm oder Sotschi kein 
Hotelzimmer. Nat� rlich kann man in der russischen Provinz versuchen, privat unterzukommen. 
Aber registrieren muss man sich auch dort, sonst kann einem ein Polizist bei einer 
Straûenkontrolle eine saftige Geldstrafe aufdr� cken. 

Ich muss also mit meinem Vermieter in Perm zur Post. Dort kann ich meinen Registrierungsantrag 
abgeben. Doch diese Prozedur kann einen ganzen Tag dauern, denn wie die Erfahrung zeigt, ist 
nicht jeder Postbeamte in der Provinz bereit, den Registrierungsantrag eines Ausl� nders 
entgegenzunehmen. Da wird man schon mal weggeschickt. F� r manchen Postbeamten ist die 
Registrierung eines Ausl� nders immer noch eine ungewohnte und damit heikle Sache, mit der man 
am liebsten nichts zu tun haben will.

Damit ich zumindest in Moskau legal leben kann, habe ich mir jetzt eine andere Wohnung 
gesucht. Mein neuer Vermieter hat hoch und heilig versprochen, mich zu registrieren. Nun hoffe 
ich nur noch, dass er es sich nicht irgendwann anders � berlegt. Eins ist auf jeden Fall sicher: 
Meine ehemalige Vermieterin hat nun endlich Anrecht auf ihre Winterjacke.

STALIN

( LQ�0 DQQ�P LW�Ä) • KUXQJVTXDOLWl WHQ³
' HU�' LNWDWRU��XQWHU�GHP �0 LOOLRQHQ�0 HQVFKHQ�VWDUEHQ��HUIUHXW�VLFK�LQ�5 XVVODQG�
] XQHKP HQGHQ�5 HVSHNWV�

Von Ulrich Heyden
EM 01-10 · 31.12.2009
 

F� r den Chef der Kommunistischen Partei, Gennadi Sjuganow, ist Stalin einer der gr� ûten Helden, 
die das Land zu bieten hat. Deshalb stapfte der KP-Chef mit ein paar Tausend Anh� ngern durch 
den Schnee zum Grab von Stalin, dessen Gebeine immer noch an der Kremlmauer beerdigt liegen.

Zum 130. Geburtstag des ¹Generalissimusª legten Sjuganow und seine Getreuen Blumen und 
Kr� nze am Grab nieder. Jugendliche mit roten Halst� chern winkelten den Arm an, zum 
Pioniergruû, Parteichef Sjuganow verneigte sich ehrf� rchtig vor der steinernen B� ste des 
Generalissimus.

Auf einer Festveranstaltung hatte Sjuganow zuvor die Leistungen Stalins bei der Industrialisierung 
des Landes gepriesen. ¹6000 moderne Fabrikenª und eine Flugzeugindustrie seien vor dem 
Zweiten Weltkrieg aufgebaut worden. Die ¹ inneren Reservenª des Landes seien ¹maximal 
genutztª worden.

Kein Wort verlor der Partei-Chef dar� ber, dass Stahlh� tten, Kan� le und Bergwerke oft 
buchst� blich auf den Knochen von Gulag-H� ftlingen errichtet wurden. Kein Wort auch � ber die 
zahlreichen Gener� le die vor dem � berfall auf die Sowjetunion als ¹Verr� terª und ¹Spioneª 
erschossen wurden, womit der Vorstoû der Wehrmacht faktisch erleichtert wurde.
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Zum runden Geburtstag m� sse dem als Josef Dschugaschwili in Georgien geborenen Stalin als 
¹Sch� pfer, Denker und Patriotª gedacht werden, t� nte auch der stellvertretende Duma-Pr� sident 
Iwan Melnikow von der KP.

0 HGZHGMHZ�P DKQW

Die Sichtweise, dass alle Opfer gerechtfertigt sind, da sie dem Sieg � ber Hitler-Deutschland 
dienten, wurde sowohl von Wladimir Putin als auch von Pr� sident Dmitri Medwedjew in den 
letzten Monaten mehrfach zur� ckgewiesen. Medwedjew erkl� rte zum ¹Jahrestag der 
Repressiertenª am 30. Oktober in seinem Videoblog, in den zwanzig Jahren vor dem Zweiten 
Weltkrieg seien ¹ganze Gesellschaftsschichtenª vernichtet worden.

Der russische Pr� sident erkl� rte, es g� be keine Werte, mit denen man die Ausl� schung 
menschlichen Lebens rechtfertigen k� nne. Und die Erfolge bei der Industrialisierung der 
Sowjetunion bezeichnete Medwedjew denn auch als ¹Leistungen des Volkesª.

$ QVHKHQ�JHVWLHJHQ

Stalins Ansehen in der Bev� lkerung ist in den letzten Jahren all solchen Mahnungen zum Trotz 
wieder gestiegen. Nach einer Umfrage des WCIOM-Meinungsforschungsinstituts sind 54 Prozent 
der befragten Russen der Meinung, Stalin habe F� hrungsqualit� ten gehabt. Allerdings: Nur 37 
Prozent der Befragten bewerten Stalin auch als positiv. Als negativ wird der Diktator aber auch 
nur von 24 Prozent der Befragten eingesch� tzt.

Die Jugendlichen interessieren sich immer weniger f� r Sowjetgeschichte und f� r den 
¹Generalissimusª Stalin. Zwar sehen rund 22 Prozent der Jugendlichen den einstigen Staatschef 
positiv, allerdings haben 38 Prozent der Jugendlichen eine gleichg� ltige Haltung gegen� ber dem 
Diktator.

Nach Meinung von Jan Ratschinski, einem Leitungsmitglied der Menschenrechtsorganisation 
Memorial, fehlt in Russland bis heute eine ¹genaue, klare und eindeutige Bewertung der 
Verbrechen w� hrend der kommunistischen Periodeª. Der Menschenrechtler erkl� rte, im 
Gegensatz zu Deutschland habe Russland seine totalit� re Vergangenheit nicht aufgearbeitet und 
eindeutig verurteilt. Bis heute h� tten die Russen zu wenige Informationen � ber die Verbrechen 
w� hrend der Stalin-Zeit.

Und wer dem Diktator Stalin huldigt, dem kommt man in Russland bis Heute nur schwer bei. In 
Woroneswh h� ngten die Kommunisten just zum Geburtstag erneut riesige Stalin-Bilder an den 
Straûen auf. Darauf prangte die Parole ¹Der Sieg ist unserª. Die Stadtverwaltung forderte 
allerdings, die Plakate wieder abzunehmen. Begr� ndung: In den Straûen d� rfe nur Werbung 
h� ngen.

RUSSLAND

5 RVWRZ�WURW] W�GHU�. ULVH
$ XFK�LP �V• GUXVVLVFKHQ�5 RVWRZ�DP �' RQ�KDW�GLH�) LQDQ] NULVH�6SXUHQ�
KLQWHUODVVHQ��' RFK�GLH�0 HQVFKHQ�LQ�GHU�3URYLQ] �VLQG�NULVHQHUIDKUHQ�

Von Ulrich Heyden
EM 01-10 · 31.12.2009
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Der Zentrale Markt von 
Rostow am Don ist ein 
wahres Kartoffelparadies. 
Hier gibt es 30 
verschiedene 
Erd� pfelsorten. 
(Foto: Ulrich Heyden) 

 

 

In der Straûenunterf� hrung 
vor dem Zentralen Markt in 
Rostow am Don singt die 
junge Tatarin Maja 
Miftachowa. Mit 
Straûenmusik bessert sie ihr 
Studentenbudget auf. 
(Foto: Ulrich Heyden) 

 

n der Straûenunterf� hrung vor dem Zentralen Markt von Rostow 
geht die Post ab. Maja Miftachowa, ein junges M� dchen, die 
sich ihre lockigen Haare zu einem Zopf zusammengebunden hat, 

singt Blues und Folk-Lieder. Die Leute bleiben neugierig stehen. 
Einige Lieder kennt man. Es sind Evergreens der russischen Rock-
Gruppen DDT und Chaif, aber auch eigene Kompositionen von 
Maja. Die 20j� hrige Psychologie-Studentin ist eine kleine Person 
aber mit ihrer Stimme, mit der sie die T� ne im Blues frech nach 
oben und unten zieht, h� lt sie die Leute im Bann. Mit ihrer 
akustischen Gitarre scheint Maja verwachsen. Manchmal  kr� mmt 
sie sich regelrecht � ber den Klangk� rper, um ihm besonders zarte 
oder harte T� ne zu entlocken. 

Warum sie nach Rostow gekommen ist? Da braucht die Straûen-
Musikantin nicht lange zu � berlegen. ¹Hier ist es sch� n warm.ª 

Auûerdem liege Rostow fast am Asowschen Meer. Und im Sommer f� hrt Miftachowa immer zum 
Studentencamp ans Schwarze Meer. Das sei ganz toll. 

Um ¹normal zu lebenª braucht die junge Tatarin, die eigentlich aus der russischen Teilrepublik 
Baschkortostan kommt, 12.000 Rubel (280 Euro), sagt sie. Als Best-Studentin bekommt sie den 
h� chsten Stipendien-Satz von 1.500 Rubel (34 Euro). Die meisten ihrer Kommilitonen bekommen 
viel weniger. Deshalb ist es f� r russische Studenten ganz normal, sich selbst Geld zu verdienen. 
Maja verdient sich ihren Lebensunterhalt mit Straûenmusik. Viele ihrer Kommilitonen arbeiten in 
den Cafes der Stadt als Bedienung. 

Die Reaktionen des Publikums seien fast durchweg gut, erz� hlt Maja, der die Arbeit auf der Straûe 
Spaû macht. Selbst Polizisten w� rden Geld geben. Nur manchmal g� be es � rger mit alten Omis. 
Die w� rden schimpfen, ¹geh doch arbeiten.ª Als ob Arbeit nur ist, wenn man in der Fabrik oder 
im Haushalt schuftet. 

� � �6WXQGHQ�0 DUNW

Sich durchzuschlagen, dass ist nicht nur f� r Maja sondern auch f� r 
viele ¹Rostowtschaniª, wie sich die B� rger der Hauptstadt des 
Verwaltungsbezirks ¹S� drusslandª mit Stolz nennen, ganz normal, 
gerade jetzt zu Zeiten der Finanzkrise. So ist auf den breiten Strassen 
der Stadt von der Krise auf den ersten Blick nichts zu sehen. Die 
Autos ± fast alle ausl� ndischer Herkunft - dr� ngeln sich auf den 
Straûen. Die Menschen scheinen alle irgendwie einer T� tigkeit 
nachzugehen, wenn auch nur f� r einige Tage oder in der 
Schattenwirtschaft. Wer allerdings bei den H� ndlern auf dem 
Zentralnij Rynok (Zentraler Markt) nachfragt, erf� hrt, dass die 
Ums� tze  zwischen zehn und zwanzig Prozent zur� ckgegangen sind. 

F� r die Klein-Bauern aus der Region Rostow ist der Zentralnij 
Rynok die wichtigste Einnahmequelle. Hier k� nnen sie ihre zwei 
Schweineh� lften verkaufen. Der Markt ist so etwas wie ein ¹soziales 
Projektª, meint Marktdirektor Juri Mukowos. Mit seinen niedrigen 

Standmieten trage der ¹Rynokª zur sozialen Stabilit� t in der Region bei.  

Im letzten Jahr wurden auf dem Zentralen Markt 3.500 Tonnen Fleisch verkauft, das Gefl� gel 
noch gar nicht mitgerechnet, erz� hlt der Markt-Direktor. Das sei mehr als alle Superm� rkte von 
Rostow zusammen verkaufen. 
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Mit drei Hektar Grundfl� che ist der ¹Zentralnij Rynokª einer der gr� ûten Frei-Luft M� rkte 
Russlands. 3.400 H� ndler verkaufen hier Fleisch, Gem� se, Milchprodukte und Kleidung aus 
China, Dubai und der T� rkei. Hier handeln nicht nur Russen sondern auch Koreaner, Armenier, 
Aserbaidschaner, Kurden und Tataren. Gearbeitet wird auf dem Markt rund um die Uhr. Nachts 
kaufen die Groûh� ndler, tags l� uft der Einzelhandel.

' DV�. DUWRIIHO�3DUDGLHV

Dass sich mit guter Ware trotz Finanzkrise noch Geld verdienen l� sst, sieht man auch in der 
Kartoffel-Abteilung des Marktes, wo die H� ndlerinnen ± M� nner sieht man nur im Hintergrund 
S� cke schleppen ± ihre Ware auf langen Tresen in bunten Plastik-Eimern anbieten. Man kann 
zwischen 30 Kartoffensorten w� hlen. Davon k� nnen Moskauer nur tr� umen. Von den groûen 
Handelsmonopolen der Hauptstadt werden sie mit nur drei langweiligen Billigsorten versorgt. 

Ein groûer Teil der Kartoffeln auf dem Zentralen Markt von Rostow komme von Klein-Bauern, 
sagt Ira, eine ehemalige Lehrerin, die seit zehn Jahren ¹Kartoschkiª verkauft. Die Klein-Bauern 
k� nnten durchaus mit der billigen Massenware von den Groûbauern konkurrieren, erz� hlt die 
42j� hrige. Die von den Klein-Produzenten angebauten Edel-Kartoffeln, wie die l� ngliche 
Amerikanka, die rosa-gelb gefleckte Iwan da Marja oder die dunkel-violette Ziganotschka 
(Zigeunerinchen) kosten zwar um die 30 Rubel (70 Cent) das Kilo. Aber die schmeckten auch 
doppelt so gut wie die billige Massenware von Groûbetrieben, die 15 Rubel das Kilo kostet. 

� � � �36�0 RQVWHU

W� hrend der Handel auf dem Zentralen Markt in Rostow trotz Finanzkrise und sinkenden 
Einkommen der Bev� lkerung immer noch gute Gewinne abwirft, bettelt die M� hdrescher-Fabrik 
Rostselmasch, der gr� ûte Arbeitgeber in S� drussland, wegen einer akuten Absatzkrise um  
staatliche Hilfen. ¹Das gr� ûte Problem ist, dass die Agrarbetriebe von den Banken keine Kredite 
bekommenª, erkl� rte k� rzlich Rostselmasch-Pressesprecherin Tatjana Sakablukowa. So sei die 
Produktion der 400-PS-starken M� hdrescher-Monster, die sich heute  gegen� ber einer starken 
Konkurrenz aus Nordamerika und Europa durchsetzen m� ssen, stark zur� ckgegangen. W� hrend 
2008 noch 6.300 M� hdrescher gebaut wurden, waren es im Gesch� ftsjahr 2009 nur noch 4.200 
St� ck. Daran konnte auch Premier Wladimir Putin nichts � ndern, der die M� hdrescher-Fabrik, die 
zu 65 Prozent in privater Hand ist ± der Rest geh� rt dem Staat - in den letzten zw� lf Monaten 
zweimal besuchte.  Als Sofortmaûnahme lieû der Regierungschef die Importz� lle f� r ausl� ndische 
M� hdrescher von f� nf auf 15 Prozent anheben. Auûerdem lieû Putin einen Kredit von 116 
Millionen Euro bereitstellen, womit das staatliche Unternehmen Rosagroleasing bei Rostselmasch 
1.000 M� hdrescher kaufte. Doch das frischte die Statistik der Fabrik nur notd� rftig auf. 

Die Arbeiter von Rostselmasch ± sie verdienen normalerweise 22.000 Rubel (510 Euro) ± m� ssen 
jetzt sehen, wie sie zurechtkommen. Ein Teil der Belegschaft arbeitet nur drei Tage die Woche, 
bei entsprechenden Lohneinbuûen. Im letzten Winter wurden bereits 1.300 der insgesamt 7.000 
Arbeitern entlassen. Wie es weitergehen soll, weiû niemand. 

* HIl KUOLFKHU�- RXUQDOLVWHQ�%HUXI

Rostow hat heute offiziell eine Million Einwohner, doch nach Meinung von Experten sind es 
doppelt soviel. Als Anfang der 1990er Jahre die Sowjetunion zerbrach, haben sich viele 
Fl� chtlinge aus B� rgerkriegsgebieten im Kaukasus in der Stadt angesiedelt. An die Umbruchzeit, 
als Fl� chtlingsstr� me aus dem S� den kamen, monatelang keine L� hne und Renten gezahlt wurden 
und die � rtliche Mafia das Chaos nutzte, um Schutzgelder einzutreiben, erinnern sich die 
Rostowtschani nicht gerne. Inzwischen sind aus umstrittenen Personen ehrbare Gesch� ftsleute 
geworden. 
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Das Moskauer 
Kinopanorama. Der 
Zylinder aus Stein und Glas 
ist schon von auûen 
betrachtet eine Rarit� t. 
(Foto: Olaf Meinhardt) 

 

Die Kriminellen sind allerdings weiter aktiv, nur arbeiten sie heute mit anderen Methoden, meint 
Sergej Slepzow, ein ehemaliger Polizist, der jetzt Chefredakteur der Zeitung ¹Korruption und 
Verbrechenª ist. ¹ In letzter Zeit werden Journalisten nicht erschossen. Die Polizei versucht es als 
Unfall darzustellenª, meint Slepzow, wobei er auf drei tote Journalisten anspielt: Natalja Skryl, 
von der Zeitung ¹Nasche Wremjaª, Pawel Makejew vom Fernsehkanal TNT-Puls und seinen 
Kollegen Wjatscheslaw Jaroschenko, den 63 Jahre alten Chefredakteur der Zeitung ¹Korruption 
und Verbrechenª. Alle drei Journalisten arbeiteten an Korruptionsf� llen. 

Es ist sp� ter Nachmittag. Vor der Straûen-Unterf� hrung am Zentralen Markt von Rostow steht 
immer noch Maja und singt. Sie ist bester Stimmung. Das Piraten-Kopftuch ist mit  Zehn-Rubel-
Scheinen gut gef� llt. So war es immer in Russland. Krisen kommen und gehen. Und wer kann, 
schl� gt sich durch. 

RUSSLAND

. LQR�P LW�5 XQGXP EOLFN�LQ�GLH�9 HUJDQJHQKHLW
' DV�Ä. LQRSDQRUDP D³ �LQ�0 RVNDX�LVW�GDV�HLQ] LJH�. LQR�GHU�: HOW��GDV�VHLW�� � �
- DKUHQ�) LOP H�DXI�HLQHU�� � � �* UDG�/ HLQZDQG�] HLJW��$ OV�XQXQWHUEURFKHQHU�
6WUHLIHQ�] LHKW�VLFK�GLH�/ HLQZDQG�LQ�GHP �NUHLVUXQGHQ�6DDO�DQ�GHU�: DQG�HQWODQJ�
±�XQG�GHU�=XVFKDXHU�VWHKW�P LWWHQGULQ��3DUWHLFKHI�1 LNLWD�&KUXVFKWVFKRZ�OLH‰�
GDV�XQJHZ| KQOLFKH�+ DXV�� � � � �HUEDXHQ��XP �GDV�' LVQH\ ODQG�LQ�GHQ�8 6$ �] X�
• EHUWUHIIHQ��+ HXWH�NRP P W�P HLVW�QXU�QRFK�HLQH�+ DQGYROO�=XVFKDXHU��9 RQ�� � �
P LQ• WLJHQ�. XU] ILOP HQ�ODVVHQ�VLH�VLFK�LQ�HLQ�/ DQG�HQWI• KUHQ��GDV�HV�QLFKW�P HKU�
JLEW�±�XQG�P DQFK�HLQHU�DKQW��GDVV�GHP �FKDUP DQWHQ�DOWHQ�. LQR�YLHOOHLFKW�GDV�
JOHLFKH�6FKLFNVDO�GURKW�

Von Ulrike Gruska
EM 01-10 · 31.12.2009
 

enn im Moskauer ¹Kinopanoramaª das Licht ausgeht, wird 
die Zeit um ein halbes Jahrhundert zur� ckgedreht. Ein 
Knistern, ein Flackern, ein verwackeltes Bild ohne Anfang 

und Ende. Die Leinwand zieht sich als ununterbrochener Streifen an 
der Wand des kreisrunden Kinosaals entlang, der 28 Meter 
durchmisst. Und der Zuschauer steht mittendrin. Staunend blickt er 
auf das bewegte Panorama ringsum. Er fliegt mit der Kamera � ber 
schneebedeckte Gipfel, rumpelt im Lastwagen durch sibirische 
W� lder, schaut nach vorn, nach hinten, zur Seite, dreht sich um die 
eigene Achse. 

Das Moskauer ¹Kinopanoramaª ist eine cineastische Rarit� t. Es ist 
das einzige Kino der Welt, das seit 50 Jahren Filme auf einer 360-
Grad-Leinwand zeigt. In der Sowjetunion geh� rte es zu den gr� ûten 

Attraktionen der Hauptstadt. Kaum eine Vorstellung, zu der nicht hunderte Menschen kamen. 
Heute kann man die Zuschauer meist an einer Hand abz� hlen. Von 20-min� tigen Kurzfilmen 
lassen sie sich in ein Land entf� hren, das es nicht mehr gibt ± und manch einer ahnt, dass dem 
charmanten alten Kino vielleicht das gleiche Schicksal droht.

=ZHLXQG] ZDQ] LJ�/ HLQZl QGH�LQ�] ZHL�5 HLKHQ
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Im Kinopanorama 
umschlieûen die Leinw� nde 
den Zuschauer komplett. 
(Foto: Olaf Meinhardt) 

 

 

Filmtechnik f� r Nostalgiker 
im Kinopaorama. 
(Foto: Olaf Meinhardt) 

 

¹Es ist kein Geld da, was soll man machen?ª, fragt Ludmila 
Wanjukowa in den fast leeren Raum. Die 67-j� hrige Filmvorf� hrerin 
hat ihr ganzes Leben im ¹Kinopanoramaª gearbeitet, von seiner 
Er� ffnung 1959 bis zu ihrer Pensionierung vor einem Jahr. Sie kennt 
noch die Zeit, in der es an Geld nie mangelte in dem Haus, dessen 
Bau der erste Mann im Staat anordnete. 

Parteichef Nikita Chruschtschow hatte Ende der 50er Jahre von 
einem Rundkino im Disneyland in den USA erfahren und 
beschlossen: So etwas braucht Moskau auch, gr� ûer nat� rlich und 
mit besserer Technik. Auf dem Gel� nde der Freiluftausstellung 
WDNCh lieû er in nur drei Monaten einen Zylinder aus Ziegeln und 

Glas errichten. 22 Leinw� nde wurden darin in zwei Reihen � bereinander im Kreis angeordnet ± 
doppelt so viele wie im US-amerikanischen Vorbild.

Um Filme f� r das ungew� hnliche Haus zu drehen, montierte man elf Kameraobjektive auf einen 
Ring und konnte so eine beliebige Szenerie nach allen Seiten hin gleichzeitig aufnehmen. Zum 
Parteitag im Juni 1959 musste der erste Film fertig sein. Die Genossen waren begeistert: Der 
Streifen zeigte ihr Land in all seiner Sch� nheit. Er stellte ± wie fast jeder weitere f� r das Rundkino 
gedrehte Film ± Urlaubsziele in der UdSSR vor: die Traumstr� nde der Halbinsel Krim, die 
kaukasischen Berge, bl� hende sibirische W� lder.

Ä. LQRSDQRUDP D³ �JHK| UWH�] XP �3IOLFKWSURJUDP P �I• U�
%HVXFKHU

F� r in- und ausl� ndische Delegationen, f� r Schulklassen und 
Touristengruppen geh� rte ein Besuch im ¹Kinopanoramaª bald zum 
Pflichtprogramm. Manchmal fuhr ein Bus des sowjetischen 
Reiseunternehmens Intourist unangemeldet vor. ¹Und wir hatten 
schon alle Tickets verkauftª, erinnert sich Ludmila Wanjukowa und 
versucht, eine erschrockene Mine aufzusetzen. 

Dabei stand sie nur zu gern hinter dem Bedienungspult unten im 
Saal, wenn sich statt der vorgesehenen 300 mehr als 600 Menschen 
R� cken an R� cken ins Kino schoben. Sie freute sich � ber das 
begeisterte ¹Ohhhª der Zuschauer, wenn die Kamera mit den elf 

Augen unter Wasser tauchte oder im Slalom zwischen Skifahrern einen Hang hinunterzischte.

Die Filmvorf� hrer im ¹Kinopanoramaª ± elf Leute pro Schicht, einer hinter jedem Projektor ± 
arbeiteten bis zum Ende der Sowjetunion im Minutentakt: Film einlegen, Tonspur einspannen, 
Bild justieren. Film rausnehmen, s� ubern und die 600 Meter auf jeder Rolle zur� ckspulen, in den 
ersten Jahren per Handkurbel. Zwanzig Minuten Film, zwanzig Minuten Pause. Macht vierzehn 
Vorstellungen pro Tag an sieben Tagen pro Woche.

( V�JLEW�QXU�QRFK�VLHEHQ�DOWH�) LOP H��GLH�P DQ�] HLJHQ�NDQQ

Heute � ffnet Natalia Waschtschekina, die neue Direktorin, das Kino noch an vier Tagen in der 
Woche. Sieben der alten Filme sind erhalten und werden im Wechsel gezeigt. Waschtschekina 
verkauft Karten f� r f� nf Vorstellungen pro Tag ± theoretisch. Praktisch bleibt die Leinwand oft 
schwarz, weil keiner kommt. Dann fegt die Direktorin die Bl� tter vor dem Eingang zusammen, 
h� ngt ein neues Plakat auf oder klebt einen gerissenen Film.
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Ludmila 
Wanjukowa 
wechselt seit 
Urzeiten die Rollen 
der Filme in 
Sekunden. 
(Foto: Gruska) 

 

Zusammen mit drei Kollegen h� lt sie den Betrieb aufrecht, f� r ein eher 
symbolisches Gehalt. Das ¹Kinopanoramaª geh� rt zur staatlich gef� rderten 
Gruppe ¹Moskauer Kinoª. ¹Nun ja, ein klein wenig Geld bekommen wir, 
um es vorsichtig auszudr� ckenª, sagt Waschtschekina. Vor ein paar Jahren 
wurde immerhin eine neue T� r eingesetzt, kurz darauf das Dach erneuert. 
Ansonsten improvisiert die Direktorin: Wenn ein Kino in der Stadt einen 
alten Projektor ausrangiert, holt Waschtschekina ihn f� r das Rundkino ab.

Ab und zu l� dt sie die pensionierten Filmvorf� hrer wieder ins 
¹Kinopanoramaª ein. In der Mittagspause sitzen sie dann bei Tee, K� sebrot 
und Melone zwischen den Filmprojektoren ± und weil sie statt zwanzig 
Minuten eineinhalb Stunden Zeit haben, denken sie sich aus, was man alles 
machen k� nnte, wenn genug Geld da w� re.

Ludmila Wanjukowa, immer noch ganz Technikerin, w� rde zuerst die 
vergilbten Leinw� nde austauschen. Dann m� sste ein Regisseur her, der sich 
zutraut, einen neuen 360-Grad-Film zu drehen. Schlieûlich gibt es die 
Kamera mit den elf Augen noch, man m� sste sie nur ein wenig auf 

Vordermann bringen. Natalia Waschtschekina denkt daran, den ungew� hnlichen Saal f� r 
Pr� sentationen an Unternehmer zu vermieten. K� nstler k� nnten hier Lasershows und 
Videoprojektionen zeigen, wie w� hrend des Festivals f� r moderne Kunst vor einem Jahr. Dann 
w� rde man mit dem ¹Kinopanoramaª endlich nicht mehr nur in die Vergangenheit reisen, sondern 
in die Zukunft. 

*

Die Autorin ist Korrespondentin von n-ost. Das Netzwerk besteht aus � ber 50 Journalisten in ganz 
Osteuropa und berichtet regelm� ûig f� r deutschsprachige Medien aus erster Hand zu allen 
Themenbereichen. Ziel von n-ost ist es, die Wahrnehmung der L� nder Mittel- und Osteuropas in 
der deutschsprachigen � ffentlichkeit zu verbessern. Weitere Informationen unter www.n-ost.de.

SLOWAKEI

5 XWKHQHQ�VXFKHQ�QDFK�LKUHQ�+ HOGHQ
( V�ZDU�DXVJHUHFKQHW�GHU�3RS�$ UW�. • QVWOHU�$ QG\ �: DUKRO��GHU�GHU�
UXWKHQLVFKHQ�0 LQGHUKHLW�LQ�GHU�2 VWVORZDNHL�] X�HLQHU�: LHGHUJHEXUW�YHUKDOI��
Ä: LU�EUDXFKHQ�DEHU�+ HOGHQ�DXV�GHQ�HLJHQHQ�5 HLKHQ³ ��VDJW�GHU�UXWKHQLVFKH�
( WKQRORJH�0 LFKDO�âP DMGD��' DV�LVW�KHXWH��� � �- DKUH�QDFK�GHU�
: LHGHUDXIHUVWHKXQJ�GHU�0 LQGHUKHLW��VFKZLHULJHU�GHQQ�MH��GHQQ�- DKU] HKQWH�GHU�
$ VVLP LODWLRQ�KDEHQ�LKUH�6SXUHQ�KLQWHUODVVHQ��9 LHOH�5 XWKHQHQ�EHNHQQHQ�VLFK�
QLFKW�] X�LKUHQ�: XU] HOQ��8 QG�ZHLO�HV�LP P HU�ZHQLJHU�5 XWKHQHQ�JLEW��HUKDOWHQ�VLH�
ZHQLJHU�8 QWHUVW• W] XQJ�GXUFK�GHQ�6WDDW�DOV�DQGHUH�0 LQGHUKHLWHQ�

Von Daniela Capcarova
EM 01-10 · 31.12.2009
 

ls vor 18 Jahren das Pop-Art Museum im ostslowakischen Medzilaborce � ffnete, wurde 
bekannt, dass der ber� hmte Andy Warhol nicht Tscheche, wie bis dahin angenommen, 
sondern Ruthene war. Diese Nachricht kam im Westen einer Sensation gleich. Denn auf die 

Frage nach seiner Herkunft hatte der Pop-Art-K� nstler in Amerika stets mit ¹ Ich komme von 
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Eingang in das 
Pop-Art-Museum 
im 
ostslowakischen 
Medzilaborce. 
(Foto: Daniela 
Capcarova)

 

nirgendwo herª geantwortet. Nun gab es pl� tzlich eine Antwort auf die Frage 
nach seiner Herkunft.

So trug Warhol nach seinem Tod zur Bekanntheit der Ruthenen bei, die durch 
die politische Wende von 1989 wie Ph� nix aus der Asche gestiegen waren. 
¹Andy Warhol hat ungewollt viel f� r die Ruthenen getanª, sagt der Ethnologe 
und Schriftsteller Michal Šmajda, der in einem ruthenischen Dorf nicht weit 
von Medzilaborce lebt. Traurig f� gt er hinzu: ¹Wir brauchen aber Helden aus 
den eigenen Reihen.ª Das ist heute, 20 Jahre nach der Wiederauferstehung der 
Minderheit, schwieriger denn je.

- DKU] HKQWH�GHU�$ VVLP LODWLRQ�KDEHQ�LKUH�6SXUHQ�
KLQWHUODVVHQ

1945 wurde Podkarpatská Rus (Karpatenrussland) - ein Teil des � stlichen 
Siedlungsgebietes der Ruthenen in der Tschechoslowakei - an die 
Sowjetunion abgegeben. Das einstige Volk von Kutschenhirten mit einer 

Sprache, die mit dem Slowakischen und dem Ukrainischen verwandt ist, wurde k� nstlich geteilt: 
Es gab D� rfer, von denen ein Teil in der Tschechoslowakei blieb und der andere in der Ukraine, 
als Teilrepublik der Sowjetunion. Nach Stalins Doktrin durften die damaligen Ruthenen in der 
Tschechoslowakei nur noch als Volk der Ukrainer gelten.

¹Viele Ruthenen wollten damals aber keine Ukrainer sein und meldeten sich lieber als Slowakenª, 
beschreibt der Volksforscher Šmajda die Anf� nge der Identit� tskrise der Ruthenen. Insgesamt gab 
es in dem Dreieck Polen, Slowakei, Ukraine nach dem Zweiten Weltkrieg fast 700.000 Ruthenen. 
Die polnischen Ruthenen wurden wiederum nach dem Zweiten Weltkrieg vom Osten Polens in 
den Westen umgesiedelt und zwangsassimiliert.

Noch schmerzhafter war f� r das Karpatenvolk der Verzicht auf den eigenen griechisch-
katholischen Glauben. Die unter Rom unierte griechisch-katholische Kirche erkannte dank der  
Uåhoroder Union von 1649 den r� mischen Papst als Kirchenoberhaupt an und behielt gleichzeitig 
die altslawische Prozession bei Messen. Die Priester durften � hnlich wie in der russisch-
orthodoxen Kirche heiraten. Stalin verbot 1948 die Kirche der Ruthenen und zwang die Menschen 
mit Gewalt, zum russisch-orthodoxen Glauben zu konvertieren. ¹Griechisch-katholische Priester, 
die nicht konvertieren wollten, landeten im Gef� ngnis. Bischof Gojdiþ�starb dort lange nach 
Stalins Todª, erkl� rt Šmajda, der sich inzwischen mehr als 50 Jahre mit Geschichte der Ruthenen 
besch� ftigt.

Von nun an waren die Ruthenen in der Slowakei nicht nur ukrainisch und ohne eigene Sprache, 
sondern auch ohne eigenen Glauben und Priester. ¹Es war ein weiterer Schritt zu unserem 
Identit� tsverlust, manche Gl� ubige gingen gar nicht mehr in die Kirche und verloren das, was sie 
immer miteinander verband ± die wundersch� nen Kirchenlieder, den Chorgesang und viele 
Kirchenbr� ucheª, bilanziert Šmajda die Auswirkungen der Assimilierung in den 1950er Jahren auf 
die ruthenische Minderheit.

=XU• FN�] X�GHQ�HLJHQHQ�: XU] HOQ

Die Ukrainisierung und die Konvertierung zur russisch-orthodoxen Religion f� hrten auf der 
anderen Seite der Grenze dazu, dass von allen Minderheiten der Slowakei die Ruthenen am 
st� rksten assimiliert wurden. Manche von ihnen wissen noch heute nicht mehr, ob sie Ruthenen 
oder Ukrainer sind und welche Religion tats� chlich ihr urspr� nglicher Glaube war.  Nach der 
Wende von 1989 erlebte das Volk eine Art Wiedergeburt. Man wollte zur� ck zu den eigenen 
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Das kolorierte Familienfoto 
von den Familien der Eltern 
von Andy Warhol ± der 
Familie der Mutter ± Júlia, 
geboren Zavacká (auf dem 
Foto erste links in der 
oberen Reihe in der 
schwarz-roten Bluse) und 
der Familie des Vaters ± 
Adrej Warhola.  
(Foto: Daniela Capcarova)

 

Wurzeln, zur eigenen Sprache, zum alten Glauben. Doch nur 
langsam finden die slowakischen Ruthenen den Weg dorthin.

¹ Im Unterschied zu den Ungarn oder den Polen in der Slowakei 
haben die Ruthenen keinen eigenen Staat im R� ckenª, erkl� rt der 
Ruthenenforscher den R� ckgang der Zahl der Ruthenen in der 
Slowakei. ¹Noch trauriger finde ich die Tatsache, dass viele 
Ruthenen mit ihren Kindern kein Ruthenisch sprechenª, so � majda. 
Die slowakischen elektronischen Medien tun ihr � briges: Es gibt 
zwar eine ruthenische Sendung im slowakischen Rundfunk f� r die 
Ostslowakei, das Fernsehen sendet aber nur auf Slowakisch. � majda 
kritisiert die fehlende Unterst� tzung des slowakischen Staates bei 
der Einrichtung neuer ruthenischer Medien.

1995 kodifizierte man in der Slowakei das Ruthenische, dessen 
kyrillische Schrift auch ein paar ukrainische Buchstaben enth� lt. 
¹Nun haben wir zwar die kodifizierte Sprache, aber nur ein einziges 
ruthenische Gymnasium im ostslowakischen Prešov und nur zehn 
Schulen, an denen das Ruthenische unterrichtet wirdª, bilanziert 

� majda die heutige Lage seiner Ethnie. Nach der letzten Volksz� hlung meldeten sich nur etwa 
22.000 B� rger der Slowakei als zur ruthenischen Minderheit geh� rig. ¹Dabei gibt es in der 
Ostslowakei St� dte wie Medzilaborce, Humenné oder Snina, deren Bev� lkerung fast zur H� lfte 
ruthenisch ist, sich dazu aber nicht unbedingt bekennt. Das gilt auch f� r die umliegenden 
ruthenischen D� rferª, erkl� rt � majda.

' LH�5 XWKHQHQ�KRIIHQ�DXI�GLH�8 QWHUVW• W] XQJ�GHU�( 8

Die nach der Wende verst� rkten Bem� hungen um den Erhalt der nationalen, religi� sen und 
d� rflichen Traditionen des Karpatenvolkes erreichen heute nur wenige junge Ruthenen. Damit 
verbunden sind zugleich geringere finanzielle Zuwendungen durch den Staat. Denn etwas mehr 
als 20.000 offiziell gemeldete Ruthenen k� nnen nicht ebenso viele Gelder beanspruchen, wie die 
eine halbe Million groûe ungarische Minderheit in der Slowakei bekommt. ¹Der slowakische 
Vizepremier ý aploviþ�versprach im Fernsehen mehr Geld f� r die ruthenische Minderheit. Vor 
kurzem gr� ndete man im ostslowakischen Prešov ein Museum f� r ruthenische Kultur. Das ist aber 
im Vergleich dazu, was man braucht, nur ein Tropfen auf den heiûen Steinª, erkl� rt � majda. Nun 
hofft er auf Hilfe von der EU. Michal � majda weiû zugleich, dass die Ruthenen in erster Linie bei 
sich selbst anfangen sollten. Mehr Ruthenen m� ssten sich zu ihrer Nation bekennen. ¹Die 
Amerikaner mit ruthenischen Vorfahren, die hierher kommen, bekennen sich zu unserer Nation, 
auch wenn sie kein Ruthenisch sprechenª, sagt � majda. ¹Eines Tages sollen das auch slowakische 
Ruthenen tun.ª

*

Die Autorin ist Korrespondentin von n-ost. Das Netzwerk besteht aus � ber 50 Journalisten in ganz 
Osteuropa und berichtet regelm� ûig f� r deutschsprachige Medien aus erster Hand zu allen 
Themenbereichen. Ziel von n-ost ist es, die Wahrnehmung der L� nder Mittel- und Osteuropas in 
der deutschsprachigen � ffentlichkeit zu verbessern. Weitere Informationen unter www.n-ost.de.
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Instinktiv findet das 
Pferd den Weg � ber 
die albanischen 
Berge, selbst wenn 
der 
Karawanenf� hrer 
betrunken ist. 
(Foto: Eckehard 
Pistrick)

 

7UDXEHQVFKQDSV�XQG�: ROIVJHKHXO
6HFKV�6WXQGHQ�YRP �9 HUNHKUVFKDRV�GHU�DOEDQLVFKHQ�+ DXSWVWDGW�7LUDQD�
HQWIHUQW��OHEHQ�P XVOLP LVFKH�XQG�FKULVWOLFKH�6FKl IHU�LQ�GHU�( LQVDP NHLW�GHU�
3LQLHQZl OGHU�LQ�UHOLJL| VHU�. RH[ LVWHQ] ��6LH�I• KUHQ�HLQHQ�VWl QGLJHQ�. DP SI�XP V�
h EHUOHEHQ��,P �WRWHQ�: LQNHO�] ZLVFKHQ�2 KULG�6HH�XQG�$ GULD�LVW�GLH�1 DWXU�QRFK�
DOOP l FKWLJ�XQG�GLH�DOEDQLVFKH�* DVWIUHXQGVFKDIW�OHJHQGl U��( LQ�5 LWW�P LW�HLQHP �
EHWUXQNHQHQ�. DUDZDQHQI• KUHU�EHVFKZ| UW�%LOGHU�YRP �: LOGHQ�: HVWHQ�KHUDXI��
1 LFKW�XP VRQVW�KDW�P DQ�LQ�GHU�5 HJLRQ�6KSDWL�P LW�HUVWHQ�] DJKDIWHQ�9 HUVXFKHQ�
EHJRQQHQ��GHQ�| NRORJLVFKHQ�7RXULVP XV�LQ�$ OEDQLHQ�] X�I| UGHUQ�

Von Eckehard Pistrick
EM 01-10 · 31.12.2009
 

enn man von der Schirokko-Wiese durch die dichten Pinienhaine 
hinab blickt und die Luft vom Klang der Ziegenglocken erf� llt ist, 
w� hnt man sich weit weg von der Groûstadt. Wir sind im Herzen 

von Albanien, 1800 Meter � ber der Adria, die am Horizont vage silbern 
schimmert. H� gelketten schichten sich in verblassenden Graut� nen wie die 
H� cker von Dromedaren � bereinander. Alles, was man aus den Medien 
� ber Albanien, dieses Land der Improvisation, des chaotischen Verkehrs 
und des unaufhaltsam aufw� rts strebenden Betons geh� rt hat, scheint hier 
seine Bedeutung zu verlieren. Nur f� nf Stunden sind es bis zur Stadt 
Elbasan, die als Zentrum der maroden Metallurgie Albaniens traurige 
Ber� hmtheit erlangt hat. Sechs Stunden sind es bis zur Hauptstadt Tirana 
� ber die Todeskurven der Kraba-Berge. Von der Feinstaubbelastung und 
den Blechlawinen der Hauptstadt zeugt hier nur ein schmaler Streifen am 
weiten Himmel. 

' LH�: | OIH�U• FNHQ�P LW�MHGHU�NDOWHQ�1 DFKW�Ql KHU

Der orthodoxe Anastas und der Muslim Arif betreiben in den Schirokko-
Bergen seit Jahren einen gemeinsamen Stall mit 300 Schafen und 100 

Ziegen ± als ob religi� se Koexistenz die nat� rlichste Sache der Welt sei. Anastas deutet auf die 
tief eingeschnittenen, bewaldeten T� ler: ¹Hier hausen die W� lfe und sie r� cken mit jeder kalten 
Nacht n� her. Vor zwei Wochen erst hat einer vier Schafe gerissen, die wir drauûen vergessen 
hatten. Die Natur ist wild und unberechenbar.ª Wie auf ein Signal preschen die f� nf Sch� ferhunde 
los, die eher einer Mischung zwischen Wolf und Hund gleichen. ¹Sie haben eine Spur 
aufgenommen. Wohl ein wildes Tier.ª 

Die W� lfe sind die gr� ûte Gefahr f� r die Sch� fer und ihre Herde, die von Juni bis Oktober auf der 
Sommerweide grast. ¹Zum Gl� ck wissen sie nicht um ihre Macht. Sonst w� rden wir nicht mehr 
hier sitzenª, meint Arif. B� ren hingegen sind eine Seltenheit geworden, seit 1997 eine Treibjagd 
in den Bergen begann, die allein im Dorf Kabash sieben Braunb� ren das Leben kostete. Zu dieser 
Zeit herrschten in Albanien b� rgerkriegsartige Zust� nde. Die Bev� lkerung bewaffnete sich ± und 
die wilden Berge von Schirokko boten Gelegenheit, die Waffen auszuprobieren.

. DXP �HLQ�7RXULVW�YHULUUW�VLFK�KLHUKHU
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Der Schafstall von 
Schirokko wird jeden 
Sommer neu aus frischen 
Buchenzweigen und 
Plastikplanen errichtet. 
(Foto: Eckehard Pistrick)

 

 

Der Blick von 1800 Meter 
H� he reicht � ber die Berge 
und den Nationalpark von 
Shpati bis zur Adria am 
Horizont. 
(Foto: Eckehard Pistrick)

 

Obwohl die Zahl der Touristen in Albanien in diesem Jahr die Vier-
Millionen-Marke � berschritten hat, verirrt sich kaum ein Tourist in 
die H� hen der Bergregion Shpati, in diesen Winkel Albaniens 
zwischen Ohrid-See und Adria-K� ste, der als unzug� nglich gilt. In 
der Tat wird man zwei Stunden in einem ebenso robusten wie antiken 
Ford-Bus durchgesch� ttelt, ehe man zu F� ûen der Schirokko-Berge 
aussteigt. In Zavalina beginnt das Abenteuer: ein Schimmel und ein 
Maulesel erwarten uns ± � ber den h� lzernen Sattel ist eine 
traditionelle schwarz-weiûe Schafwolldecke geworfen. Man stellt uns 
einem Tiertreiber vor, der nebenbei die einzige Dorf-Bar betreibt. 
Schnell kippt er drei Gl� ser Traubenschnaps ¹auf eine sanfte Reiseª 
hinunter und wir steigen in den Sattel. 

Auf dem Weg, der � ber verwitterte Kieswege und reiûende 
Gebirgsb� che f� hrt, versucht der Maulesel best� ndig, seine Last wie eine l� stige Fliege 
abzuwerfen. So st� rrisch sie sein m� gen: Diese Tiere sind eine Wertanlage. Auf dem 
Freitagsbasar von Zavalina liegt der Kaufpreis f� r einen Maulesel bei 600 Euro ± f� r einen 
Albaner ein vierfaches Monatseinkommen. 

Am Ortsausgang erblicken wir eine waghalsige Konstruktion aus Buchenholz, die Wasser in die 
M� hle des Dorfes leitet. ¹ Im Sommer steht die M� hle still, aber ab Oktober kommen die 
Menschen aus allen D� rfern der Umgebungª, erkl� rt der M� ller. Gespeist vom gleichen Bach 
arbeiten auch eine Wollschl� gerei und eine W� scherei. Sie werden von der Kraft des nat� rlich 
str� menden Wassers angetrieben, das aus zwei Metern H� he in ein Holzfass f� llt. Die 
Wollschl� gerei ist in Familienbesitz. Der Preis f� r ein Kilo W� sche: 40 Cent. 

%HIO• JHOW�YRP �7UDXEHQVFKQDSV�Il QJW�GHU�7LHUWUHLEHU�DQ�] X�
VLQJHQ

Durch Pinienw� lder zieht unsere kleine Karawane steil aufw� rts. 
Falken kreisen. Unser Tiertreiber vertraut auf die Intuition des 
Schimmels und f� hrt nur den widerspenstigen Maulesel. Befl� gelt 
vom Alkohol f� ngt er an zu singen. In dieser Bergeinsamkeit bleibt 
unser Blick fragend an einer W� scheleine mit bunter W� sche h� ngen. 
¹Der Besitzer hat Angst vor den B� ren: deshalb versucht er, ihnen 
menschliches Leben vorzuspielenª, erkl� rt unser Bergf� hrer. 

Hoch � ber uns thront der ¹Waisenfelsª. Laut einer Legende fand man 
hier einen ausgesetzten Waisen, der sich bald als Virtuose auf der 
Hirtenfl� te entpuppte. Seine Liebesbotschaften f� r die sch� ne Tana 
verschl� sselte er in der geheimen Sprache der T� ne. Als er von 
Dieben � berfallen wurde, die drohten, seine H� nde zu verst� mmeln, 
bat er sich als letzten Wunsch aus, auf der Fl� te zu spielen. Tana 

erkannte durch sein Spiel die Gefahr und eilte ihm mit dem ganzen Dorf zu Hilfe. Die von 
Felsspitzen starrende Landschaft der Schirokko-Berge ist ein Ort, an dem sich Helden und Berg-
Feen treffen. Eine geschriebene Geschichte gibt es hier nicht, hier gibt es nur erz� hlte 
Geschichten. 

( LQH�6FKl IHULQ�VRUJW�I• U�GDV�OHLEOLFKH�: RKO

Noch ganz in Gedanken versunken, h� ren wir dumpfe Schafs- und helle Ziegenglocken, die unser 
Ziel, den Schafstall, ank� ndigen. Kleine Zelte aus Buchenzweigen, mit Plastikplanen bedeckt, 
dienen den Sch� fern als Schutz gegen eine ebenso raue wie allm� chtige Natur. Das Bad besteht 

Page 50 of 62PDF Article List

31.12.2009http://www.eurasischesmagazin.de/datenbank/pdf.asp



 

Der Moslem Arif (links) 
und der orthodoxe Anastas 
(rechts) singen am 
Lagerfeuer traditionelle, 
mehrstimmige Lieder. 
(Foto: Eckehard Pistrick)

 

aus einem tr� ben Spiegel, einem zahnlosen Kamm und einem Rasierpinsel. Daneben eine 
Holzpritsche, bedeckt von Schafsfell. F� r das Essen sorgt eine Sch� ferin, die Milch in einem 
groûen Fass zu Butter stampft. Sie produziert Kos-Joghurt und riesige K� ser� der. 

Anastas, der orthodoxe Sch� fer, ist in der ganzen Region als S� nger und Volksdichter bekannt. 
Bevor seine Z� hne ausfielen, war er zudem ein bewunderter Fl� tenspieler. ¹Als ich mit meiner 
Herde auf der Weide saû, nahm ich mir oft eine Glocke zum Vorbild und versuchte, sie mit der 
Fl� te zu imitierenª, erz� hlt er. Genau wie die anderen Sch� fer tr� gt er einen abgetragenen Anzug ± 
ganz so, als ob er gerade in dieser Einsamkeit die repr� sentativen Werte der Zivilisation 
hochhalten wolle.

Die Arbeit beginnt in den Bergen fr� h am Morgen. W� hrend die Sch� ferin die K� he mit 
Stockhieben auf die nahen Wiesen treibt, melken Anastas und Arif Schafe und Ziegen. Dann setzt 
sich ihre Herde in Richtung der tief h� ngenden Wolken in Bewegung. Vor Sonnenuntergang 
kehren die beiden ersch� pft zur� ck. ¹Wenigstens rosten wir hier nichtª, meint Arif und zwinkert 
der Sch� ferin zu. Lediglich Schuhe und Hosen wechseln die Sch� fer nach getaner Arbeit, dann 
kann der Abend beginnen. 

) • U�GLH�* l VWH�ZLUG�HLQ�/ DP P �JHVFKODFKWHW

Heute muss ein Lamm f� r die G� ste geschlachtet werden. Der 
ehrw� rdige Codex albanischer Gastfreundschaft wird hier unter 
schwierigsten Bedingungen besonders in Ehren gehalten. Nur ein 
Problem gibt es: Es fehlt Rakia, der Traubenschnaps. Als er das 
erfuhr, hatte sich unser Pferdetreiber augenblicklich in Bewegung 
gesetzt und die sechs Stunden Ritt ins Dorf selbst in der 
hereinbrechenden Nacht auf sich genommen. Mit einer Salve von 
Sch� ssen kehrt er nun zur� ck.

Das runde Holztablett wird mit einem � ppigen Dreig� nge-Men�  
gedeckt: Joghurt, ger� stete Kartoffeln, Schafsleber und als 
H� hepunkt f� r die G� ste ein Schafskopf. Ein St� ck Schafshirn 
abzulehnen, w� re eine Beleidigung f� r unsere Gastgeber. Ein 
solches Mahl l� sst einen vergessen, unter welchen Opfern man hier 

mit der Natur um das blanke � berleben k� mpft. Vor drei Jahren erst starb ein Sch� fer in einer 
Sturmnacht durch einen Blitz, mit ihm sein treuer Hund und sieben Ziegen. 

' HU�* HVDQJ�GHU�+ LUWHQ�JHK| UW�] XP �: HOWNXOWXUHUEH

Eine halbe Stunde lang werden nun Trinkspr� che ausgebracht, die nicht nur den Respekt 
f� reinander zeigen, sondern auch Freundschafts- und Familienbande festigen. Mit steigendem 
Raki-Genuss steigt auch die Lust, zu singen, wobei man die Lieder meist zu zweit anstimmt. 
Diesen mehrstimmigen Gesang erkl� rte die UNESCO 2005 zum m� ndlich � berlieferten 
Weltkulturerbe. Obwohl man ihn oft auf der B� hne zu h� ren bekommt, entfaltet er hier, begleitet 
vom n� chtlichen Ruf der Eulen, eine ganz eigene Magie. Der einzige Ton, der diese Einsamkeit 
st� rt, ist das Klingeln eines Handys ± die einzige Verbindung zur Auûenwelt. 

Am Morgen brechen wir auf. Unser Tierf� hrer ist noch betrunken, obwohl man ihm nachsagt, er 
k� nne zweieinhalb Liter Rakia trinken ohne zu wanken. Heute jedenfalls nimmt er zum 
Ausn� chtern auf dem Pferd Platz, w� hrend seine burschikose Tochter uns hinunter begleitet. Auf 
die Frage, wann sie reiten gelernt habe, lacht sie nur und sprengt in wildem Galopp � ber die 
Schirokko-Wiesen. Dann greift sie zur Flinte des Vaters und zielt auf imagin� re Hasen. Wir f� hlen 
uns wie im Wilden Westen und haben Tage sp� ter, als wir auf einem Stuhl sitzen, immer noch das 
Gef� hl zu reiten. 
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Die Kindergarten-Gruppen 
H� schen und F� chslein mit 
V� terchen Frost im 
interkulturellen deutsch-
russischen Kindergarten 
¹Teremokª (Waldh� uschen) 
in Berlin. 
(Foto: Inozemtsev) 

 

Das kulturelle und � kologische Potential von Shpati haben mittlerweile auch 
Nichtregierungsorganisationen erkannt. Schlieûlich bietet die Gegend neben Natursch� nheiten 
und traditioneller Lebensweise auch denkmalgesch� tzte Kirchenbauten wie die vom Maler Onufri 
ausgemalten Kirchen von Valesh und Shelcan. Mit englischsprachigen Brosch� ren versucht etwa 
die Organisation ¹Opportunity Albaniaª, abenteuerlustige Touristen zu locken. In Gjinar, das 
bereits zu kommunistischen Zeiten als Luftkurort f� r Arbeiter aus allen Teilen des Landes bekannt 
war, k� nnen G� ste dank privater Initiativen bereits in 20 traditionellen H� usern mit mehr als 80 
Betten � bernachten. Auf einem Schafsfell ruhen sie sich von Kr� fte zehrenden Bergtouren aus ± 
und manch einer tr� umt davon, wie Gjinar, der gr� ûte Ort in den Schirokko-Bergen, zur Wiege 
des albanischen � kotourismus wird. 

*

Der Autor ist Korrespondent von n-ost. Das Netzwerk besteht aus � ber 50 Journalisten in ganz 
Osteuropa und berichtet regelm� ûig f� r deutschsprachige Medien aus erster Hand zu allen 
Themenbereichen. Ziel von n-ost ist es, die Wahrnehmung der L� nder Mittel- und Osteuropas in 
der deutschsprachigen � ffentlichkeit zu verbessern. Weitere Informationen unter www.n-ost.de.
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0 LW�9 l WHUFKHQ�) URVW�LP �6SUDFKEDG
,Q�GHQ�GHXWVFK�UXVVLVFKHQ�. LQGHUJl UWHQ�GHV�9 HUHLQV�0 LWUD�ZHUGHQ�QLFKW�QXU�
] ZHL�6SUDFKHQ�JHVSURFKHQ��VRQGHUQ�] ZHL�. XOWXUHQ�JHOHEW�

Von Juliane Inozemtsev
EM 01-10 · 31.12.2009
 

erade haben die Kinder der H� schen-Gruppe noch mit ihrer 
Erzieherin Anne ¹So viel Heimlichkeit in der Weihnachtszeitª 
gesungen, da wechselt die Sprache schon wieder. Oksana, die 

zweite Erzieherin der Gruppe, fragt auf Russisch: ¹Kinder, welcher 
Gast fehlt denn noch auf unserer Weihnachtsfeier?ª, und sogleich 
schallt es ihr aus den kleinen Kehlen entgegen: ¹Ded moros!ª. 

Dass ihre Erzieherinnen unterschiedliche Sprachen sprechen, 
wundert die drei- bis vierj� hrigen M� dchen und Jungen aus dem 
deutsch-russischen Kindergarten ¹Teremokª (¹Waldh� uschenª) in 
Berlin-Marzahn � berhaupt nicht. Zweisprachigkeit ist f� r sie v� llig 
normal. Heute feiern die Kinder das Jolkafest (das russische 
Tannenbaumfest) und im festlich geschm� ckten kleinen Saal warten 
sie schon sehns� chtig auf ¹V� terchen Frostª, den russischen 
Weihnachtsmann. 

) • QI�GHXWVFK�UXVVLVFKH�. LQGHUJl UWHQ�LQ�%HUOLQ

Der Kindergarten ¹Teremokª geh� rt zu dem deutsch-russischen Verein Mitra, der 1993 als 
Elterninitiative gegr� ndet wurde und der sich heute als interkulturelle p� dagogische Gesellschaft 
versteht, die russischsprachige Migrantenkinder und deren Eltern bei der Integration unterst� tzt. In 
Berlin betreibt Mitra e.V. mittlerweile f� nf deutsch-russische Kinderg� rten, in denen Kinder vom 
S� uglingsalter bis zum Schuleintritt betreut werden, sowie die ebenfalls zweisprachige 
Lomonossow-Grundschule. 
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V� terchen Frost und die 
Gruppen "M� cken" und 
"K� ken" Im deutsch-
russischen Kindergarten der 
Vereinigung "Mitra".  
(Foto: Inozemtsev) 

 

Im vergangenen Jahr wurden auûerdem in Leipzig und K� ln deutsch-russische Kinderg� rten von 
Mitra e.V. er� ffnet. Insgesamt besuchen bundesweit zurzeit rund 600 Kinder die 
Bildungseinrichtungen des Vereins, die Zahlen werden in diesem Jahr voraussichtlich noch 
deutlich steigen. So wird im ¹Teremokª noch in diesem Monat eine neue Gruppe mit ganz 
Kleinen er� ffnet. 

Mitra e.V. leistet einen wichtigen Beitrag zur Integration und Teilhabe der russischsprachigen 
Migranten ± auch wenn der Verein nicht alle erreichen kann, denn allein in Berlin leben 
ann� hrend 200.000 Migranten mit russischer Muttersprache. Unter ihnen sind ehemalige Sowjet-
B� rger, deutsche Sp� taussiedler und j� dische Kontingentfl� chtlinge. Der Verein hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, Kinder aus diesen russischsprachigen Familien schon fr� hzeitig ans 
Deutschlernen heran zu f� hren. Sprache ist nach dem Verst� ndnis des Vereins der Schl� ssel ist, 
um sich in einer Gesellschaft erfolgreich einleben zu k� nnen. Gleichzeitig will Mitra e.V. den 
Migrantenkindern aber auch die russische Sprache als Teil ihrer Identit� t und Herkunft vermitteln. 

Ä,P P HUVLYHV�/ HUQHQ³ �LQ�' HXWVFK�XQG�5 XVVLVFK

Damit dieser Spagat gelingt, gibt es in jeder Kindergartengruppe 
zwei Erzieherinnen und in jeder Schulklasse zwei 
Klassenlehrerinnen, von denen eine Deutsch und die andere 
Russisch als Muttersprache hat. Die Erzieherinnen und Lehrerinnen 
sprechen jeweils nur in ihrer Sprache mit den Kindern. Und das 
nicht nur ein paar Stunden in der Woche, sondern jeden Tag, 
kontinuierlich. ¹Mit dem Sprachunterricht, wie man ihn aus der 
Schule kennt, hat das nichts zu tunª, erkl� rt Michaela Kr� ger. Sie ist 
eine der beiden Leiterinnen des Kindergartens. ¹Man bezeichnet 
diese Methode des Spracherwerbs wissenschaftlich auch als 
immersives Lernen ± und das kann man sich vorstellen wie ein 
Sprachbad, in das die Kinder immer eintauchen, wenn sie in den 
Kindergarten kommen.ª Wenn Erzieherin Anne beispielsweise zu 
den Kindern in der H� schen-Gruppe nach dem Mittagessen sagt: 

¹Wir gehen uns jetzt die H� nde waschen.ª, dann sagt ihre Kollegin Oksana zum Beispiel auf 
Russisch: ¹Trocknet Euch danach gut die H� nde ab.ª ¹Dadurch, dass sich die Abl� ufe im Kita-
Alltag immer wiederholen, verstehen die Kinder sehr schnell in beiden Sprachen, was um sie 
herum geschiehtª, so Kr� ger. 

=ZHLVSUDFKLJNHLW�XQG�NXOWXUHOOHV�: LVVHQ

Ziel von Mitra e.V. ist aber nicht nur die F� rderung von Zweisprachigkeit, sondern auch die 
Vermittlung von kulturellem Wissen. ¹Die Kinder sollen mit beiden Kulturen aufwachsenª, sagt 
die Leiterin des ¹Teremokª. Dabei st� nden die deutsche und die russische Sprache und Kultur 
gleichberechtigt nebeneinander. ¹Bei uns ist die deutsche Kultur nicht die Leitkultur, sondern eben 
eine von zwei Kulturenª. Die Kinder lernen russische, deutsche und gemeinsame Feiertage, Feste 
und Br� uche kennen. So wird immer am 8. M� rz der in Russland popul� re Frauentag gefeiert und 
um den 3. Oktober herum, anl� sslich der Wiedervereinigung, der Deutschland-Tag. 

Im ¹Teremokª tritt nun V� terchen Frost in den kleinen Saal. Diesen Part hat, wie schon im 
vergangenen Jahr, ein russischer Vater � bernommen, dessen beide S� hne in die H� schen-Gruppe 
gehen. V� terchen Frosts Mantel ist aber heute nicht blau, wie in den meisten russischen 
M� rchenb� chern, sondern rot. Damit sieht er dem westlichen Weihnachtsmann ziemlich � hnlich. 
Auch seine Enkelin Snegurotschka, das Schneefl� ckchen, ist heute nicht an seiner Seite. Daf� r 
sehen aber der Schnitt des fast bodenlangen Mantels und die prachtvollen goldenen Verzierungen 
darauf genau wie bei der russischen M� rchenvorlage aus. 

Page 53 of 62PDF Article List

31.12.2009http://www.eurasischesmagazin.de/datenbank/pdf.asp
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So ist V� terchen Frost im ¹Teremokª eben ein interkultureller Weihnachtsbote, f� r die deutschen 
und die russischen Kinder gleichermaûen. Die sitzen gerade alle etwas versch� chtert auf den 
kleinen B� nken. Als V� terchen Frost die Schar auf Russisch fragt, ob denn auch alle brav gewesen 
seien, antworten sie ihm teils zaghaft, teils aber auch unbek� mmert: ¹Daª. Manche nicken bloû, 
aber verstanden haben ihn offensichtlich alle. V� terchen Frost ist zufrieden. Er schn� rt seinen 
groûen Sack auf und dann bekommt jedes Kind ein P� ckchen mit Schokolade. 

Die meisten Kinder im ¹Teremokª kommen aus russischen Familien. Doch es gibt zunehmend 
gemischte Elternpaare und auch deutsche Paare, die wollen, dass ihr Nachwuchs Russisch lernt. 
Auch Jennifer und Marko Frohne (beide 26) sind ein solches Elternpaar. Sie haben sich 
entschieden, ihre kleine Tochter Zoe (2) im ¹Teremokª betreuen zu lassen. Ihre Eltern hatten sich 
anfangs vor allem wegen des kurzen Weges f� r diesen Kindergarten entschieden. ¹Wir k� nnen 
direkt von unserem Balkon auf die Kita schauenª, sagt Zoes Mutter. ¹Uns gefiel aber auch die 
Vorstellung, dass sie dort von klein auf eine zweite Kultur kennenlernt.ª 

H� tte zuf� llig ein englischer oder franz� sischer Kindergarten vor der Haust� r gelegen, w� re Zoe 
wahrscheinlich dort angemeldet worden. Anfangs hatten Frohnes zwar einige Bedenken, weil fast 
alle anderen Kinder aus russischsprachigen Familien kamen und sie nicht einsch� tzen konnten, ob 
sich das nicht doch nachteilig auf Zoes deutsche Sprachentwicklung auswirken k� nnte. ¹Aber man 
hat uns gleich beim ersten Besuch so herzlich aufgenommen, dass wir es probieren wollten und 
nun sind wir sehr zufriedenª, sagt Jennifer Frohne. Seit Zoe acht Monate alt ist, besucht sie den 
Kindergarten regelm� ûig. Inzwischen spricht sie, ihrem Alter entsprechend, Deutsch und versteht 
auch schon Vieles auf Russisch. ¹Nur k� nnen wir das leider nicht mit ihr � benª, sagt ihre Mutter. 
¹Denn wir selbst k� nnen � berhaupt kein Russisch. Das m� ssen wir dann sp� ter noch von Zoe 
lernen.ª

EX-DDR

8 QG�HZLJ�VLQJHQ�GLH�6DFKVHQ
9 LHO�ZDU�LP �OHW] WHQ�- DKU�QDFK�� � �- DKUHQ�GHU�0 DXHUEHVHLWLJXQJ�QRFK�HLQP DO�
YRQ�GHU�DOWHQ�' ' 5 �GLH�5 HGH��9 RQ�LKUHQ�* HVl QJHQ�HLJHQWOLFK�NDXP ��8 QG�DQ�
MHQH�HLQ�- DKU] HKQW�YRU�GHP �=XVDP P HQNUDFKHQ�GHV�$ UEHLWHU��XQG�
%DXHUQVWDDWHV�HQWVWDQGHQH�6DFKVHQK\ P QH�KDW�VFKRQ�JDU�NHLQHU�P HKU�HULQQHUW��
' DV�ZROOHQ�ZLU�KLHU�QDFKKROHQ��8 QG�DXFK�JOHLFK�QRFK�HLQLJHU�ZHLWHUHU�
Vl FKVLVFKHU�+ \ P QHQ�JHGHQNHQ�

Von Wolf Oschlies
EM 01-10 · 31.12.2009
 

ie SED erstrebte ¹Weltniveauª, schaffte aber nur ¹Welt-Nitschewoª, h� hnten die DDR-
B� rger. Zweimal im Jahr gab ihnen die Leipziger Messer Recht, denn sie vermittelte 
Vergleiche, wie konkurrenzf� hige Wirtschaft, kundenfreundlicher Service, moderne 

Produkte etc. auszusehen haben. Dass die Pr� sentation am � ltesten Messestandort Deutschland 
ablief, war nur gerecht ± dass sie eine Hommage an Talent und Findigkeit  der Sachsen war, 
nahmen die als verdienten Tribut hin. 

Allj� hrlich gab Sender Leipzig unter dem Titel ¹aMESSEmentsª diesem Selbstgef� hl Ausdruck. 
Besonders nachdr� cklich im Sp� therbst 1979, zu Beginn der Herbstmesse. Damals landeten der 
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Musiker Arndt Braus und der Texter J� rgen Hart einen ohrwurmigen Geniestreich mit dem Lied 
¹Sing, Mei Sachse, singª. R� ckblickend schwer vorstellbar: Anf� nglich war es eine zweistimmige 
Walzerfassung, der erst ein Schwenk zu schmissigem Marschtakt den Weg zum vermutlich 
¹schlagendstenª deutschen Schlager der Neuzeit � ffnete

( LQ�* ODVEOl VHU�XQG�HLQ�9 RONVVFKXOOHKUHU�VFKXIHQ�GDV�: HUN

Der Glasbl� ser Bause, geboren 1936, und der Volksschullehrer Hart, Jahrgang 1942, hatten zu 
diesem Zeitpunkt l� ngst ihren eigentlichen Talenten re� ssiert. Bause schrieb seit 1962 attraktive 
Schlagermelodien, insgesamt weit � ber 1.300 ± Hart gr� ndete 1966 das Leipziger Kabarett 
¹academixerª, das unter den � ber 400 Kabaretts der DDR bald zu den besten z� hlte. René B� ttner, 
Chef der Plattenfirma ¹Amigaª, hatte Bause einige Texte von Hart zum Vertonen gegeben, 
darunter auch ¹Sing, mei Sachse, singª. So begann die Karriere eines Liedes, von dem 600.000 
Platten verkauft wurden ± und w� re die lahme DDR-Plattenindustrie fixer gewesen, h� tten es 
doppelt so viele sein k� nnen. Dennoch machte das Lied seine Sch� pfer zu Million� ren ± D-Mark-
Million� ren wohlgemerkt!  

Bauses Musik ist wunderbar eing� ngig, dabei so einfach, dass selbst der bekennende Antis� nger 
Hart sie nicht verhauen konnte. Wundersch� n und widerhakig war dessen Text, in dem Hart 
genialische Ketzereien aneinander reihte. Schon ¹Sachsenª zu apostrophieren, war ein Unding, da 
seit der Veraltungsreform von 1952 die alten deutschen L� nder, darunter nat� rlich auch Sachsen, 
in der DDR durch 14 ¹Bezirkeª ersetzt worden waren. Die ¹Sachsenª waren danach die ¹B� rger 
der Bezirke Dresden, Leipzig und Karl-Marx-Stadtª (vormals und wieder Chemnitz).

In fr� heren Jahren hatte die SED mit unsinnigsten Experimenten und Kampagnen (¹Kader nach 
Nordenª) die Menschen schrecklich durcheinander gewirbelt, was politisch, � konomisch und 
sozial enorme Verluste einbrachte. Also legte man das Ruder herum, entdeckte ab der fr� hen 1970
-er Jahre das ¹Territoriumª wieder und setzte fortan auf ¹Wohnortgebundenheitª der Menschen ± 
mit allen Attributen, von Heimatfest bis Dialekt. So kamen die alten L� nder zu neuen Ehren, was 
auch in Harts Lied anklang. 

' HU�6DFKVH�OLHEW�GDV�5 HLVHQ�VHKU

Die klassischen L� ndergrenzen waren weithin identisch mit den Abgrenzungen der 
¹groûlandschaftlichen Mundartenw� rterb� cherª, die seit Beginn des 20. Jahrhunderts in 
Ostdeutschland bearbeitet wurden. Das ¹W� rterbuch der obers� chsischen Mundartenª war dabei 
besonders weit gefasst, denn es schloss ganz Sachsen und den gr� ûeren Teil von Sachsen-Anhalt 
ein. Die dortigen Sprachkonventionen galten als h� sslich, aber erst J� rgen Hart machte der 
nichts� chsischen Welt klar, welche lexikalischen und phonetischen Reize das S� chsische aufweist: 

¹Der Sachse liebt das Reisen sehr. Nu nee, ni das in©n Gnochen; 
drum f� hrt er gerne hin und her in sein©n drei Urlaubswochen. 
Bis nunder nach Bulgarchen dud er die Welt beschnarchen. 
Und sin de Goffer noch so schwer, und sin se voll, de Z� che, 
und isses Essen nich weit her: Des gennt er zur Gen� che! 
Der Sachse dud nich gnietschen, der Sachse singt ©n Liedschen! 
Sing, mei Sachse, sing! Es ist en eichen Ding. 
Und ooch a d� chtches Gl� ck um d©n Zauber der Musik. 
Schon des gleenste Lied, des leecht sich off©s Gem� t. 
Und macht dich oochenblicklich 
- Zufrieden, ruhig und gl� cklich!ª
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,Q�' ' 5 �) LOP HQ�VSLHOWHQ�6DFKVHQ�JUXQGVl W] OLFK�GLH�
' HSSHQUROOHQ

Diesen Text muss man laut lesen, um ihn zu goutieren! Und dann noch ein paar Vokabeln pauken: 
¹beschnarchenª (beschnuppern), ¹gniedschenª (meckern, klagen) etc. Und so eine sch� ne, ja 
poetische Sprache wurde in der DDR und damit in ganz Deutschland verachtet. Die Sachsen 
wehrten sich ± gegen Ulbrichts Fistel-S� chsisch, gegen die reale Gefahr, dass dem rapide 
zerfallenden Leipzig der internationale Messestatuts aberkannt w� rde, gegen das  Gerede von 
¹Sachsen als 5. Besatzungsmachtª, gegen den Usus, in DDR-Filmen Deppenrollen grunds� tzlich 
mit Sachsen zu besetzen. Das st� rte Sachsen gewaltig, wie J� rgen Hart anklingen lieû:

¹Der Sachse is der Welt bekannt als braver Erdenbircher, 
und f� hrt er ringsum durch es Land, dann macht er geenen � rcher. 
Dann braucht er seine Ruhe und ausgelatschte Schuhe. 
Doch gommt der Sachse nach Berlin, da g� nn© se ihn nich leiden. 
Da wolln s©ihm eene drieberziehn, da wolln se mit ihm streiten! 
Und dud ma©n ooch verscheiûern, sein Liedschen singt er eisern! 
Sing, mei Sachse, sing . . .ª

$ OV�HLQHU�• EHU�GHQ�' LDOHNW�ODFKWH���

Er war das Hohelied der wiederentdeckten Liebe zu Heimat und Landsleuten, die 
herausgesungene � berwindung von geistiger und r� umlicher DDR-Enge. Gerade darin steckte die 
heimliche Brisanz der ¹Sachsenhymneª, wie das Bause-Hart-Lied umgehend hieû, und die sie 
umfassend von vergleichbaren Vorg� ngern unterschied. S� chsische Trutzges� nge waren immer 
weise, w� tend und witzig, ganz besonders einer des  Dresdeners Erich K� stner: 

¹Als einer � ber den Dialekt lachte 
 
Ich habbs nicht gerne, wennse driewer lachn. 
Da bin ich komisch, weil ichs gar nich bin. 
Sie denkn bloû, mit uns, da kennses machn. 
Kommse nur hin.  
 
Wenn Sie da nur nich irchendwas verwechseln! 
Daû Sie uns kenn© das is noch l� ngst nich raus.  
Sie denkn, daû wir Ihretw� hjn s� chseln! 
So sehn Sie aus.  
 
Wir sinn nich so gemiedlich, wie wir schprechen. 
Wir hamm, wenns sein muû, Dinnamit im Bluhd. 
Da kennse Gift droff n� hm, daû wir uns r� chen! 
Na, Ihr Gesichtde merkt sich ja ganz gud. 
Wir w� rn Ihn© schon noch mal de Knochen brechn. 
Nur Muhd!ª

Laut lesen, auch hier! K� stners klamaukiges ¹S� chsisches Sonettª war im November 1982 
Glanzpunkt des Programms ¹D’ r Saggse ± M� nsch und Miedosª, das den erzgem� tlichen 
Academixer-Keller im Leipziger Zentrum vor Lachen beben lieû, dabei ob seiner Anti-Berlin- und 
Anti-Ulbricht-Witze so brisant ausfiel, das man die entsprechende Langspielplatte eigentlich nur 
in den DDR-¹Kulturzentrenª von Warschau und Prag ergattern konnte. 
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%ULOOW��LKU�%UHL‰Q��EULOOW

S� chsisch war pl� tzlich ¹ inª. Mundartenklassiker wie Walter Appelt, Lene Voigt (1891-1962) und 
andere, seit Jahrzehnten vergessen, wurden von den Stars der Leipziger Kabarettszene wieder 
entdeckt, von Bernd-Lutz Lange, Gunter B� hnke, Gisela Oechelhaeuser etc. Selbst im so 
preuûischen und anti-s� chsischen Ost-Berlin wurde ges� chselt, vor allem von Renate Holland-
Moritz, beliebteste Filmkritikerin der DDR, die mit ihren witzigen Miniaturen ¹Die schwatzhaften 
Sachsenª Triumphe auf Platte und in dem Satireblatt ¹Eulenspiegelª feierte.  
Bause-Hart hatten, im Unterschied zu anderen Sachsen-Fans, mit Ost-Berlin den Erzfeind der 
DDR-Bev� lkerung namhaft gemacht. Und weil das manchen wohl noch zu zahm war, tauchte in 
Sachsen umgehend eine aggressive Neufassung von Harts Text auf: 

¹An Arroganz und Gr� ûenwahn 
erkennste de Berliner,  
doch wennst se mal in Hintern trittst,  
gleich machen se en Diener.  
Sie ham nisch auf der Blauze 
und bloû ne groûe Schnauze.  
(Refrain) Brillt, ihr Breiûn, brillt, 
bloû habt euch ni so wild,  
denn euer Spree-Athen 
kann nicht ohne uns bestehn.  
Euer Dorf Berlin  
k� nnte ihr so groû offziehn, 
weil wir eich unterst� tzen,  
regieren und besch� tzen.  
Das meiste Gute, was ihr fresst,  
dis kommt ja doch aus Sachsen,  
weil in dem m� rk’schen Wiestensand 
bloû Krippelkiefern wachsen.  
Daû eich die Pol’n beneiden,  
wolln wir gern Hgunger leiden.  
(Refrain) 
Da seid’ r stolz off eire Spree,  
die Schnelle und die Melle -  
Nu, warum isse denn so helle? 
In sachsen liescht de Quelle! 
Wir m� ssen, kaum zu fassen,  
f� r eich ooch Wasser lassen. 
(Refrain) 
Da breist’er eiren Fernsehturm, 
als w� r’  er dord gewachsen, 
un woher stammt der Architekt? 
Na, siehste wohl, aus Sachsen.  
Er konnte Hochdeutsch reden, 
drum hielt’  ihr’n f� r en Schweden. 
(Refrain)  
Ooch den Ballast der Republik 
ham Sachsen hochgezogen, 
denn was so ihr Berliner baut,  
wird br� cklich un vereboochen.  
Da sauft’ r zu viel Weiûe 
und nachher baut’ r Scheiûe!  
(Refrain)  
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Berlin soll unsre Hauptstadt sein?  
Von uns aus! Aber gerne! 
Wir sehn e Ministerium  
ooch lieber aus der Ferne.  
Und machen als ganz Kleene 
� hm unsern Dreck alleene! 
(Refrain).  

Texter Hart wusste: Sachsen machen gemeinhin keinen ¹ � rcherª, sind aber b� se, wenn jemand 
ihnen ¹ � rcherª macht: Am 18. Oktober 1813 wurde Napoleon in der V� lkerschlacht von Leipzig 
geschlagen ± am 18. Oktober 1989 trat SED-Chef Honecker zur� ck, zerm� rbt von wochenlangen 
Leipziger Montags-Demonstrationen. War alles das nicht schon in der ¹Sachsenhymneª 
angeklungen? Die ganze ¹Dramaturgieª des Leipziger Sommers und Herbstes 1989, vom 
Kirchentag im Juli bis zur Berliner Mauer� ffnung im November und dar� ber hinaus, zeigte zwei 
Momente. Zum einen, dass das 40 Jahre lang von der SED � konomisch vernachl� ssigte, 
� kologisch devastierte und infrastrukturell zerst� rte Leipzig jeden Grund hatte aufzubegehren: 
¹Sachsen war einst ein bl� hendes Land!ª lautete ein hintergr� ndiger Plakattext bei den Montags-
Demonstrationen. Zum zweiten konnte nur ¹Leipzig Heldenstadt der DDRª einen Proteststil 
demonstrieren, der umso wirkungsvoller war, als ihm jede gewaltsame Aggressivit� t abging. 

9 LVDIUDL�ELV�+ DZDL

Eines der erfolgreichsten B� cher zu Leipzig in der Wendezeit trug den vertrackten Titel 
¹Leipziger Demontagebuchª, in dem sich die W� rter ¹Demo, Montag, Tagebuch und Demontageª 
verbargen. In diesem wunderbaren Buch sind hundertfach die Losungen vermerkt, die bei den 
Montagsdemonstrationen artikuliert wurden und die oft eine geistige und/oder stilistische 
Verwandtschaft zur Sachsenhymne offenbarten: ¹Erich, lass die Faxen sein, hol die Perestrojka 
reinª, ¹Visafrei bis Hawaiª, ¹Schnitzler weg von Bild und Ton ± der besudelt die Nationª, 
¹Rechtssicherheit ist die beste Staatssicherheitª, ¹Leipzigs Luft ohne Schwefelduftª, ¹Vorw� rts zu 
neuen R� cktrittenª, ¹Die Mauer beibt da, die baun wir ums ZKª, ¹S� chsische Perestojka ± die 
Quelle ist Leipzigª, ¹Mir Sachsen sin friedlich/ das wern wir Eich zeigen/ drum tun wir auch 
zuh� rn/ und nicht immer gleich geigenª, ¹Freistaat Sachsen und der Wohlstand wird wachsenª, 
¹Nur solche Stadtv� ter ± Leipzig w� re nicht 825 Jahre alt gewordenª, ¹Wer hat Leipzig nach 1945 
zerst� rt?ª, ¹Berlin erscheint im neuen Glanz, in Sachsen zerfallen die St� dte ganzª - und so 
weiter, Montag f� r Montag neue Pointen im Stil von Harts Sachsentext. Wolfgang Schaller, 
langj� hriger Chef des Dresdener Kabaretts ¹Herkuleskeuleª, sagte einmal, dass die Menschen von 
vielen ¹Jahrhundertdichternª keine Zeile behalten haben, dass aber J� rgen Hart mit ¹Sing, mei 
Sachse, singª ein echtes und unverg� ngliches Volkslied geschrieben habe. 
  
J� rgen Hart wurde im M� rz 2002 mit dem s� chsischen Verdienstorden geehrt. Im Oktober 2001 
erkrankte er an Knochenkrebs, woran er am 9. April 2002 starb. Auf dem Leipziger S� dfriedhof 
wurde er bestattet ± an seinem ¹Wunschplatzª, neben dem Grab von Lene Voigt. Arndt Bause 
� berlebte ihn um wenige Monate und verstarb am 13. Februar 2003. Hart hatte die  Wende von 
1989 herbeigesehnt, weil sie (wie er mir einmal an der Bar des Academixer-Kellers sagte) das 
Ende der ¹Sklavenspracheª in der DDR-Kultur brachte. 

KAMBODSCHA-FILM

( LQH�/ LHEH�] ZLVFKHQ�( XURSD�XQG�$ VLHQ
Ä' X�NDQQVW�' LFK�NDXP �P LW�LKU�XQWHUKDOWHQ��6LH�OLHJW�' LU�DXI�GHU�7DVFKH��6LH�LVW�
HLQH�NDP ERGVFKDQLVFKH�( [ �3URVWLWXLHUWH�XQG�ZLUG�DQ�$ , ' 6�VWHUEHQ�³ �6R�VWHKW�
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Filmplakat zu "same same 
but different". 
(Foto: Filmverleih) 

 

HV�XP �HLQ�HXUDVLVFKHV�/ LHEHVSDDU��GHVVHQ�6FKLFNVDO�DXI�HLQHU�ZDKUHQ�
%HJHEHQKHLW�EHUXKHQ�VROO��' LH�) UDJH�ODXWHW��Ä%LVW�' X�P LW�$ QIDQJ�] ZDQ] LJ�
EHUHLW�I• U�GLH�/ LHEH�' HLQHV�/ HEHQV³ " �±�6DP H�6DP H�%XW�' LIIHUHQW�±�GLH�
. LQRURP DQ] H�VWDUWHW�DP �� � ��- DQXDU��

Von Eberhart Wagenknecht
EM 01-10 · 31.12.2009
 

ame Same But Different - gleich und doch anders. Immer 
wieder. Es ist die Geschichte einer jungen Liebe. Ben (David 
Kross) kommt als Student auf seiner ersten groûen Reise nach 

Kambodscha. Er ist Anfang 20 und erlebt die Verzauberung der 
Liebe auf den ersten Blick. Er erlebt sie in einem Club in Phnom 
Penh, dem ¹Heart of Darknessª. Dort begegnet er dem blutjungen 
M� dchen Sreykeo, und sie verbringen die Nacht zusammen.

Am n� chsten Morgen ist die Romantik verflogen ± und die Realit� t 
zeigt sich: Sreykeo finanziert ihr Leben als Bargirl, sie ist auf das 
Geld angewiesen, um sich und ihre Familie zu ern� hren. Benjamins 
Freund und Reisepartner Ed tritt kurz darauf den geplanten R� ckflug 
nach Deutschland an. Und Ben entscheidet sich, trotz aller 
Hindernisse zu bleiben, die relaxte Backpackerwelt zu verlassen und 
zu Sreykeo zu ziehen. Ein Wagnis, denn ihre Familie lebt auf 
engstem Raum im ¹La Buildingª, einem riesigen Wohnblock, viele 
hundert Meter W� nde grau von Schimmel und vom Ruû diverser 

Br� nde.  

Äh EHUVFKUHLWHW�P DQ�GLH�* UHQ] H�QDFK�. DP ERGVFKD��DN] HSWLHUW�
P DQ�' LQJH��GLH�P DQ�YRUKHU�QLH�I• U�P | JOLFK�JHKDOWHQ�Kl WWH³

Der Film k� nnte die eindringlichste Romanze des Jahres in deutschen Kinos werden. Detlev Buck 
(46) hat mit David Kross (19) in Kambodscha diese ungew� hnliche Liebesgeschichte zwischen 
einem deutschen Studenten und einer kambodschanischen Prostituierten geschaffen.

¹ � berschreitet man die Grenze nach Kambodscha, akzeptiert man Dinge, die man vorher nie f� r 
m� glich gehalten h� tteª ± dieses Zitat des Protagonisten ist gleichzeitig ein wichtiges  Motto des 
Films. ¹Hier hat ein einziger Moment die Kraft, das ganze Leben f� r immer zu ver� ndern.ª

Hier hat das Regime der Roten Khmer w� hrend des Vietnamkriegs der USA ein Drittel der 
eigenen Bev� lkerung ausgel� scht. Hier sollen mehr Minen in der Erde liegen als sonst irgendwo 
auf der Welt. (Siehe dazu EM 08-09 ¹Meine Heimat ± Euer Kriegª). 

Der Student Ben erlebt eine Welt, deren Regeln ihm fremd und r� tselhaft sind. Doch das 
Zusammensein mit Sreykeo f� hlt sich vertraut an ± und ist immer wieder � berraschend. Bens 
Gef� hle sind tief, er gibt seiner Liebe das Gef� hl, dass er nicht nur ein Mann auf der Durchreise 
ist. Dann die Schocknachricht: Sreykeo hat Aids! Ihr chronischer Husten r� hrt nicht von einer 
Mandelentz� ndung her, sondern ihr K� rper ist durch eine HIV-Infektion stark geschw� cht. Doch 
Ben will Sreykeo auch dann nicht im Stich lassen. Er macht selbst einen Test und ist erleichtert: 
negativ. Trotzdem f� llt er in ein tiefes Loch: Was soll er nur tun?

( LQ�0 DQQ�Zl FKVW�DXV�/ LHEH�• EHU�VLFK�KLQDXV
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Szenenfoto von "same 
same but diffenrent" mit 
den Hauptdarstellern Ben 
und Sreykeo. 
(Foto: Filmverleih) 

 

Schlieûlich k� mmert er sich r� hrend um seine junge Liebe. Er tut 
Dinge f� r sie, die sonst keiner macht: Ben geht mit Sreykeo zum 
Arzt, um ihren st� ndigen Husten untersuchen zu lassen, und er kauft 
ihr einen Ring als Zeichen seiner Verbundenheit. Als ihm schlieûlich 
das Geld ausgeht, muss Ben nach Deutschland zur� ckkehren. Er 
versucht, sich ohne Sreykeo zurechtzufinden: In Hamburg beginnt er 
ein Praktikum in einer Zeitungsredaktion. Jeden Cent, den er 
er� brigen kann, schickt er zu Sreykeo, damit sie nicht wieder als 
Bargirl arbeiten muss.

Sein Freund Ed beschw� rt ihn, von der jungen Kambodschanerin zu 
lassen: ¹Du kannst Dich kaum mit ihr unterhalten. Sie liegt Dir auf 
der Tasche. Sie ist eine kambodschanische Ex-Prostituierte und wird 

an AIDS sterben.ª

Aber Ben wird klar, dass er Sreykeo beistehen, ihr Trost und Hilfe geben will. Also beschlieût er, 
so schnell wie m� glich nach Kambodscha zur� ckzukehren. Dort w� chst er � ber sich hinaus ± denn 
wirksame Medikamente zu besorgen ist in diesem Land fast unm� glich.

,QWHUQDWLRQDOH�$ XV] HLFKQXQJHQ�I• U�GHQ�) LOP

Same Same but different wurde im August 2009 beim Festival Internazionale del Film in Locarno 
vor fast 8.000 Zuschauern uraufgef� hrt und mit dem ¹Variety Piazza Grande Awardª 
ausgezeichnet. Beim Toronto International Film Festival feierte der Film im September 2009 seine 
Nordamerika-Premiere.  

Der Hauptdarsteller David Kross hat trotz seines jugendlichen Alters bereits einen erstaunlichen 
Bekanntheitsgrad in Deutschland ± und einen hervorragenden Ruf. Das liegt vor allem an der 
Rolle in ¹Der Vorleserª, mit dem er international ber� hmt wurde. Zu dieser Zeit hatte er das 
Jugenddrama ¹Knallhartª und ¹Same Same but differentª bereits abgedreht.

F� r Apinya Sakuljaroensuk (19), die in ihrer thail� ndischen Heimat bereits ein Star ist, war der 
Dreh ein Abenteuer: ¹Es war total verr� ckt. Oft habe ich kein Wort verstanden, und ein 
� bersetzer musste mir helfen.ª Begeistert schildert Detlev Buck die abenteuerlichen Dreharbeiten 
im fernen Asien. F� nf Sprachen wurden am Set gesprochen. Da es in Kambodscha keine 
Filmindustrie gibt, halfen Fahrer als Beleuchter aus. 

Ä%LVW�' X�P LW�$ QIDQJ�] ZDQ] LJ�EHUHLW�I• U�GLH�/ LHEH�' HLQHV�
/ HEHQV³ "

Diese Frage ist das tragende Element des ganzen Streifens. Kann ein Gef� hl von solcher Dauer 
sein, dass es alles aush� lt, was das Leben an Sch� nem und an Grausamkeiten bereith� lt? Wer 
erinnert sich nicht an Teresa Enke, der Frau des durch Suizid aus dem Leben geschiedenen 
Torh� ters? ¹Wir glaubten, wir w� rden das mit unserer Liebe schaffen, doch es reichte dann eben 
doch nicht…” ± Same Same but different...

Die Unterschiede zwischen Bens europ� ischer Welt und den Traditionen Kambodschas treten 
noch st� rker hervor, als Ben zusammen mit Sreykeo zu ihrer Familie aufs Land f� hrt. Denn 
pl� tzlich wird von ihm erwartet, dass er ein Haus f� r die Familie baut. Es beginnt eine Zeit voller 
Herausforderungen, Missverst� ndnissen und Zweifeln. Schlieûlich muss er diese Entscheidung 
treffen, die sein ganzes Leben ver� ndern wird. 

GELESEN
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¹Opposition gegen das System Putin 
± Herrschaft und Widerstand im 
modernen Russlandª, Ulrich Heyden 
und Ute Weinmann

 

Ä2 SSRVLWLRQ�JHJHQ�GDV�6\ VWHP �3XWLQ³ �YRQ�
8 OULFK�+ H\ GHQ�XQG�8 WH�: HLQP DQQ�
* LEW�HV�VLH�±�HLQH�ZLUNOLFKH�2 SSRVLWLRQ�JHJHQ�GDV�6\ VWHP �3XWLQ�LQ�5 XVVODQG" �
8 QG�ZHQQ�MD��YRQ�ZHP �ZLUG�VLH�RUJDQLVLHUW��ZDV�VLQG�LKUH�) RUGHUXQJHQ�XQG�
ZLH�VWHKHQ�LKUH�&KDQFHQ"

Von Hans Wagner
EM 01-10 · 31.12.2009
 

ielleicht ist es noch zuviel gesagt, von ¹der 
Oppositionª gegen das ¹System Putinª zu reden und 

zu schreiben. Die Autoren jedenfalls konstatieren: ¹Diese 
Opposition besitzt keine einheitlichen F� hrungsorgane und 
strebt weniger einen Machtwechsel an als den Aufbau einer 
lebenswerten  Gesellschaft, in der die Einmischung in 
gesellschaftlich relevante Belange kein Staatsmonopol 
mehr darstellt.ª 

Und woraus speist sich eine Opposition gegen das System 
Putin? Es ist eine Opposition von unten, wie sie in den 
westlichen Medien noch gar nicht richtig zur Kenntnis 
genommen wurde. Also das, wor� ber Ulrich Heyden im 
Eurasischen Magazin schon wiederholt berichtet hat: 
Protestbewegungen gegen Protzbauten in Wohngebieten, 
Umweltgruppen und anarchistische Protestierer, wie es sie 
seit jeher in Russland gibt. Auch ein paar ¹Ewiggestrigeª 
sind darunter ± wie man in Deutschland sagen w� rde: das 

sind die, die mit Stalinportr� ts herumziehen und der Sowjetunion nachtrauern.

9 RU�GHP �+ LQWHUJUXQG�GHU�XQWHUJHJDQJHQHQ�6RZMHWXQLRQ

So manches wird aus westlicher Sicht nur verst� ndlich, wenn man die Herkunft des heutigen 
Russlands aus der Sowjetunion ber� cksichtigt. Daf� r ist das einleitende Kapitel ¹Mit 
Schocktherapie zum Kapitalismusª sehr hilfreich. Es schildert, ¹was damals geschahª ± damals in 
den wilden Jahren des Umbruchs und Zusammenbruchs, nachdem die Sowjetunion am 31. 
Dezember 1991 nach 70 Jahren aufgeh� rt hatte, zu existieren.  

Das waren die dramatischen Tage, als mit Panzern auf das Parlament geschossen wurde, als der 
Rubel zusammenbrach, die Fabriken unter die N� gel gerissener Gesch� ftemacher gerieten. Die 
Monate, als  Boris Jelzin Pr� sident wurde, als amerikanische Berater die Politik bestimmten bis 
hin zu den Wahlprogrammen des Kremls.

Nur wenn man sich erinnert, wie ¹der groûe Raubzugª vonstatten ging und welche Rolle der 
Westen spielte, vermag man etwas von der wirklichen Opposition der Russen zu verstehen. Es 
sind tats� chlich Proteste von unten, wie das Autorengespann herausarbeitet und nicht etwa 
ideologische Scharm� tzel um Neoliberalit� t und � hnliches. 
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9 RUJHVWHOOW��GUHL�2 SSRVLWLRQVN| SIH�

An drei K� pfen innerhalb der russischen Opposition wird dies manifest. Einer ist der 
Linkssozialist Boris Kagarlizkij. Ein anderer der Anarchist Wlad Tupkin. Und schlieûlich noch 
der Radikaldemokrat Lew Ponomarjow, ein Menschenrechtler.

Ihre Ansichten und ihre Oppositionsarbeit, die sie leisten, die Bedingungen, unter denen sie sich 
artikulieren, sind aufschlussreich.  Aber f� r den Rezensenten erwies sich vor allem das Kapitel 
� ber ¹die neue Arbeiterbewegungª als wahre Fundgrube f� r das Verst� ndnis des oppositionellen 
Russlands. 

6HOEVWEHZXVVWH�$ UEHLWHU

Wenn Arbeiter in Westsibirien selbstbewusst L� hne wie im westlichen Europa einfordern, 
westliche Normen beim Arbeits- und Gesundheitsschutz und das auch noch mit Erfolg, dann ist es 
wohl richtig, was die Autoren schreiben: ¹Ein neuer Machtfaktor ± dessen Kraft noch schwer 
abzusch� tzen ist ± war am Horizont aufgetaucht.ª

Einer der Helden dieser neuen Arbeiterbewegung ist Alexej Etanow, der im Ford-Werk von 
Wsewoloschsk bei St. Petersburg als Streikf� hrer eine unabh� ngige Gewerkschaft aufbaute. Es 
gibt derer inzwischen schon eine Handvoll: bei Awtoframos Renault in Moskau, bei VW in 
Kaluga, bei Nestlé in Moskau. Nicht alle waren erfolgreich und keineswegs wurden alle 
Forderungen erf� llt, aber allein dass Weltfirmen russische Arbeiterkraft zu sp� ren bekamen, war 
ja ein Novum.

5 XVVLVFKH�3URWHVWNXOWXU

In Russland entwickelt sich eine Protestkultur. Wohin ihr Weg f� hrt ist nicht klar. Auf jeden Fall 
zun� chst  in die Konfrontation mit den Staatsorganen und den Einrichtungen der Macht. Was die 
neue Arbeiterbewegung erreicht, steht noch ein wenig in den Sternen. Aber wenn Opposition in 
Russland etwas erreicht, dann diese, und nicht die von Ex-Schachweltmeister Garri Kasparow. 

Ein hoch informatives Buch, das im Anhang auch einen � berblick � ber Organisationen und 
Personen bietet, das eine F� lle von bibliographischen Anmerkungen liefert, aber leider kein 
Register aufweist.

*

Rezension zu ¹Opposition gegen das System Putin ± Herrschaft und Widerstand im modernen 
Russlandª, Ulrich Heyden und Ute Weinmann, Rotpunktverlag, Z� rich, 2009, 326 Seiten, 24,00 
Euro, 978-3858693891.

Siehe dazu auch EM-Interview mit Ulrich Heyden: ¹Allm� hlich begreifen selbst die Russen, dass 
sich zivilgesellschaftliches Engagement lohnt.ª 
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